
O

Halleſche
andeszeitung für die Pr

für Arhalt urd Chüringenr.Nr. 391.
ugs Preis für Halle und die Vororte 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertel

Tr. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen: Halleſcher Courier
tägl. Fenilletenbeilage), Jlluſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen. Erſte Ausgabe

zeitung
ovinz Sachſen

Jahrgang 194.
An zeige Gebühren für die r Petitzeile oder deren Naum für Halle 15 Pfennig
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am

Annahme bei der Expedition in Halle aS. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.
chlnß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

Geschäftsstelle in Halle a/s., Teipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 158. Donnerstag, 22. Auguſt 1901, Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 2.

Telephon-Amt VIa Hr. m 494.

„Kampfzölle.“
Auch das Wort „Kampfzölle“ gehört zu den Schlag-

worten, mit denen die Mancheſterpreſſe neuerdings einen
kindlichen Unfug treibt, um den leichtgläubigen und ver
ſtändnißloſen Lagerbierphiliſter vor dem neuen Zolltarif
entwurf graulich zu machen. Jn der Zeitſchrift „Der deutſche
Oekonomiſt“ ſingt einer der neueſten Leitartikel wieder ein
mal das Hohe Lied vom Freihandel in den höchſten Tönen.
Das iſt an ſich für die Leſer dieſes Blattes nicht überraſchend,
wohl aber iſt die Höhe dieſer Töne diesmal doch ganz unge
wöhnlich. „Will die Regierung die von den verſchiedenſten
Seiten drohenden Zeichen von bevorſtehenden Zollkriegen
unbeachtet laſſen? Will die Großinduſtrie die Warnungen
por Schritten des Auslandes, die unſeren Abſatz ernſtlich
ſchädigen müßten, in den Wind ſchlagen?“ Nicht nur Ruß-
land und Amerika, die durch die Getreidezölle getroffen wer-
den, drohen uns, jetzt kommt auch England hinzu und ſtellt
Repreſſalien in Ausſicht. Die britiſche Regierung
ſoll erklärt haben, ein deutſcher Zolltarif, der dem
neuen Entwurf ziemlich gleichen würde, müßte unausbleiblich
die verſchiedenſten Gegenmaßregeln von engliſcher Seite nach
ſich ziehen. Sie halte es für das Beſte und der von ihr an
geſtrebten Freundſchaft zwiſchen beiden Reichen am dien-
lichſten, wenn ſie ſchon im jetzigen Stadium dieſe ihre Anſicht
ausſpreche. „Der Ton dieſer Nachricht,“ meint der „Deutſche
Oekonomiſt“, „mache es wahrſcheinlich, daß ſie richtig iſt.“
Darauf giebt er eine längere Auseinanderſetzung über den
Freihandel Englands, belehrt uns, die liberale Partei ſei zur
Zeit in einer Deroute wie niemals ſeit den Kämpfen gegen
Napoleon I. Es ſei ſehr wenig wahrſcheinlich, daß ſie bald
wieder eine Mehrheit im Parlament erlange, und das jetzige
Parlament mit ſeiner übergewaltigen Majorität habe noch
eine lange Lebensdauer vor ſich. „Es gehe ein ſtarker Zug der
Ent ſchloſſenheit durch ſeine Kreiſe, nöthigenfalls mit
den Waffen in der Hand den Freihandeldurch Kampfzölle zu erringen. Es iſt ſehr be-
deutſam, daß die britiſche Regierung dies gleichſam offiziell
ankündigen läßt!“

Wenn der „Deutſche Oekonomiſt“ für die Zuverläſſigkeit
ſeiner Mittheilung nur den Ton derſelben anzuführen weiß,
wird er uns nicht übel nehmen, wenn wir das für bitter wenig
erachten und beſtreiten. Wenn er aber in dem Eifer der Be
weisführung ſeine vage, durch nichts beſtätigte Vermuthung
in gleichem Athem für „gleichſam offiziell erklärt,
ſo müſſen wir ſagen, daß wir der derzeitigen engliſchen Re-
gierung und dem dazu gehörigen Parlament zwar ſehr Vieles
zutrauen, aber ganz gewiß nicht die dem „Oekonomiſten“
wahrſcheinliche „lange Lebenszeit“ und auch nicht die Seelen-
ſtimmung, „nöthigenfalls mit den Waffen in der
Hand den Freihandel durch Kampfzölle zu
erzwingen.“ Das wäre eine ganz ungewöhnlich große Thor-
heit, und England hat im Augenblick zu ſolchen weder Zeit,
noch Geld übrig.

Zwei furchtbare Waffen habe England gegen uns in der
Hand, heißt es weiter, einen Differentialzoll auf deutſchen
Zucker zu legen und Einführung von Zöllen auf unſere Jn-
duſtrie-Produkte. Der „Oekonomiſt“ ſcheint vergeſſen zu
haben, daß das Mutterland des Freihandels dieſes, ſein und
des „Oekonomiſten“, große Prinzip doch einfach preisgeben
würde, wenn es die deutſchen Jnduſtrie- Produkte mit Zöllen
belegen wollte. Er hat auch weiter vergeſſen, uns anzugeben,
was England eigentlich an dem Entwurfe unſeres Zolltarifs
auszuſetzen hat, und was es eigentlich zu einer derartigen
Befehdung Deutſchlands mit Waffen in der Hand veranlaſſen
könnte. Die Erhöhungen der Getreidezölle ſind doch eigent-
lich Maßnahmen, welche nur Rußland, Oeſterreich, Amerika
und Argentinien ſchmerzlich berühren können. Für Eng-
land haben dieſelben abſolut keinen Werth; es hat kein Ge-
treide nach Deutſchland zu exportiren, denn es muß ſeinen
Bedarf ſelbſt durch den Jmport decken. Jm Uebrigen aber
ſind doch im allgemeinen Einverſtändniß des Auslandes die
Zollerhöhungen, die in Ausſicht ſtehen könnten, garnicht
nennenswerth. Sie ſind nur eine Reviſion des alten Tarifs,
die denſelben den derzeitigen Weltmarktverhältniſſen an-
paſſen würden, und bekanntlich haben auch faſt die gleichen
Getreidezölle bereits jahrelang in Geltung geſtanden. Graf
Bülow kann alſo mit Recht ſagen: „Wozu der Lärm, was
ſteht den Herren zu Dienſten

Deutſches Reich.
Halle a. S., 21. Auguſt.

Reichstagsanflöſung Jn der Freihandelspreſſe wirdauch dex ſimloſeſte Verſuch und die unſinnigſte Hoffnung, den

neuen Zolltarifentwurf zu ſtürzen, nicht verworfen. So kokettirt
man dort neuerdings ſogar mit einer eventuellen „Reichstags-
ouflöſung“. Demgegenüber wird offiziös Folgendes erklärt:
Angeſichts der Thatſache, daß die Verſtärkung des Zollſchutzes
für die Landwirthſchaft in dem Zolltarifentwurf im Weſent
lichen der Reflex der Anſchauungen iſt, welche von der großen
Mehrheit des Reichstages wiederholt in der unzweifelhafteſten
Form zum Ausdruck gebracht worden ſind, wirft ſich die Frage
auf, wie die Leiter des Preßanſturmes gegen die Erhöhung der

n Zölle es ad krft für möglich halten
können, daß ein Zolltarif ohne Verſtärkung
des Zollſchrtzes für die Landwirtbſchaft

in dem Reichstage eine Mehrheit findenkönnte. Jn der That hat man auch ſchon das
Wort „Auflöſung des Reichstages“ fallen nen
Aber abgeſehen davon, daß nicht der mindeſte Anlaß
zu der Annahme vorliegt, daß zwiſchen den Anſchauungen der
verbündeten Regierungen und denen der Reichstagsmehrheit
ein weſentlicher Unterſchied beſteht, ſtellt ſch der Gedanke
einer Auflöſung des Reichstages gegen ſeine
et ige ſchutzzöllneriſche Mehrheit ſchon auf
en erſten Blick als völlig widerſinnig dar.

Der Reichstag hat ſich in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung als
eine kräftige und zuverläſſige Stütze für eine gut deutſch- nationale
Politik erwieſen. Er hat willig die Hand zu der im Intereſſe dieſer
Politik nothwendigen Verſtärkung unſerer Wehrkraft zu Waſſer und
zu Lande geboten. Können Handelsvertragsverein und Sozial
demokratie der Reichsregierung und den verbündeten
Regierungen einen Reichstag gegen die Schutzzöllner ſchaffen,
mit dem ſich auch nur annähernd ſo gut im Sinne einer
kräftigen nationalen Politik regieren läßt, wie mit dem jetzigen
Reichstage Dieſe Frage wird jeder unbefangen Urtheilende
mit einem runden Nein beantworten müſſen. Und demzufolge
handelt es ſich, wenn das Wort „Auflöſung des Reichs
tages“ in die Diskuſſion geworfen wird, auch nur um eine
müßige Gedankenſpielerei. Wird der Zuſammen-
halt der ſchutzzöllneriſchen Mehrheit des Reichstages nicht durch
extreme und einſeitige wirthſchaftliche Beſtrebungen geſtört, ſo
darf vielmehr mit Sicherheit erwartet werden, daß mit dem
Reichstage eine Verſtändigung auf einer
mittleren Linie, auf der die Lebensintereſſen
der großen Zweige unſeres Erwerbslebens
allſeitig gebührende Berückſichtigung findenund die Füterehſengegenfäre ſich vereinigen
t erzielt werden kann und erzielt werden
wird.Aenderung der Geſchäftsordnung des Reichstages.
Der in der Preſſe ſich abſpielende Streit, ob eine Aenderung
der Geſchäftsordnung des Reichstages zur Verhütung von
Obſtruktionen bei Berathung des Zolltarif- Entwurfs in Ausſicht
zu nehmen ſei, erſcheint müßig. Jm vorigen Jahre hätte die
Beſeitigung der nach dieſer Richtung hin bedenklichſten
Beſtimmung der Geſchäftsordnung des Reichstages ſich wohl
vornehmen laſſen, in der nächſten Reichstags
ſeſſion verbietet ſich ein ſolches Vorgehen ſchon
dadurch, daß mit der Vorlegung des Zolltarif-Entwurfes un-
mittelbar nach Wiederbeginn der Reichstagstagung zu rechnen
iſt. Von einer vorgängigen Reviſion der Geſchäftsordnung
kann daher füglich nicht die Rede ſein. Der Zeitpunkt, wo
der Gedanke einer ſolchen praktiſch werden könnte und werden
müßte, würde aber gekommen ſein, wenn die freihändleriſche
Oppoſition thatſächlich durch Obſtruktion das Zuſtandekommen
des Zolltarifes zu verhindern ſuchen ſollte. Alsdann würde
die Mehrheit die zur Durchdrückung einer Reviſion
der Geſchäftsordnung nothwendige Kraft und Ent-
ſchloſſenheit unter dem Zwange der Unſſtände finden,
genau ſo wie ſie das engliſche Unterhaus gegenüber der
Obſtruktion der Jrländer gefunden hat. Jſt daher auch eine
präventive Abänderung der Geſchäftsordnung im Reichstage
nicht zu denken, ſo wird mit einer ſolchen als ultima ratio zur
Beſeitigung thatſächlicher Obſtruktionsverſuche ernſtlich zu
rechnen ſein. Das weiß die freihändleriſche Oppoſition ebenſo
gut wie Andere, und wird deshalb vorausſichtlich klug genug
ſein za zu der Anwendung dieſer ultima ratio nicht kommen
u laſſen.

Zur Ansbildung der Zoll beamten. Jn NRegierungskreiſen
ſcheint man zu der Einſicht gekommen zu ſein, daß mit der Ein
führung des neuen Zolltarifs, der bekanntlich viel ſpezialiſirter iſt
als der bisherige, auch größere Anforderungen an die Zollbeamten
geſtellt werden. Ohne Zweifel erfordert die praktiſche Handhabung
des Tarifs ſchon S der ſehr ins Einzelne gehenden Zer
gliederung der Tarifabtheilungen eine ſorgfältige techniſche Aus
bildung der Abfertigungsbeamten. Es iſt daher nur zu
begrüßen, wenn der preußiſche Finanzminiſter in einer
neuerdings erlaſſenen Verfügung es als Aufgabe der
Staatsverwaltung bezeichnet, nichts zu verſäumen, den Be-
amten die Erfüllung ihrer Pflicht zu ermöglichen und hierfür
Opfer zu bringen. Jn erſter Linie ſei, ſo wird in dem Erlaß betont,
zu erſtreben, daß ſich die Leiter von Abfertigungsſtellen die für ihren
Dienſt unerläßliche allgemeine Vorbildung in Chemie, Phyſik,
mechaniſcher Technologie und Waarenkunde zu eigen machen und
zugleich die Befähigung zur ſelbſtändigen Unterſuchung erwerben.
Den Beamten ſoll zu dieſem Zwecke Gelegenheit geboten werden,
Vorleſungen anzuhören und in Laboratorien von Univerſitäten,
techniſchen Hochſchulen und dergl. ſich zu beſchäftigen. Vorgeſchlagen wird
außerdem die Einrichtung und Ergänzung von Waagrenſammlungen,
Einrichtung von Laboratorien an den größeren Zollſtellen Anſchaffung
von techniſchen Hilſsbüchern und Halten geeigneter Zeitſchrifen. Den
Supernumeraren ſoll eine ſorgfältigere techniſche Ausbildung durch regel
mäßigen theoretiſchen Unterricht und praktiſche Anleitung im Labo-
ratorium zu Theil werden. Die Provinzialſteuerdirektionen ſind vom
Miniſter angewieſen worden, binnen drei Monaten einen Plan über
die Durchführung dieſer Punkte einzureichen. Die Verwirklichung
dieſes Vorſchlages liegt gewiß ebenſo ſehr im Intereſſe des Verkehrs
als auch der betheiligten Beamtenſchaft. Erfreulich iſt insbeſondere,
daß man auch an höherer Stelle den Werth eines gut vorgebildeten
n r lange Praxis geſchulten Zollbeamtenperſonals zu würdigen
eginnt.

Für die deutſchen Gärtner und Gemüſebauer hat
der neue Zolltarifentwurf nicht den Zollſchutz gebracht, der in
den Kreiſen dieſer Berufsſtände ſchon ſeit Jahren angeſtrebt
wird. geh von ganz wenigen Artikeln iſt die bisherige
Zollfreiheit für die in Betracht kommenden Produkte beibehalten

worden. Aus der Eintheilung des Entwurfs, namentlich
aus dem Umſtande, daß für friſche Küchengewächſe, lebende
Pflanzen u. ſ. w., obwohl dieſelben als zollfrei aufgeführt
ſind, doch eine Reihe von Tarifpoſitionen vorgeſehen iſt,
könnte man freilich ſchließen, daß in Regierungskreiſen
die Anſichten über die Schutzbedürftigkeit der Gärtnerei
auseinandergehen, und daß man ſich vorbehalten hat, für die
eine und die andere Poſition noch einen Zollſatz einzuſetzen.
Denn wir können uns nicht denken, daß die Zerlegung in ver
ſchiedene Poſitionen lediglich zu ſtatiſtiſchen Zwecken erfolgt ſein
ſollte. Man wird den auf Zollſchutz gerichteten Beſtrebungen
der deutſchen Gärtner nach jeder Richtung hin die vollſte
Berechtigung zuſprechen müſſen, namentlich wenn man
berückſichtigt, daß die Einfuhr von ausländiſchen Gartengewächſen,
ſo von Blumen, friſchem Gemüſe, ſich im Laufe der letzten
zwei r mehr als verdreifacht hat. Eines Schutz
zolles entbehrt bisher die einheimiſche Gärinerei vollſtändig,
obwohl dieſelbe, allein ſchon wegen der geographiſchen Lage
Deutſchlands, weit mehr unter der Konkurrenz des Auslandes
zu leiden hat als der Garten und Gemüſebau anderer Länder.
Dabei verdient auch hervorgehoben zu werden, daß heute die
Kunſt und Handelsgärtnerei Deutſchlands eine beachtenswerthe
Stellung unter den mit der Landwirthſchaft zuſammenhängenden
Erwerbsbetrieben einimmt, was an ſich ſchon die innerhalb
dieſes Berufszweiges auftretenden Beſtrebungen nach Einführung
eines auf Gärtnereiprodukte durchaus begreiflich
erſcheinen läßt, ganz abgeſehen davon, daß zahlreiche andere Länder,
vor Allem ein großer Theil derjenigen, die zu uns Erzeugniſſe
des Garten und Gemüſebaues einführen dieſe Erzeugniſſe
durch einen Zoll vor der ausländiſchen Konkurrenz ſchützen.
Während bei der Berufszählung vom Jahre 1882 erſt 60 000
Perſonen im Deutſchen Reiche in der Kunſt- und Handelsgärtnerei
beſchäftigt waren, ſtellte ſich die Zahl dieſer Perſonen im Jahre
1895 bereits auf rund 120 000. Dabei hat ſich von 1882 bis
1895 die Zahl der ausſchließlich im Gärtnergewerbe ohne jeden
Nebenberuf thätigen Perſonen von 40 416 auf 91 031 vermehrt.

Zur Veröffentlichnug des Zolltarifs. Der „Voſſ.
Ztg.“ wird aus Prag depeſchirt: Nach einer angeblich
aus guter Quelle ſtammenden Blättermeldung wurden die
Einzelheiten des neuen deutſchen Zolltarifs vor ſeiner Ver
öffentlichung nicht nur den Regierungen der denen Bundes
ſtaaten, ſondern auch der öſterreichiſchen und ruſſiſchen
Regierung zur Kenntniß gebracht.

Die Beſuche des Zaren. Die neueſte Ueberraſchung
iſt die Meldung, daß der Kaiſer von Rußland den Franzoſen
einen längeren Beſuch abſtatten werde, um den Herbſtmanövern
der franzöſiſchen Armee beizuwohnen. Während der angekündigte
Beſuch des Zaren in Deutſchland noch in ein gewiſſes Dunkel
gehüllt iſt, während die Nachrichten darüber, wann und wo die
Begegnung unſeres Kaiſers mit dem Kaiſer von Rußland
ſtattfinden wird, auseinander laufen, liegt heute bereits das
ausführliche Programm der Reiſe des Zaren nach Frankreich
vor. Der Zar hat, wie wir gemeldet haben, die Einladung
der franzöſiſchen Regierung zur Schlußparade der diesjährigen
großen Manöver, die am 19. September in Reims abgehalten
n angenommen und wird ſich mehrere Tage dort auf-

alten.
Die Nachricht von dem Beſuch des Zaren in Frankreich

kommt uns allerdings unerwartet, aber ſie iſt nicht geeignet,
die europäiſchen Diplomaten im Allgemeinen und die Deutſch
lands im Beſonderen in Beunruhigung zu verſetzen. Wie be
kannt, hatte der Reichskanzler Graf v. Bülow Ende voriger
Woche vor ſeiner Rückkehr nach Norderney eine längere Konferenz
mit dem ruſſiſchen Votſchafter, bei welcher Gelegenheit die
Beſuchsreiſe des Zaren nach Deutſchland und nach Frankreich zur
Erörterung gelangte. Es iſt bekannt, daß im Auguſt des Jahres 1897
bald nach der Anweſenheit des deutſchen Kaiſerpaares in
Peterhof der inzwiſchen verſtorbene Präſident der franzöſiſchen
Republik Faure nach Petersburg pilgerte, um dem Herrſcher
aller Reußen ſeine Aufwartung zu machen und daß am
23. Auguſt beim Galadiner das Wort von den mächtigen
Banden der Freundſchaft und der tiefen Sympathie fiel, die
beide Länder eng vereinten. Ebenſo bekannt aber auch iſt,
daß der Zar es abgelehnt hat, ſich vor den
franzöſiſchen Revanchewagen ſpannen zulaſſen, daß er vielmehr jene Allianz mit Frankreich
ſchloß, nun die Revanchepolitiker in Schach zu
halten und dadurch eine größere Bürgſchaft für den
europäiſchen Frieden zu geben. Neidlos und gleich
müthig vernehmen wir daher die Botſchaft von der in Frankreich
herrſchenden Freude über den bevorſtehenden Beſuch des Zaren-
paares. Wir wiſſen daß dieſer Beſuch keine Spitze gegen
Deutſchland hat, daß es vielmehr allgemein menſchliche Sympathien
ſind, die den Kaifer Nikolaus nach Frankreich führen und daß
Deutſchland bei dieſem Beſuch nicht zu kurz kommen wird.

Die Zuſammenkunft des Kaiſers und des Zaren.
Nach einem Telegramm der „Berl. N. Nachr.“ aus Petersburg
hat ſich an den Dispoſitionen für die Reiſe des Kaiſers nichts
geändert. Demnach bleibt es auch bei dem Beſuch in Danzig;
die gegentheiligen Jnformationen einiger Berliner Blätter ſinddur nichts begründet.

Die diesjährigen großen Kaiſermanöver, an
welchen das J. und VII. Armeekorps, verſtärkt durch einge-
zogene Reſerviſten und aktive r anderer Truppen
theile, theilnehmen, werden ſich bekanntlich ſüdlich von Dirſchau
an der Weichſel abſpielen. Den eigentlichen Kaiſer
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manövern, d. h. den Kämpfen „Korps gegen Korps“, die
am 17.--20. September gehen ſehr umfaſſende
Uebungen jedes einzelnen derſelben voraus bei denen ſich die
beiderſeitigen Truppenmaſſen von Königsberg und Danzig
allmählich nach dem Gelände hinziehen, auf dem dann im
Beiſein und unter theilweiſer Leitung des Kaiſers die Haupt
manöver abgehalten werden. Es iſt dies das Gebiet auf dem
linken Ufer der Weichſel zwiſchen den Städten Dirſchau,
Pr Stargard und Pelplin. An welcher Stelle das 1. Korps
die Weichſel überſchreiten wird iſt zwar noch nicht endgiltig
beſtimmt, doch iſt es wahrſcheinlich, daß der große Brückenſchlag
bei KleinSchlantz, 9 km ſüdlich von Dirſchau, erfolgen wird.
Die Generalidee, welche den diesjährigen Manövern zu
Grunde zeleg iſt, beſagt, daß das XVII. Armeekorps (Danzig)
das weitere Vordringen einer in Oſtpreußen e feind
lichen Armee weſtlich der Weichſel verhindern ſoll. Die Spezial
ideen werden den beiden Korpskommandeuren erſt bei Beginn
der Kaiſermanöver mitgetheilt werden. Wie in früheren
Jahren, werden auch dieſes Jahr Radfahr Abtheilungen und
Brieftauben für den Nachrichtendienſt auf beiden Seiten ver
wendet werden; jedem Korps wird außerdem eine Luftſchiffer
Abtheilung beigegeben, auch ſollen umfaſſende Verſuche mit
Motorwagen vorgenommen werden, während Maſchinengewehr
Abtheilungen zum erſten Male in größerem Maßſtabe Ver-
wendung finden werden. Aus all' dieſen Gründen verſprechen
die diesjährigen Kaiſermanöver beſonders intereſſant zu werden.
Nach den bisher getroffenen Beſtimmungen wird der Kaiſer
während der Manöver an Bord der „Hohenzollern“ in Danzig
wohnen und täglich mit Extrazug in das Uebungggelände fahren.

Veſuch Kaiſer Wilhelms in Amerika Jn amerikaniſchen
Blättern wird die Frage, ob der Kaiſer einer an ihn ergehenden
Einladung, die für 1903 geplante Weltaus ſtellung in
St. Louis zu beſuchen, Folge leiſten würde, lebhaft erörtert. Der
Geſchäftsführer der „Weſtl. Poſt“ in St. Louis, Herr Schroers, hat
an das Auswärtige Amt die vertrauliche Anfrage gerichtet, ob wohl
dazu Ausſicht vorhanden ſei. Die ſelbſtverſtändlich gänzlich unoffizielle
Antwort ſoll gelautet haben, die Möglichkeit, daß der Kaiſer veranlaßt
werden könnte, die Tradition bei Seite zu ſetzen und die Weltaus-
ſtellung mit ſeiner Gegenwart zu beehren, ſei immerhin nicht ganz
ausgeſchloſſen. Der Kaiſer habe die Gewohnheit, ſich über die Tradition
u erheben, wenn die Gelegenheit ihm dies zu rechtfertigen ſcheine.

ie „New-Yorker Staatsztg.“ meint, es würde nun dem Präſidenten
MacKinley obliegen, eine formelle Einladung zu erlaſſen und
zur Uebermittelung derſelben eine Kommiſſion hervor-
ragender Deutſch- Amerikaner zu ernennen. Gleichzeitig
damit würde natürlich eine Einladung von Seiten der Welt-
ausſtellungs-Geſellſchaft, des Mayors von St. Louis und des Gou-
verneurs von Miſſouri ergehen. Um dieſen Einladungen noch mehr
Gewicht zu verleihen ſollten ſpeziell ſämmtliche Gouver-
neure der Luiſianga Ankaufs Staaten, ſowie im Weiteren
ſämmtliche Gouverneure der Union erſucht werden ſich derſelben
anzuſchließen. Eine weitere Einladung würde von den Redakteuren
der 942 in den Vereinigten Staaten erſcheinenden deutſchen
Zeitungen ergehen und eine dritte von den Bürgermeiſtern der
Großſtädte. Welchen Erfolg dieſe Bemühungen haben werden,
läßt ſich zur Zeit nicht mit Beſtimmtheit vorherſagen. Jedenfalls
iſt die daran geknüpfte Erörterung in der deutſch amerikaniſchen
Preſſe ein erfreulicher Beweis dafür daß alle Verſuche Amerika
wider Deutſchland aufzuhetzen, geſcheitert ſind.

Der Kaiſer, die Kaiſerin und Gefolge, ſämmtlich zu
Pferde, die Prinzen im Wagen folgend unternahmen geſtern
Nachmittag 6 Uhr einen großen Waldausflug nach dem
d und Eſſigberg. Abends wurde ein Jmbiß in der

aldlichtung eingenommen. Die Rückfahrt durchs Druſelthal
erfolgte 88 Uhr.

Lord Roberts. Jn London verlautet nach der „Tägl.
Roſch.“, Kaiſer Wilhelm habe einen Brief an Lord
Roberts geſchrieben anläßlich des Todes der Kaiſerin
Friedrich. Gleichzeitig ſeien darin militäriſche Angelegenheiten
erwähnt und die Hoffnung ausgeſprochen, Lord Roberts werde
die erſte Gelegenheit benutzen, um mit dem Grafen
Walderſee zuſammenzutreffen. Hoffentlich beſtätigt ſich
dieſe Nachricht nicht.

Perſonalnachrichten. Prinz Albrecht von Preußen
wird ſich heute nach Bromberg zu einem dreitägigen Aufenthalte be
gebe um in ſeiner Eigenſchaft als General-Inſpektenr der 1. Armee-

nſpektion die dortige Garniſon zu beſichtigen. Feld marſchall
raf Walderſee iſt in Lütjenburg (Holſtein) eingetroffen und

dort von ſeinem Neffen, dem Grafen Walderſee-Waterneverſtorff nach
deſſen Beſitzung Waterneverſtorff geleitet worden. Der Oberpräſident
von Weſtpreußen Dr. v. Goßler iſt in Berlin eingetroffen; es handelt

[Nachdruck verboten.

Die Offitzierstonhter.
Novelleite von Emma Merk (NMünchen).

Die Herren Papas pflegten ſich für gewöhnlich bei den
Tanzſtunden Abenden nicht einzufinden. Ein Kranz von Mütternſaß a herum und hütete die Küchlein. Ab und zu kam wohl

auch einmal ein Vater mit und erfreute ſein Herz an dem An
blick der hüpfenden Jugend.

z angenehmen Ueberraſchung ſeines Töchterleins erklärte
Oberſt v. Reichertshauſen eines Abends, er wolle ſie begleiten.
Die n n rig Frieda war ſchon ſehr weltklug; ſie wußte,
daß die Leutnants, die Löwen der Tanzſtunde, beſonders artig
und liebenswürdig mit ihr ſein würden, wenn der Herr Kommandeur
anweſend war.

Oberſt v. Reichertshauſen war verſtimmt und ſuchte ſich zu
zerſtreuen. Seine Aelteſte, ſein Liebling, ſeine Helene, hatte
ihm eine tiefe Enttäuſchung angethan

Wie war ſie ſchön, wie war er ſtolz geweſen, als er ſie
um erſten Male auf den Ball führte. Der Prinz hatte ſieſofort angeſprochen und ihm gratulirt zu der „herrlichen

Tochter“. Sämmtliche Väter und Mütter hatten voll Neid die
wunderbare, ſieghafte Erſcheinung angeſtarrt, die
vffiziere ſich begeiſtert herangedrängt: ein förmliches Wett-
rennen war's geweſen um die Ehre, ihr vorgeſtellt zu werden,
einen Tanz mit ihr zu erobern.

Mit Blumen beladen war ſie heimgekommen. Ein paar
Winter lang war ſie die Königin jedes Feſtes, die gefeiertſte
Schönheit in ihren Kreiſen

Der Oberſt hatte ſonſt keine Anlagen zum Schwärmer und
hantaſten. Aber für ſeine Helene träumte er von einer

Fürſtenkrone, von einem glänzenden, vornehmen Loos, von einer
ukunft auf den Höhen der Menſchheit. Das alte Geſchlecht

der Reichertshauſen hatte ſeinen einſtigen Glanz verloren. Sein
Kind ſollte wieder emporſteigen. Die Natur hatte ihr ja den
höchſten Adelsbrief verliehen.

Doch Jahr um Jahr verging. Helene wurde bewundert,
ausgezeichnet aber Keiner wagte es, ſich in ſie zu verlieben.
Die Herren ßer waren alle ſo gute Rechner. Sie wußten,
daß der Oberſt ſeinerzeit aus Liebe geheirathet hatte, ein
e Mädchen, allerdings aus gräflichem Hauſe, das aber
ein altes Wappenſchild nicht neu zu vergolden vermocht daß

ſeine zwei Söhne bei den feinſten Regimentern ſtanden

ſich um Erledigung einer dienſtlichen Angelegenheit. Die
Königin von E e die Prinzeſſin Viktoria und Prinz
Nikolaus von Griechenland ſind geſtern Nachmittag 4 Uhr auf der
Yacht „Osborne“ in Klampenborg bei Schloß Bernſtorff eingetroffen
und vom König von Dänemark und den Mitgliedern der
königlichen Familie empfangen worden. König Eduard VII.
ſoll am 5. September zu viertägigem Aufenthalte in Kopenhagen
eintreffen.

Kriegsgerichtsräthe für die Marine. Es hat ſich das
Bedürfniß herausgeſtellt, für die Marine eine alsbaldige Ver

der Kriegsgerichtsräthe eintreten zu laſſen
und inzwiſchen wieder junge Richter, die zum Uebertritt in den
Juſtizdienſt der Marine Neigung haben, zunächſt als Hilfs-
rich ter zu beſchäftigen. Nach einer Probedienſtzeit von höchſtens
ſechs Monaten erfolgt in der Regel feſte Anſtellung mit einem
Anfangsgehalt von 2400 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß. Bewerber,
die Offiziere des Beurlaubtenſtandes ſind, dürften auch diesmal auf
Bevorzugung rechnen können. Während der Probezeit werden
monatlich die üblichen 200 Mk. als Entſchädigung gewährt. Das
r rechnet vom Tage der Ernennung zum Kriegsgerichts-
rath ab.
Zum EinjährigFreiwilligen Dienſt der Volksſchullehrer
iſt angeſichts der am I. Oktober ſtattſindenden Einſtellung Folgendes
u beachten Diejenigen, welche ſchon zu Oſtern d. J. oder noch
rüher vom Seminar abgingen und bereits im Amt ſind, müſſen,

wenn ſie nicht ſchon im Beſitz des Berechtigungsſcheines ſind, ſobald
wie möglich ein Geſuch an die Erſatz Kommiſſion III. Inſtanz ihres
Bezirks richten, worin ſie die Erlaubniß erbitten, nachträglich um
Ausſtellung des Berechtigungsſcheins einkommen zu dürfen. Das-
ſelbe gilt von denjenigen Lehrern, die urſprünglich nicht die Abſicht
hatten, einjährig-freiwillig zu dienen ſich jetzt aber dazu ent
ſchloſſen haben, ſowie von den Schulamtskandidaten, die im Auguſt
oder September die Seminar-Entlaſſungsprüfung beſtehen und
ſchon am 1. Oktober beim Militär eintreten wollen. EinjährigFrei-
willige nehmen am 1. Oktober alle Regimenter, auch die fahrenden
und berittenen Truppentheile, an. Das Recht der Wahl der Waffen
gattung ſteht nach einem Miniſterial-Erlaß vom 11. Februar 1900
auch den Schulamtskandidaten zu, die einjährig-freiwillig dienen
wollen. Solange aber die Entſcheidung über das eingereichte Geſuch
um nachträgliche Erlaubnißertheilung oder um Ausſtellung des Be
rechtigungsſcheines noch ausſteht, hat der Nachſuchende gleichwohl
allen Geſtellungsbefehlen, insbeſondere zum Muſterungsgeſchäft, un-
verzüglich Folge zu leiſten

„Je nachdem.“ Welchen Werth Betrachtungen der
„Freiſinnigen Zeitung“ über günſtige oder ungünſtige Aus
ſichten der Reichsfinanzen haben, erſieht man aus der Zuſammen-
ſtellung zweier Urtheile, welche dieſe Zeitung in letzter Zeit
über die Frage gefällt hat. Als der Finalabſchluß der Reichs
hauptkaſſe für 1900 veröffentlicht war, wurde in der „Frei-
ſinnigen Zeitung“ der Verſuch unternommen, die Reichsfinanz-
lage als e nicht ungünſtig darzuſtellen, und es wurde
darauf verwieſen, daß nur die beſonderen Verhältniſſe des Vor
jahres zu dem ungünſtigen Abſchluß geführt hätten. Auch wurde der
„Scharftnacherpreſſe“ der Vorwurf gemacht, ſie ergehe ſich in
ungünſtigen Schilderungen der Reichsfinanzlage nur, weil ſie
dieſe als Vorſpann für die Durchſetzung der höheren Zollſätze
benutzen wolle. Jn einer Betrachtung über die oſtafrikaniſche
Eiſenbahnvorlage aber, welche die genannte Zeitung nunmehr
veröffentlicht, heißt es, daß die Vorlage keine Ausſicht auf
Annahme habe, weil es ſich inzwiſchen herausgeſtellt habe,
wie ungünſtig die allgemeine Finanzlage ſei. Wir wollen
der „Freiſinnigen Zeitung“ nicht vorhalten, daß ſie ſich damit

wickelung der Finanzen als Vorſpann für die Durchbringung
höherer Zollſätze benutzen, aber es iſt doch klar, daß dieſe Zei
tung ihr Urtheil über die Finanzlage durchaus dem jedesmal
von ihr behandelten politiſchen Stoffe anpaßt. Man wird
danach überall die finanzpolitiſchen Ergüſſe der m
r und der ihr blindlings nachbetenden freiſinnigen
Provinzpreſſe richtig zu bewerthen wiſſen.

Gegen Bernſtein.
Sozialdemokraten nahm eine ſehr entſchiedene Er-
klärung gegen Eduard Bernſtein an und ſprach den
Wunſch aus, daß der Lübecker Parteitag dem Genoſſen Bernſtein
gegenüber eine ganz unzweideutige Erklärung abgebe. Das wird
wohl ein frommer Wunſch bleiben.

Ausland.
Spanien.

Die AusſtellungſpaniſcherKohlenzu Barcelona
iſt ſtatt am 2., am 26. Juni d. Js. offiziell eröffnet worden, dem
Publikum indeß erſt etwa 14 Tage ſpäter zugänglich gemacht wor-

die Unbemittelten konnten, durften ſich nicht nähern die Reichen
blieben aus. So war Helene ſiebenundzwanzig Jahre geworden,
ohne daß ſich ein Bewerber gezeigt hätte.

Und geſtern nun trat ſie in ſein Zimmer, ſehr bleich, mit
dir Ausèdruck mühſam beherrſchter Erregung auf den feinen

ügen.
„Papa!“ ſtammelte ſie mit gepreßter Stimme. „Jn den

nächſten Tagen wird ein Herr zu Dir kommen und Dich um
meine Hand bitten.“

Er nahm ihr Geſicht in ſeine beiden Hände und fragte,
ſehr bewegt, mit einem forſchenden Blick „Du willſt, daß ich
Ja ſage

Sie ſchaute ihn flehend an mit ihren warmen ſchönen
Augen und nickte.

Jhre ängſtliche Miene, ihre Verwirrung verriethen ihm ja,
daß ſie keine glänzenden Ausſichten zu melden hatte. Er war
darauf gefaßt, von einer Liebesheiraih mit beſcheidenen Anfängen
reden zu hören, Opfer bringen zu müſſen.

„Du willſt doch keine Dummheiten machen, Kind? Jch
lege ja keinen ſo großen Werth auf die äußeren Verhältniſſe,
wie das heutzutage der Brauch iſt. Aber von der Liebe allein
kann man nicht leben.“

„Er iſt ein wohlhabender Mann, Papa,“ ſagte ſie raſch.
„So! Aber was ſind dann für Hinderniſſe, die Dich ſo

kleinlaut machen. Sein Name
Der Oberſt zog die Augenbrauen in die Höhe und ſah

ihr ſehr geſpannt auf die Lippen. Einen Moment verſagte ihr
die Stimme.

„Fritz Maier,“ ſtieß ſie dann hervor.
„Einfach Fritz Maier rief der Vater mit einem Stirn-

runzeln. „Weiter nichts Kein Ditel? Alſo nicht Offizier
„Nein Er iſt Kaufmann, Getreidehändler.“
Sie hatte die Augen geſenkt, aber ſie ſprach tapfer, mit

einem gewiſſen verzweifelten Trotz. Sie wußte, daß nun der
Sturm losbrechen würde. Der Vater lachte grimmig auf.

„Am Ende ſer Jude, was
„Nein, nein rief ſie raſch. Aus einer guten, bürger-

lichen Familie. Er iſt ein feingebildeter, wohlerzogenerjunger Mann, ein Gentleman, gewiß! Du wirſt r lieb
gewinnen, wenn Du ihn nur erſt kennſt!“

Sie war zum Kampf entſchloſſen. Daß harte Worte
fallen würden, daß ſie heftigen Widerſpruch in ihrer Familie
zu gewärtigen hatte, das wußte ſie. Aber ſo zornbebend, ſo

ſelbſt den Vorwurf gemacht hat, ſie wolle die ungünſtige Ent

Der Parteitag der Thüringer

den, übrigens auch da noch im unfertigen Zuſtande. Die meiſten
ſpaniſchen Kohlenbergwerke haben dort ihre Erzeugniſſe ausgeſtellt.
Da die ſpaniſche Kohle in Bezug auf ihre Heizkraft der fremden,
insbeſondere der engliſchen Kohle, durchweg gleichwerthig ſein ſoll,
ſo iſt immerhin nicht ausgeſchloſſen, daß durch die Ausſtellung die
Aufmerkſamkeit der ſpaniſchen Konſumenten hierauf gelenkt werden
und der Konſum inländiſcher Kohle zunehmen wird. Die mit der
Ausſtellung verbundene, auch der ausländiſchen Konkurrenz
geöffnete Sonderausſtellung von Heizungs und Röſtungs-
ſyſtemen nebſt Zubehör und Vorrichtungen zur möglichſt voll
kommenen Ausnutzung der Brennſtoffe iſt überaus unbedeutend.
Es ſind im Weſentlichen nur einige längſt bekannte Roſtſyſteme aus-
geſtellt worden. Betheiligt haben ſich daran außer Anigen franzö
ſiſchen auch ein paar engliſche Firmen und ein deutſches Haus.

Amerika.

Ein allgemeiner amerikaniſcher römiſch-
katholiſcher Kongreß

iſt in St. Louis für den 15. Oktober d. Js. geplant. Jeder Prieſter
der Vereinigten Staaten iſt zur Theilnahme an den Verhandlungen
aufgefordert worden. zu denen bereits die bedeutendſten amerika-
niſchen Kirchenfürſten, die Kardinäle Martinelli und Gibbons,
Mſgr. Sbaretti, der päpſtliche Delegirte in Canada, ſowie alle Erz-
biſchöfe und Biſchöfe ihr Erſcheinen zugeſagt haben. Unker den
einzelnen Punkten der Tagesordnung werden die Fragen über eine
Förderung bezw. Reformirung des Volksſchulweſens ſowie die kirch-
liche Organiſation die Hauptgegenſtätide der Erörterungen bilden.

Der Krieg in Südafrika.
Das Kriegsamt veröffentlicht die Verluſtliſte der Engländer

von geſtern dieſelbe beläuft ſich auf 6 Todte, 20 Ver-
wundete, 1 Vermißten, 19 an Krankheiten Verſtorbene.

Ching.
Ein Blaubuch über China iſt geſtern in London

veröffentlicht worden. Dasſelbe behandelt eingehend die nord-
chineſiſche Eiſenbahn und enthält Dokumente betreffend die
Vorgänge vom 14. Juli 1900 bis 1. Mai 1901. Neues iſt
jedoch in dem Blaubuche nicht enthalten.

Aus Petersburg wird halbamtlich gemeldet, daß die
ruſſiſche Bevölkerung im Am urgebiet ganz verzweifelt iſt, weil
die Chineſen zu vielen Tauſenden aus wandern Die
Ruſſen waren gewohnt, ihr Land um hohen Zins an Chineſen zu
verpachten, ſodaß, wenn eine Familie nur zehn Hektar beſaß, ſie
ſchon ohne zu arbeiten gut leben konnte. Die Chineſen begnügten
ſich mit ganz kleinem Gewinn. Nun müſſen die Ruſſen zum unge
wohnten Pflug greifen oder verhungern.

Provinz Sachſen und Umgebung.
z Dölau, 20. Aug. KKörperverletzung.) Jn einer

hieſigen Gaſtwirthſchaft kam es am Sonntag Abend zu einer
Schlägerei. Der 52 jährige Arbeiter Friedrich Jeſerich erhielt von
einem Kellner mittelſt eines Bierglaſes einen derartigen Schlag auf
den Kopf, daß das Glas zerbrach. Ein zweiter Schlag mit dem
zerbrochenen Glaſe durchtrennte dem J. die Muskulatur und mehrere
Sehnen des rechten Vorderarmes. J. mußte infolge der Verletzung
in die Halleſche Klinik aufgenommen werden.

Stnmsdorf, 21. Auguſt. (Feuer.) Jn der vergangenen
Nacht gegen 12 Uhr entſtand in dem X Stunde von hier entfernten
Dorfe Schren z eine Feuersbrunſt, welche die im Dorfe liegende
alte StrohScheune der Frau Gutsbeſitzer Creuzmann mit allen
e Vorräthen in Aſche legte. Man vermuthet vorſätzliche Brand
tiftung.

w. Schwittersdorf (Seekr.), 20. Aug. (Der Peſtalozzi
Verein) Schwittersdorf und Umgegend hat gegenwärtig 38 ordent
liche und 12 Ehrenmitglieder, gegen 13 Ehren- und 47 ordentliche
des vergangenen Jahres. Die Einnahmen desſelben betrugen im
Ganzen 262,75 Mk. Davon erhielten ſechs Wittwen und eine Waiſe
eine ordentliche u en von je 33 Mk. Vier Wittwen er
hielten eine außerordentliche Unterſtützung.

Gerbſtedt, 19. Aug. (Rechtsanwalt. Bienen-
ſchwarm. Unfall.) Jn der nächſten Zeit läßt ſich hier ein
Rechtsanwalt nieder, womit einem längſt gefühlten Bedürfniß ab
geholfen wird. Kürzlich ließ ſich ein Bienenſchwarm in dem
Schlafzimmer des Rathskellerwirths nieder. Ein Sachverſtändiger
entfernte denſelben. Der Bierfahrer von Hinze-Hettſtedt lud im
Rathskeller Bierfäſſer ab und quetſchte ſich dabei zwei Finger der
en Hand ab, ſodaß dieſelben nur noch an einigen Fleiſchfaſern

ingen.
w. Mühlberg a. E., 20. Auguſt. (Ver ſteigerungen

von Cigarren. Grummet-Ernte.) Die Verſteigerung
von 10000 Cigarren, welche von der GüterNebenſtelle, welche den
Verkauf übernommen hatte, angekündigt war, fand infolge Ein

ſtreng und abweiſend hatte ſie den Vater nie geſehen. Sie
war ja immer von ihm verwöhnt und verhätſchelt worden.
Niemals hatte ihr ſein Geſicht ſolchen Schrecken eingejagt.

„Jch will ihn nicht kennen lernen!“ ſchrie er ſie an und
ſtand ſo groß und herriſch, mit ſo grauſamem Blick vor ihr,
daß ſie zu zittern begann. „Meine Tochter ſoll nicht
Frau Maier heißen. Jch will keinen Getreidehändler zum
Schwiegerſohn!“

Thränennaſſe Augen hatte ſie noch zu ihm aufgeſchlagen.
Erwidert hatte ſie kein Wort.

Wenn er einmal heftig wurde, dann verſtummte in ſeiner
Familie jede Auflehnung. Seinem energiſch geäußerten Willen
beugten ſich auch ſeine Söhne.

Es kam ihm gar nicht in den Sinn, daß Helene daran
denken könnte, ohne ſeine Einwilligung zu heirathen. Nachdem
die erſte Zornhitze verflogen war, that ſie ihm ja auch von
Herzen leid und er wollte das Zuſammenſein an dieſem erſten
einſamen Abende lieber vermeiden.

Es ſchien ihm eine willkommene GedankenAblenkung,
ſeiner Frieda zuzuſchauen, die ſich noch ſo ganz kindiſch dem
Vergnügen des Tanzes hingab. Sie war ja lange nicht ſo
ſchön wie Helene blühend und friſch, ein bischen Jugendreiz.
Aber vielleicht hatte ſie mehr Glück, gerade weil ſie eine
Durchſchnitts Erſcheinung war. Für ſie wollte er ſeine
Wünſche garnicht ſo hoch fliegen laſſen ſie konnte keine An
ſprüche machen an ein ungewöhnliches Loos.

Aber ſeine königliche Helene! Mit dem vornehmen Wuchs,
dem edlen Profil, dem ſtolzen Nacken, die ſo berufen ſchien,
ein Diadem, eine Hofſchleppe zu tragen, die geſchaffen war,
für eine gebietende Stellung, ſie, Frau Maier, Getreide
händlersGattin! Sein ganzes Weſen bäumte ſich auf gegen
dieſe Vorſtellung.

Mochte man ihn altmodiſch, ſtarrköpfig, verſchroben nennen
er konnte nicht anders. Er tanzte nicht mit um das

oldene Kalb! Er rechnete nicht Jeden, der Geld hatte, zu
iner Welt!

Gequält, mit finſteren Augen ſaß er da, während die
re Paare an ihm vorüberflogen und die Klavierſpielerin
n der Ecke, taktfeſt, wenn auch ein wenig temperamentlos,

ihren Walzer herunterſpielte. Bei einer Pauſe fiel ſein Blic
auf die beſcheidene Geſtalt im abgetragenen ſchwarzſeidenen
Kleid und er bemerkte, daß ſie wie todtmüde zuſammenſank, den

grauen Kopf vorgeneigt, die Arme kraftlos im Schooße ruhend.
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ſyruchs hieſtger Geſchäftsleute nicht ſtatt. Auch in Strehla ſollten10 000 Cigarren verſteigert werden, doch wurde auch r de Ver

Kauf durch Geſchäftsleute vereiteli. Jn Elſterwerda ſollen am
Donnerstag gleichfalls 10 000 Cigarren verſteigert werden, hoffentlichwird auch dort die Verſteigerung ver de Es iſt wohl mit
Gewißheit anzunehmen, daß durch dieſe en ein Cigarren
Wanderlager an den Mann gebracht worden wäre, ohne einen Pfennig
Steuern zu zahlen. In der Elbniederung iſt mit der Grummet
ernte begonnen worden. Trotzdem der Ertrag gegen die Vorjahre
erheblich zurückbleibt, werden in Anbetracht des zu erwartenden
Futtermangels höhere Pachtgebote als im Vorjahre abgegeben.

Weißſtenfels, 20. Auguſt. (Beſuch.) Beim Freiherrn
v. Bodenhauſen im nahen Meineweh ſind Oberpräſident v. Boelticher
nebſt Familie ſowie Regierungspräſident Frhr v. d. Recke zum Be

ſuch n o 20.2eißenfels, 20. Auguſt. (Selbſtmordverſuch.ihrer Wohnung brachte ſich am Dienstag Morgen v hre
Wittwe Antonie Weißbarth angeblich aus Lebensüberdruß

mittelſt einer Scheere einen Stich in den Hals bei, auch durchſchnitt
ſie ſich mit demſelben Jnſtrument die Pulsadern an beiden Vorder
armen und am linken Ellenbogengelenk. Die Selbſtmörderin wurde
jedoch bald entdeckt und nach Anlegung von Nothverbänden nach der

Halle J Klinik h peuchern, 20. Aug. (Perſonalien. Zweigfach'
ſchule Stiftungsfeſt.) Der Lehrer A. Reulecke wird in
nächſter Zeit einem Rufe nach Wittenberg folgen, um dort eine
Lehrerſtelle an der Mittelſchule zu übernehmen. Die Barbier und
PerrückenmacherJnnung des Kreiſes Weißenfels hat hier eine Zweig
fachſchule zur Ausbildung der Lehrlinge von Teuchern, Oſterfeld,
Stößen und der Umgebung errichtet. Der Magiſtrat hat dazu ein
geeignetes Zimmer zur Verfügung geſtellt. Jeden Montag findet
von Nachmittags 4 Uhr an eine Unterweiſung der Lehrlinge ſtatt.
Der Geſangverein „Frobſinn“ feierte letzten Sonntag ſein 30.
Stiftungsfeſt. Mit der Feier war ein Wettſingen verbunden. An
deren betheiligten ſich zwei hieſige und acht auswärtige Geſang

Eckartsberga, 20. Aug. (Abgeſtür z t.) Beim Aus-
veſſern eines Daches ſtürzte der Maurer Lehmann ab und ſtard
zwei Tage darauf an den dabei erlittenen inneren Verletzungen.

W. Breitenworbis, 19. Aug. (Stehlende Zigeuner.)
Mit großer Dreiſtigkeit führten wandernde Zigeuner vergangene
Nacht in hieſiger Flur einen Diebſtahl aus. Den geſammten Ertrag
an getrocknetem Klee eines halben Ackers luden ſie auf ihre Wagen
und fuhren davon. Die kelegraphiſch benachrichtigte Polizei in
Worbis ergriff jedoch die Diebe und ſetzte ſie hinter Schloß und Riegel.

Aſchersleben, 19. Aug. (Verpachtung) Um die
hieſige Bahnhofswirthſchaft hatten ſich ungefähr 60 Pächter be
worben. Die Pachtangebote bewegten ſich zwiſchen 5000 und
9000 Mk. Den Zuſchlag erhielt auf ein Angebot von 6800 Mk.
der Reſtaurateur O. Pankrath, früher Jnhaber des Hotels „Brun-
hilde“ in Thale.

Quedlinburg, 19. Aug. (Jn d J Stadt
verordnetenſitzung), widmete der Vorſitzende, Juſtizrath

erzog, dem kürzlich verſtorbenen Ehrenbürger unſerer Stadt,
taatsminiſter Dr. Boſſe, einen längeren Nachruf. Dem Aus-

ſchuß für die Vorbereitungen zum ſächſiſchen und anhaltiſchen
Städtetag, der vom 23.--25. September hier tagt, wurden 1500
Mark zur Verfügung geſtellt. Die von dem Fabrikbeſitzer W. Brauns
augekaufte und der Stadt mit der eigenen Sammlung zum Ge-
ſchenk gemachte Riemeierſche Sammlung vorgeſchichtlicher Alter
thümer wurde angenommen. Das ſtädtiſche Muſeum erhält durch
dieſe Schenkung eine werthvolle Bereicherung.

Wernigerode, 20. Aug. (Todesfal!l.) Hier iſt geſtern
der Generalſekretär des Stadtausſchuſſes für Innere Miſſton in Berlin,
Paſtor Ernſt Böhme, Sohn des vor zwei Jahren heimgegangenen
Leiteis des Lazarusdiakoniſſenhauſes, geſtorben.

Schönebeck, 20. Aug. (Ueber einen Kugelblitz
undein St. Elmsfeuer) wird der „Magd. Ztg.“ von einem
hieſigen Herrn berichtet: Donnerstag, 15. d. Mts., zogen Nachmit-
tags und Abends zwei ſtarke Gewitter über Schönebeck in der Rich-
tung von Süden nach Norden. Während des zweiten konnte ich zu
fällig eine ſehr intereſſante Erſcheinung beobachten. Bis 2611 Uhr
war ich mit meiner Frau im Garten. Als dann aber das zweite
Gewitter heraufzog, gingen wir in unſere Wohnung hinauf, die eine
Treppe hoch liegt. Jn dem Augenblick, als wir in das Vorder-
zimmer eintreten, fährt über dem gegenüberliegenden Hauſe ober
wenigſtens in deſſen Richtung (denn das Gewitter ſtand ſchon etwas
weiter im Nordweſten) ein Kugelblitz herunter, ſo daß mich meine
Tochter, die am offenen Fenſter ſtand, fragt, „ob ich die Laterne
am Himmel geſehen hätte; der Himmel habe ſich von oben bis unten
geſpalten.“ Jch gehe in mein Zimmer, das weiter rechts liegt und
krete ans offene Fenſter. Da bemerke ich an der linken Seite des
Eckſchornſteins auf dem gegenüberliegenden, von meinem Sktand-
punkte ungefähr 15 Meter entfernten Hauſe einen hellen Schein,
ſo daß ich annehme, es brenne auf dem Hummelberge, da die ganze
Schluppe zwiſchen den Dächern der beiden Häuſer in bläulichem
Lichte ſtrahlt.
ein Flämmchen wie ein blauer Stern.

An der äußerſten Südoſtecke des Schornſteins haftete
Jch rufe meine Frau und

Kinder herbei, und wir beobachten dieſe Erſcheinung eine volle
Viertelſtunde lang. Auch die Familie eines neben mir wohnenden
Kollegen findet ſich ein, ſo daß acht Perſonen die Beobachtung ge
macht haben. Faſt vor jedem Blitz zuckten aus dem Flämmchen
lange Strahlenbündel empor, oder es entſtand ein kugelförmiges
Licht. Der Schatten des niedrigen Schornſteins, der ungefähr
1 Meter hoch über das Dach emporragt, hob ſich hoch in den Himmelinein tiefſchwars ab, ein Strich, wie mit dem Lineal gezogen. Das

Flämmchen haftete an der äußerſten linken Ecke des Kranzgeſimſes,
das den Schornſtein umgiebt, in der ſcheinbaren Größe des Jupiter.
Nach links zu war die ganze Schluppe bis zum Dach des Nebenhauſes
wie von ſchwachem elektriſchen Lichte bläulich erleuchtet. Jch er
klärte mir die ſeltſame Erſcheinung als St. Elmsfeuer. Sie hielt,
bald ſtärker, bald ſchwächer werdend, bald als eine Flamme, bald
getheilt als 2 oder 3 Flämmchen neben und unter einander, im
Ganzen 42 Minuten an. Zuletzt ſpitzte ſich das ſternförmige Licht
zu einer länglichen Flamme von ſcheinbar einer Spanne Länge zu
und erloſch dann plötzlich um 11 Uhr 12 Min. Merkwürdiger Weiſe
war das Flämmchen nur vom Fenſter meines Zimmers aus zu
ſehen; von den Nebenfenſtern aus ſah man nur den bläulichen
Lichtſchein. Eine Augentäuſchung iſt vollſtändig ausgeſchloſſen, da
die Erſcheinung in derſelben Weiſe gleichzeitig von acht Perſonen
mit dem bloßen Auge und einem ſehr guten Glaſe beobachtet wurde.

D Magdeburg, 20. Auguſt. (Der deutſche Privat-
beamten-Verein) hält ſeine Hauptverſammlung mit den
Generalverſammlungen ſeiner Verſorgungskaſſen: Penſions Wittwen
Begräbniß und Krankenkaſſe am Sonnabend, den 24., und Sonn-
tag,“ den 25. Auguſt hierſelbſt im Saale der „Freundſchaft“,
Prälatenſtraße, ab. Auf der Tagesordnung ſtehen wichtige Anträge
und Vorträge.

Bernburg, 20. Auguſt. (Schwere Brand wunden)
erlitt das 17jährige Dienſtmädchen eines Lehrers, als ſie einer
Spirituskochmaſchine Spiritus zugoß, ehe die Flamme erloſchen war.
Das Mädchen ſtand über und über in Flammen und lief in ihrer
Angſt noch zwei Treppen hinab ins Freie, wobei ſich das Feuer
immer mehr verbreitete. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt.

Oſternienburg, 20. Auguſt. (Einen Fahrrad-
ſchuppen) für ca. 150 Räder baut die hieſige Aetznatronfabrik
der deutſchen Solvaywerke, da ihre auswärtigen Arbeiter alle per
Rad zur Arbeitsſtelle kommen.

Wulfen (Anhalt), 20. Auguſt. (Schwere Strafe.)
Beim Kirſchenſtehlen fiel der polniſche Arbeiter Urbaniak vom Baum
und erlitt ſtarke Verletzungen am Oberſchenkel, ſodaß er nach dem
Krankenhauſe in Cöthen gebracht werden mußte.

Leopoldshall, 19. Aug. (Ertrunken.) Der 20jährige
Kellner Merkewitz von hier verſuchte bei Magdeburg die alte Elbe
zu durchſchwimmen. Der junge Mann ging unter und konnte nicht
mehr gerettet werden.

W. Ranis, 19. Auguſt. (Feuer.) Heute Nachmittag gegen
4 Uhr brach in einem Hauſe der Baumgartenſtraße Feuer aus,
welches alsbald auch auf zwei nebenſtehende Häuſer übergriff.
Jnnerhalb kurzer Zeit waren alle drei Wohnhäuſer ein Raub der
Flammen geworden. Gerettet konnte nur wenig werden, da die
Bewohner auf dem Felde beſchäftigt oder in Pößneck auf der Arbeit
waren.

Roßlau, 20. Aug, Bewerbungen um die Stadt-
rathsſtelle.) Die Meldefriſt für die Bewerber um die zum
1. Okt. vakant werdende Stelle eines beſoldeten Stadtraths war
vergangenen Donnerstag, den 15. ds. Mts., abgelaufen. Einge-
gangen waren 29 Bewerbungen. Während der jüngſte Kandidat
J re zählte, hatte der älteſte bereits das 60. Lebensjahr über

pritten.
4 Groſ;-Jeng, 20. Auguſt. (UUnnütze Spielerei.) Der

18jährige Knecht Hermann Grieſer wollte am Sonntag mit
einem Gefährten mittels eines Revolver s nach Tauben ſchießen.
Da ſich aber beim Abdrücken des Hahnes der Revolver nicht entlud.
klopfte G. an demſelben herum, wobei der Schuß los ging und ihm
die Kugel in den rechten Vorderarm eindrang, wo ſie ſtecken blieb.
G. befindet ſich in der Halleſchen Klinik, wo ihm die Kugel wieder
aus dem Arm entfernt werden wird.

z. KleinJeng, 20. Aug. Von einem bedauerlichen
Unfall) wurde am Montag der Zimmerlehrling Willy Meißner
betroffen, der beim Getreideeinfahren beſchäftigt war. Während er
auf dem ſu tagen ſtand, glitt er aus und fiel auf eine Sperr-
leiſte. Dieſelbe bohrte ſich tief in die Weichtheile ſeines Unter
körpers ein, wobei dem Bedauernswerthen die Harnröhre vollſtändig
zerriſſen wurde. Nach Anlegung von Nothverbänden wurde M.
nach der Halleſchen Klinik übergeſührt.

Altenburg, 20. Aug. Bürgermeiſter Germann.)
Es iſt kürzlich berichtet worden, daß der Altenburger Bürgermeiſter
Germann in Stettin von Schutzleuten gefeſſelt und widerrechtlich ge
fangen gehalten worden ſei. Nunmehr wird bekannt, daß Bürger-
meiſter Germann an einem hochgradigen Nervenleiden erkrankt ſei,
das ſeine Unterbringung in einer Heilanſtalt nothwendig gemacht
habe. Lediglich dieſes Leiden habe den Zuſammenſtoß mit der
Stettiner Schutzmannſchaft veranlaßt.

Er winkte einen der Leutnants heran, die bei jedem Blick
des Oberſten dienſteifrig aufſprangen.

„Die arme Perſon da am Klavier, ſie ſcheint etwas
erſchöpft zu ſein. Bringen Sie ihr doch einen Schluck Wein,“
ſagte er, indem er von ſeinem Rüdesheimer ein Glas füllte.

„Mit Vergnügen, Herr Oberſt.“
Als der Leutnant ſich mit dem Tablett näherte und höf

lich bemerkte: „Der Herr Oberſt ſchickt Jhnen eine kleine
Stärkung, Fräulein!“ erhob ſie ſich, wendete ſich um und
dankte mit einer ſchüchternen Verbeugung, mit einer Röthe
der Verlegenheit auf den ſchmalen Wangen.

„Donnerwetter! Woher kenne ich dieſes Geſicht
dachte der Oberſt.

Als der Tanz wieder begann und ihre Hände aufs
Neue die Taſten bearbeiteten, ſtudirte er in dem gegenüber
liegenden Spiegel ihre Züge. Die ſchmale Stirn, die hochge
wölbten Brauen, die feine gerade Naſe wo hatte er ſie
nur geſehen? Er ſuchte und ſuchte in ſeinem Gedächtniſſe;
eine wehmüthige Empfindung durchfröſtelte ihn, aber die Er
innerung war zu verſchwommen; ſie zerrann im Nebel. Er
wendete ſich an die Damen.

„Kennt eine von n die Klavierſpielerin? Wie
heißt ſie?“ fragte er geſpannt.t Den Baronin v. Waldheim muß darüber Beſcheid

wiſſen. Sie hat ſie in einem ihrer wohlthätigen Vereine ent
deckt. Man beſchäftigt das Fräulein aus Mitleid. Sie ſoll
ſehr bedürftig ſein.“

Die Baronin beſann ſich nicht gleich auf den Namen.
„Ach, verzeihen Sie, Herr Oberſt es iſt ſchrecklich,

was ich für ein ſchwaches Gedächtniß habe! Ach ſo, ja,
nun fällt es mir ein. Sie heißt Hildegard de Caſtro! Das
klingt ganz feudal, nicht wahr

Den Oberſten hatte es pur reee
„Hildegard de Caſtro!“ wiederholte er ergriffen, er

ſchüttert. „Jſt es denn möglich
„Sie kennen ſie, Herr Oberſt?“
„Jch beſinne mich ſeit einer Stunde, wo ich ihr begegnet

bin! Nun weiß ich es. Denken Sie, liebe Baronin, ich habe
in meiner Jugend mit ihr Tanzſtunde gehabt.“

„Ach Gott, wirklich? Ja, ich hatte wohl gehört, daß ihr
Vater Offizier geweſen. Aus unſeren Kreiſen alſo! Jſt's
nicht ſchrecklich?“ Die Dame ſenkte die Stimme: „Sie kam
in das Hwnfanöaus, halb bewußtlos vor Erſchövfung.

vor Hunger. Dann erſt nahm man ſich ihrer an und ſuchte
ihr Beſchäftigung zuzuwenden., Sie iſt zu ſtolz, um ein Al-
moſen zu nehmen.“

Der Oberſt ſtand wieder allein, preßte die Lippen auf-
einander und verſank in Erinnerungen.

Hildegard de Caſtro! Ein ſchlankes hübſches Mädchen
war ſie geweſen, ſtolz und übermüthig. Viele hatten ſich vor
ihrer ſcharfen Zunge und ihren ſpottluſtigen Augen gefürchtet.
Aber er hatte als junger Leutnant ihre witzige Schlagfertig-
keit ungemein bewundert und ein paar Monate lang für das
ſelbſtbewußte kühne Mädchen geſchwärmt. Dann war er ver-
ſetzt worden und hatte ſie vergeſſen. Er beſann ſich jetzt wieder
ganz genau auf die Schickſale der Familie. Der Vater hatte
als Major den Abſchied nehmen müſſen. Der Bruder war
ein Leichtfuß und machte Schulden, die man mit größten
Opfern bezahlte; nur damit er ſeinen Rock nicht ausziehen
mußte; ein Jahr darauf fiel er in einem Duell. Die Eltern
hatten ſeinen Tod nicht lange überlebt.

Jn Anſprüchen erzogen, ſtolz, hochmüthig und verwöhnt,
n dann allein in der Welt, mit der Penſion einer Majors-
tochter!

Ein Schaudern lief ihm über den Rücken.
Und ſie ſpielte jetzt zum Tanze auf, für eine neue

Jugend, die ebenſo ſorglos und übermüthig und erwartungs-
froh in die Welt hineinlachte, wie ſie es einſt gethan, die an

ihr vorüber glitt, gleichgiltig und grauſam, wie an einer
Maſchine.

Wie bitter mochte es ihr dabei zu. Muthe ſein! Oder
ſchaute ſie mit heimlichem Mitleid auf die blühenden friſchen
Mädchengeſichter

Was würde aus ihnen Allen? Aus den Vielen, den
allzu Vielen, die einer glänzenden Zukunft zuſtrebten, die
Glück und Glanz vom Leben erhofften?

Das Lachen um ihn her that ihm weh. Er konnte dieſe
Walzerklänge nicht mehr hören.

„Jch gehe noch ein wenig in die Luft und hole Euch
ſpäter ab,“ ſagte er, ſich verabſchiedend, zu ſeiner Frau.

Einſam irrte er durch die nächtlichen Straßen, in
düſteren Gedanken verloren.

Als er wieder in den Tanzſaal trat, hing ſich die Klavier-
ſpielerin eben den Kragen um und ſchlang ein Tuch um den
grauen Kopf; immer allein in ihrem Winkel, wie durch
eine weite Kluft getrennt von der hellen Gruppe der fröhlich

am Sonnabend entdeckt und glücklicherweiſe vereitelt worden.

wendete Lokomobile war mehrere
wurde einer Reinigung unterzogen.

(Ein teufliſcher S ine
bei den Arbeiten für die Elſterverlegung in der unteren Aue ver-

Plauen, 20. Aug.

age unbenutzt geblieben und
Dabei fanden ſich in zwei

Die einelammenrohren verſteckt zwei Rollen Sprengpulver vor.
Wenn dieolle enthielt 325 Gr., die andere 70 Gr. Pulver

Maſchine nicht gründlich gereinigt worden und das Pulver unbemerlt
geblieben wäre, dann hätte es beim Anheizen der Maſchine ſicher
eine Exploſion gegeben, die nicht nur die Lokomobile zerſtört, ſondern

auch dem Heizer das Leben gekoſtet hätte. Der
eſitzer der Lokomobile wohnt in Reuſa. Ein früher als Heizer bei

ihm in Arbeit ſtehender Mann iſt als der Urheber des verbrecheriſchen
Werkes ermittelt und verhaftet worden. Wie er angiebt, wollte er
nur die Lokomobile zerſtören. Das Pulver iſt aus einem Steinbruche
geſtohlen worden.

Kirchliche Anzeigen.
Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche) Donnerstag, den

22. Auguſt, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 50; Hilfspred.
von Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 22. Auguſt, Abends 81 Uhr:
Bibelſtunde in ver Herberge J (Mauerſtr. 7) Diak. Witte. Freitag,
den 23. Auguſt, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Diak. Witte.

Jm ProvinzialBlindenJnſtitut Donnerstag, den 22. Auguſt,
Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

G

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 20. Auguſt 1901.

Aufgeboten: Der Eiſenbahn-Buregu-Diätar I. Kl. Richard
Schwärzel, Martinſtr. 17a und Hedwig Beer, Charlottenſtr. 8. Der
Handarb. Friedrich Kröhnert, Sofienſtr. 40 und Anna Bennemann,
Alter Markt 28. Der Markthelfer Paul Franke, Taubenſtr. 4 und
Hedwig Türk, Lindenſtr. 1. Der Maurer Emil Dahle und Hedwig
Poltersdorf, Holzweißig. Der Poſtaſſiſtent Otto Barkowsky, Halle
und Emma Baatz, Delitzſch.

Geboren: Dem Reſtaurateur Johann Berger, Marthaſtr. 16,
T. Eliſabetha. Dem Kutſcher Carl Schochert, Sofienſtr. 40, T.
Luiſe. Dem Fuhrmann Auguſt Spaar, Schützenſtr. 20, T. Clara.
Dem Bahnarb. Curt Herbſt, Pfännerhöhe 51, T. Liesbeth. Dem
Maurer Theodor Leuchte, Wörmlitzerſtr. 98, S. Fritz. Dem verſt.

TPoſtſekretär Wilhelm Zander, Landwehrſtr. 7, T. Gertrud. Dem
Schloſſer William Göttmann, Liebenauerſtr. 162, S. Otto. Dem
Schmied Franz Reichert, Glauchaerſtr. 6, S. Franz. Dem Maler
Wilhelm Schattke, Langeſtr. 4, T. Erna. Dem Schriftſetzer Lud-
wig Peter, Streiberſtr. 19, T. Gertrud. Dem Handarb. Otto
Bauermeiſter, Schloſſerſtr. 7, S. Otto.

Geſtorben: Des Muſikers Karl Heiſe S. Ehrich, 1 J.Beeſenerſtr. I. Des Amtsgerichtskanzliſten Nichard Schmidt S.
Werner, 5 Mon., Ritterſtr. 17. Der Stärkefabrikant Otto Hennrich,
59 J., Neue Promenade 14. Der Portier Franz Ende, 38 J., Park
ſtraße 18. Der Arbeiter Theodor Klingner, 49 J., Klinik. Des
Handarbeiters Hermann Hahn T. Gertrud, 5 Mon., Sternſtr 1. Des
Eiſendrehers Karl Albrecht S. Hellmuth, 8 Mon., Pfännerhöhe 28.
Des Schuhmachers Hermann Voigtländer T. Erna, 6 Mon., Hirten-
ſtraße 3. Des Handelsmanns Karl Müller T. Anna, 5 J., Klinik.
Des Bergmanns Jakob Baumgarten Ehefrau Auguſte geb. Gerber,
55 J., Bergmannstroſt. Des Bahnarbeiters Otto Stahl S. Walther,
6 Mon., Dzondiſtr. 3. Der Schweelereiarbeiter Otto Schmuhl. 34 J.,
Bergmannstroſt. Der Bergarbeiter Joſef Marucha, 22 J., Berg-
mannstroſt.

Halle (Nord), Burgſtr. 38. Meldungen Auguſt 1901.
Eheſchließungen: Der Paſtor Felix Riedel, Advokatenweg 36

und Marie Hering, Friedrichſtr. 16.
Geboren: Dem Stadibaurath Ewald Genzmer, Friedenſtr. 25,

T. Marie. Dem Geſchirrführer Wilhem Ulbrich, Böckſtr. 14. T.
Martha. Dem Hilfsbahnwärter Albert Kaßler, Reilſtr. 63, S. Willy.
Dem Tapezierer Albin Ad'er, Uhlandſtr. 6, S. Erich. Dem Schrift
ſetzer Johannes Löſchke, Henriettenſtr. 10, T. Martha.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Friedrich Wehlan S. Alfred,
2 Woch., Schleifweg 5. Des Schlofſers Otto Pretzſch S. Walter,
6 Mon., Oppinerſtr. 16. Des Schuhmachers Guſtav Goebel S. Fritz,
5 Mon., Triftſtr. 47.

Z

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle. Spree
funden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffendes
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

GGGSGGSAAASGBGGSGGGGGEGOſtS
Huskunftei Bürgel (für Jn- u. Ausland), ea. 490 Bureaus

und Vereine. Jn Halle a. S. Poſtſtr. 18, I.

Genießenden, Verlegen zögerte ſie noch eine Weile, bis die
Damen vor allen ihre Gönnerin, die Baronin Waldheim

ihren unterwürfigen, demüthigen Knir bemerkten und
herablaſſend nickten. Dann ſchlüpfte ſie einſam hinaus in
das Dunkel.

Helene wachte noch bei der Heimkehr der ihrigen; ein
bitterer Leidenszug lag um ihre ſtolzgeſchwungenen Lippen.
Die Mutter zankte, daß ſie ſo lange geleſen hatte.

„Jch hätte doch nicht ſchlafen können,“ erwiderte ſie
müde, todttraurig.

Der Oberſt wartete, bis er allein mit ihr im Wohn-
zimmer ſtand. Dann legte er ihr die Hand auf das Haar.
Er mußte ringen mit ſich in einem ſchweren Kampfe mit
ſeinen Anſchauungen, mit ſeiner Liebe für die Tochter, mit
ſeinem Stolz, bis er endlich ſprechen konnte.

Während er durch die ſtillen Straßen dahingeirrt war,
hatte ihn das Entſetzen gepackt, ſie könnte allein zurückbleiben,
mittellos, heimathlos, als eine Ueberzählige, der das Leben
die Anſprüche herunterriß, einen nach dem anderen, die es
zermürbte und niederdrückte, wie ſeine einſtige Tanzſtunden-
flamme! Dieſe dürftige Geſtalt in dem abgetragenen ſchwar-
zen Seidenkleid ſtand ihm vor Augen, warnend, drohend,

wie ein Schreckbild, das ſeinen ſtarken Willen lähmte, vor
dem ſein Hochmuth zerbrach.

Alles war beſſer als dieſes furchtbare Loos!
„Jch habe es mir überlegt, Helene.. Wenn Du den

Mann lieb haſt, ich, ich will Dich nicht hindern, Deine
Wege zu gehen, Dein Glück zu ſuchen, wo Du es zu finden
hoffſt,“ ſagte er mit heiſerer Stimme.

Sie blühte auf wie eine Roſe im Sonnenſchein. Halb
lachend, halb ſchluchzend ſchlang ſie die Arme um den Hals
des Vaters.

„Ja, ja, ich hab' ihn lieb!
mal, lieber, guter Papa!“

Er wehrte ihr ab.
Jhren Jubel vermochte er noch nicht zu ertragen.
heute zu ſtolze Träume begraben.

Nebenan erzählte ſeine Züngſte noch lachend und ſelig
von ihren Tanzſtundentriumvhen. Sie hatte nur Lichtes
Luſtiges geſehen, keine düſteren Schatten ans der Vers

Und ich danke Dir tauſend-

Jhm war zu traurig ums Herz.
Er hatte

gangenheit.
—-—JIJ
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S kfür Badeeinrächtungen, Wasehtoiletten
und Anfwaschtische.

en st Vieweg,Halle a. S., Geiststr. 48, Fernspr. 755,
velemehtungsgegenstände, Badeeinrichtungen

W'aschtolletten und Closetanlagen etc.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.Im Waweer-ft II net
und Gymnaſtiker mit Antipoden-
ſpielen. (Senſationell The
Maisuiä's, Malabariſten, Jongl.
und Fuß-Equilibriſten Die Ge
ſchwiſter Wessem, Bravour-Kopf-
und Hand Akrobaten. Die
Roberts-Trilvby' Geſellſchaft,
Geſangs und Tanz-Ouartett.
Les 2 Gobelins, Lumpen-

ungsloxKal aller Gas- à ſammler und Maler. Fräulein
Louise Dumont, Geſangs

I Soubrette. Herr Moritz
Heyden, Original- Geſangs

e u. Charakter- Humoriſt. Julese

Proep
Gies. B. II.

Feruſpreher Nr. 80

empfehlen ſich zur Anlieferung

5 7 De e
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alle a. S.

ſämmtlicher Brenn materialien

Greenbaum's „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit ſeinen ſenſationellen

lebenden Photographien.
S Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 22. Auguſt 1901.
Leipzig (Neues Theater): Penſion

Schöller. Vorher Kleptomanie.
Leipzig (Altes Theater): Die Land-

ſtreicher.

Bin Cand. theol., im Vnterrichten
geiübt, möchte Privat- oder
Arbeitsstunäd en ertheilen.
Gefl. Off. sub Z. 2807 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [2807
6 gebrauehte Pianinos,

J tadellos erhalten, verkauft äußerſt
billig oder vermiethet

Delitzſcherſtraße 13

L ue
S S S e re

c J a t2s

Hypothekenbank.
Die Bank beruft eine Pfandbriefgläubiger Verſammlung F

behufs Beſchlußfaſſung über die Stundung der Pfandbriefzinſen.
Wir übernehmen die Vertretung der Intereſſenten und bitten
um umgehende Einreichung der Pfandbriefe.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
m

l d c S

e o 2 f 72 2 aPwwichtung an Trockenböcken zum verluſtloſen, ſicheren und
ſchnellen Trocknen »uryfjndlicher Fruchtfamen, als Rübenſamen,
Blumenſamen ze., durch deutſche i ändi P itztt fur de Reeving Sachſen vie ausländiſche Patente geſchützt,

Herrn Jimmermeiſter Schumann -Hroyßig
zur Fabrikation übertragen und liefert derſelbe ein Stück für 65 Pfg.
bei zeitiger Beſtellung. 16 Stück gehören zu einem Bock, für 40 bis
60 DRuthen ausreichend. Auf Wunſch fertigt derſelbe auch Probe
böcke dazu, welche der Frachterſparniß halber an jedem Orte angefertigt

werden können. (818Licenzen für andere Provinzen und Länder werden vergeben
durch den Patent Jnhaber

Johannes Wendenhurg, Oberinſpektor,
Rittergut Droyssig bei Zeitz.

r e i etsF. W. und Luckenau,
vöhmische Kohlen, la. Oual., Steinkohlen,

Knthracit, Gascoks für Centralheizungen,
Hasspresssteine, Holz

lieſere zu billigen Preisen.
Ackolf Gersummgammz

Telephon 2367. verlängerte Krausenstrasse.

Enge V eieslcerl«,beſter Ban- und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfoblen, S
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferhar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von Se

Komptoir: Alte Promenade la.

Dampfpflug- Arbeiten
mit uenen Compound-Maschinen

R. Schrader. Halle a. S.

zu conlanten Bedingnugen

Zur Herbftbeſtellung 1901.
Empfehle von meinen „Derenburger Saatgnten“ nachfolgende

durch ſtete Anbau- Verſuche als ertragsreichſt und lagerfeſt erprobte
Spielarten, nach Größe beſtens trieurt und nach ſpeziſiſchem Gewicht
ſorgfältigſt ausgewählt:

Mooshake's Alten Derenburger Shiriff-Weizen, lang
jährig bei hohen Erträgen von mir angebaut zu Mk. 200.

Schwed. Square head- Weizen von 1900er eigener Jmportirung
zu Mk. 210.

Strube's Square head-Weizen, nachgebaut zu Mk. 200.
Wintergerſte, Beſtehoru's, nachgebaut, ganz beſonders voll

körnig, ergab in dieſem Jahre 141 Ctr. per Morgen zu Mk. 180.
Verſandt: Falls Säcke nicht eingeſandt, in beſten neuen

Säcken zum Selbſtkoſtenpreis. Alles per 1000 Ko, bei kleineren Poſten
Mk. 3. mehr freo. Stat. Derenburg a. H. Aehren- und Körner-
muſter, wie Proſpekt mit näherer Beſchreibung gern auf Wunſch gratis.

Meine Winterweizen zeichnen ſich durch faſt gänzliche Winter-
feſtigkeit aus, da ich dieſelben unter rauhen klimatiſchen Verhältniſſen
auf den kälteren Bodenlagen mekner hieſigen, am Rande des Harz-
gebitges gelegenen Feldmark gezogen babe.

Rittergut Derenburg, Bahn, Poſt, Telegraph und Telephon,
Dereuburg a. H. b. Halberſtadt.

kg e re e r
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n bedeutend ermäßigten Prriſen
Bankhaus Friecmann Weinstock,

übernimmt größere Aufträge zur ſofortigen Ausführung

W. Geisier. Hiendorf i. Anh.

Dötl, An der Univerſität I.
r e

c Seel o n S OAnusverkauf!S

S Wegen vollſtändiger Auflöſung meiner
Sattlerei ſtelle ich ſämmtliche Waaren zu

zum Verkauf.

I Bernhard Werrmann,
Sattlermeiſter,

interſchule

Merſeburg.
Die Schule, che im Jahre 1869 gegründet iſt und im ver

gangenen Semeſter von 68 Schülern beſucht war, eröffnet den dies
jährigen 33. Kurſus am Dienstag, den 29. Oktober d. Js.,
Nachmittags 2 Uhr in den Schulräumen.

Die Schule iſt zweiklaſſig. Als Vorbildung genügt die Landſchule.
Aeltere Landwirthe können als Hoſpitanten aufgenommen werden

Anmeldungen ſind an den Direktor Herrn Dr. Gwallig in
Merfſeburg, Bismarckſtraße 3, zu richten. Mündliche Anmeldungen
Sonnabends oder Sonntags erdeten. Geeignete Penſionen weiſt der
Direktor auf Wunſch zu.

Der Vorſitzende des Kuratorinms.
Grar d'aussonvilie-

Allgemeine Handelslehranstalt

Augebuarge
sechskursige höhere Handelsschule mit Internat.
22. Sehuljahr.
Nachweis empfehblenswerther Peansionate in der Stadt durch den

9859] Direktor Hoffmann.e

W

e e ehe
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den conlanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleihererhalten koſtenlos in Hyvpoiheken Angelegenheiten
jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.

Für auszuleihende Gelder werden
mündelſichere Hypotheken koſtenfrei

nachgewieſen.

Hugo Klan ke,Bauk- und Hypotheken Geſchäft,
Halle a. S., Martinſtraße 11 (Obere Leipzigerſtraße).

e

Glasbnchſtaben, al e an henen
Glasſchilder Fenſter 124 mal 209 em billig

zu verkaufen Rathhanusſtr. 9, Hof.
jeder Art liefert

VergebenOriginal -Pilsener u. Lagerbieren, W. Weine.

Prospekte über Schule und Internat, sowie

DeEntree 50 Pfg. W Kinder 30 Pfg.
Vom 14. Auguſt bis 27. Auguſt 1901:
Aussfellung Samoa

auf dem Ausſtellungöplahe des

Zoologischen Gartens.
Eingang nur von der Thier-

gartenſtraße. g
Die Ausſtellung iſt geöffnet Vorm.vonl0--12 und dachn von 3- 8 Uhr.

Vorſtellungen 11 Uhr Vormittags,
4, 5x und 7 Uhr Nachmittags.

Eintritt erKinder und Militär 25 Pfg.
H Beſucher der Ansſtellung zahlen

zum Zoologiſchen Garten
Eintritt 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

c

Zur gefl. Benutzung bei Festlichkeiten und Versa munen
S angelegentlichst empfohlen.

Vereinszimmer noch für einige Abende in der Wocho fest zu
Ausschank von Liehtenhainer, Münchener,

G

Bad Kissingen (Bayern).

Hötel Englischer Hof,
in nächster Nähe des Kurgartens.

Comfortable Zimmer. Auf Verlangen volle Pension.
Betriehsleiter: Ch. L. Zapfr,

vorm. Pächter des Königl. Forsthauses „Klaushof“,

Für verehrl. Güsto, die nicht im Hötel wohnen wollon,
halte ich meino nahegelegene Privat- Villa „Marienruk-

bestens empfohlen. [8085
Wildhagen'sche Frauen-industrie-

und Kunstgewerhbeschule,
Handarbeitslehrerinnen-Seminar. Halle a. S., i. d. Handwerkerschule.

Sprechst. v. 10--11. Wohnung Burgstr. 38. Sprechst. 3--4.
Ausbild. im Wäschenähen, Zuschneiden, Sehneidern, Putz-

machen, Ausbessern, Buchführung, Rechnen, Deutsch, Franzssiseh,
Engl., Zeichnon, Malen u. all. Künstl. Handarbeiten. Beginn 1. Okt.

von Fr. Direktor Goedecke, Halle-a. S.,t Marienſtr. 25, für Schülerinnen u. erwachſene

Photegrayh. Apparate,

alle Bedarfs Artikel e
in nur beſter Qualität.

n S Verſandt nach austwärts. Jntereſſenten Prersliſte frei

Max Wergiem,
alle a. S., 4 Neunhäuser 4.

r Spezialhaudlung für Photographie.
e

e 3

Weboer's

Feigenkaffee
ist seit Jahrzehnten

bewährt und anerkannt.
Verbessert Aroma
und Geschmacek

des Kafeegetränks.

r

e R d

a

a SeS c
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Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.Franz Adam, Glaſerneier
Rathhausſtr. 9. Fernſpr. 2563. 10 I Lokomobile, 3 I

Kartoffeln desgl., 1, 16 u. 6 HP Gas-
notorefrühe Nieren (Paulſens Juli), aſchige, 3 an

ovale und runde, blaue ſowie und Shapingmaſchinen, Dreh
Netzfartoffeln und Kraalen kauft bänke, Abſtechbank, Filterpreſſen,

höchſten Tagespreiſen in Baſſins, Schleifmaſchinen, Trans
adungen und Gutspoſten. miſſtonen, Riemenſcheiten, Lager,
Hermann Franke, Feidſchmieden verkauft billig

MHeimrich Fäooeths, Telephon Anſchluß Nr. 104. n

AchtungOberaufſeher Karl Hennelotter,
z. Z. in Karow in Meckl., evangeliſch, 38 Jahre
alt, ſucht per 1902 Stellnug, am liebſten in
Prov. Sachſen. Selbiger kann 250—300 gute
preußiſche Leute ſtellen, auch 1-—-2 Unteraufſeher.
Vertraut mit Rübenbau, Samenrübenbau u. jeder
landw. Arbeit. Prima Zeugniſſe, bis 1000 Mark
Caution. Auf Wunſch perſönliche Vorſtellung

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

Don
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1. Beilage zu Nr. 391 der Halleſchen Jekung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. Auguſt.

Die Beamten der Halleſchen Eiſenbahndirektion
unternahmen am Sonntag einen Ausflug nach Köſen und der
Rudelsburg. Aus Köſen wird darüber berichtet: Am Sonntag
Vormittag zwiſchen 8 und 9 Uhr fuhren außer den fahrplanmäßigen
Perſonenzügen, welche ohnehin viele Sonntagsgäſte brachten, auch
zwei mit grünen Zweigen bekränzte Extrazüge von endloſer Länge in
Köſen ein. Jeder dieſer Züge enthielt etwa 40 Wagen, aus welchen
ca. 2850 Perſonen entſtiegen. Welchez Heer im Staate die Be
amten der Eiſenbahn bilden, davon bekommt man erſt einen
Begriff, wenn man erfährt, daß dieſe 2850 Perſonen erſt die
Hälfte der in Halle angeſeſſenen Eiſenbahnbeamten
und deren e ä bilden. An der Spitze der dieſen Extra
ügen entſtiegenen Perſonen ſetzte ſich ein gegen 40 Mann ſtarkes
Kuſtkkorps und ab gings nach der „Katze“, woſelbſt der Vorſtand

dieſer Eiſenbahner ſchon acht Tage vorher Standquartier für
den ganzen Tag beſtellt hatte. Aber nicht nur Platz unter
den lauſchigen, ſchattenſpendenden Bäumen fand dieſe
große Anzahl von rſonen ſondern auch reichlich Speiſen
und Getränke, denn eine Anzahl Herde, auf denen
ſchmucke Fleiſchergeſellen Bratwürſte röſteten waren
aufgeſtellt, ebenſo eine Anzahl von Bier und KaffeeBüffeis. Die
Laſtenfähre der SächſiſchThüringiſchen AktienGeſeliſchaft ſetzte ſpäter
das Heer durch ſiebenmaliges Ueberfahren, jedesmal 400 Perſonen
faſſend, innerhalb einer halben Stunde ohne jede Störung über die
Saale. Auf der Rudelsvurg angelangt, fand eine Beſichtigung der
herrlichen Denkmäler ſtatt. Der Eindruck dieſer Deukmäler auf den
Bergen und in Gottes freier Natur war ein ſo gewaltiger, daß dieſe
Maſſen unwillkürlich einſtimmten in das Lied: „Deutſchland,
Deutſchland über Alles.“ Nachdem auch die altehrwürdige Rudels-
burg in Augenſchein genommen worden war, kehrte das Groß nach
dem Standquartier auf der „Katze“ zurück. Auf dem Feſt
platz der „Katze“ entwickelte ſich nun ein fröhliches Treiden.
Die mitgebrachte Kapelle konzertirte, die jungen Paare be
luſtigten ſich durch Tanz und für die Kinder hatte der Vor
ſtand muntere Spiele auf der ſchattigen Weiſe veranſtaltet, ſo daß
den Theilnehmern der Abſchied vom Feſtplatze ſchwer wurde, als das
Signal zum Aufbruch nach dem Bahnhofe erkönte. Das in jeder
Beziehung wohlgelungene Feſt wiederholt ſich nächſten Sonntag
für die andere Hälfte der Vereinsmitglieder, und zwar ebenfalls
mit gleichem Programm auf der „Katze“. Nicht unerwähnt wollen wir
laſſen, daß die Eiſenbahndirektion in Halle ihren Beamten die beiden
Extrazüge für vergangenen und nächſten Sonntag unentgeltlich zur
Verfügung ſtellt.

Das Sommerfeſt des Preußiſchen Begmtenvereins
findet wunmehr am Sonnabend, den 21 September, in üblicher
Weiſe in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt.

Preußiſche e Der Kaiſer hat nunmehr
die gelegentiich des 200 jährigen Beſtehens des Königreichs Preußen
vom Vorſtande des Preußiſchen Landes-Kriegerverbandes“ durch
Sammlungen, welch letztere auch in den Halleſchen Kriegervereinen
ſtattfanden, begründete Preußiſche Kriegerſtiftung ge-
nehmigt. Die Stiftung verfügt über insgeſammt 120 000 Mk., und
werden an hilfsbedürftige Kriegsveteranen und deren Angehörige Bei
hilfen gewährt. Alljährlich am 18. Januar gelangen die letzteren
aus den Zinſen des Kapitals zur Vertheilung. Auch die Hinter
r der in China Gefallenen ſollen mit Unterſtützungen bedacht
werde.

77 AunhaltinerVereinigung. Vergangenen Sonnabend feierte
die hieſige Anhaltiner- Vereinigung unter den ſchattigen Bäumen im
alten Pfälzer Schießgraben den Geburtstag ihres Schutzherrn, des
Erbprinzen Friedrich von Anhalt in Form eines Sommer und
Kinderfeſtes. Um 4 Uhr Nachmittags begannen die Kinderfeſtſpiele,
die Knaben ſchoſſen nach dem Vogel, nach dem Stern und ſchließlich
erfreuten ſte ſich auch an dem in Anhalt ſo beliebten Volksſpiel
Ringſtechen oder wie es dort heißt, Ringreiten. Die Mädchen
wieder ergötzten ſich an anderen, von den jungen Damen der Ver
einigung geleiteten Spielen und Rundgängen. Die kleinſten Knaben
und Mädchen hatten ihr Vergnügen an dem ſogenannten Bretzel
ſchnappen. Kein Kind war vorhanden, deſſen Auge nicht freudig
glänzte ob des Spiels und des gebotenen Genuſſes. Eine lange
Tafel war gedeckt, Kaffee und Kuchen, wie ihn im
vorigen Jahre die greiſe Herzogin Friedrich von Anhalt-
Bernburg geſpendet hatte, gab es wieder und ermunterte die Kinder
auf die an ſie vom Ehrenvorſitzenden gerichteten Anſprachen zu ſtür-
miſchen Hochs auf das hohe Geburtstagskind, ſowie auf die greiſe
Herzogin von Anhalt-Bernburg. Ein Rundgang durch den ſchönen
Garten mit Lampions und ein Tanzvergnügen im Saale ſchloß
die ſchöne Feier für die Kinder. Hieran ſchloß ſich für die Er
wachſenen das Sommerfeſt, das einen ebenſo ſchönen Verlauf nahm
wie das Kinderfeſt. An das hohe Geburtstagskind wurde ein
Glückwunſchtelegramm geſandt, worauf auch der Dank des hohen
Herrn per Draht eintraf, der folgendermaßen lautete: „Durch die
mir ſeitens der Feſtverſammlung der Anhaltiner- Vereinigung über-
ſandten treugemeinten Wünſche wurde ich herzlich erfreut und ſage
allen Theilnehmern wärmſten Dank. Friedrich, Erbprinz.“ Auf
die Depeſche an die Frau Herzogin Friedrich von Anhalt Bernburg
iſt ein Dankſchreiben des Herrn Hofmarſchalls Freiherrn von Rechen
berg eingegangen, worin die Frau Herzogin ihren beſonderen Dank
ausſprechen läßt.

Der Halleſche LehrerVerein hielt am Sonnabend Nach
mittag auf der „Peißnitz“ ſein Kinderfeſt ab. Etwa 500 Kinder
wurden durch Spiele aller Art unterhalten und durch kleine Ge
ſchenke erfreut. Den Schluß des vom Wetter ſehr begünſtigten
Feſtes bildete ein Lampionzug der Kinder durch die Anlagen. Eine
Nachfeier, indeſſen nur für Er wvachſene, findet am Sonnabend, den
31. d. Mts. in demſelben Lolale ſtatt.

Der Halleſche Schützenbund feierte ſeit Sonntag auf
ſeinem Schießſtand „Birkhahn“ im Beiſein einer zahlreichen Feſt
geſellſchaft ſein diesjähriges König sſchießen. Geſchoſſen wurde
ſeit Sonntag Nachmittag nach allen Scheiben. Am Montag Vor-
mittag erfolgte der Auszug der Schützen nach dem Schießſtande bei
Diemitz. Nach abgenommener Parade durch den Schützenkönig,
Herrn Bäckermeiſter Robert Bieler wurde das Frühſtück einge
nommen, dann ging es bei Konzert zum Srhießen nach allen Scheiben.
Die Königsſcheibe wurde erſt geſtern Nachmittag von 4--6 Uhr
gezogen. Den beſten Schuß auf dieſelbe gab der als vortrefflicher
Schütze ſeit vielen Jahren allenthalben bekannte Herr Hotelier
Rahne hier ab. Er wurde zum Schützenkönig ausgerufen. Kron
prinz wurde Herr Bäckermeiſter HahndorfH.Cröllwitz. Beim
Feſtmahl am Abend wurde dem neuen König, der von da ab erſt
ſein Regiment antrat, gehuldigt. Das Feſt nahm den beſten Verlauf.

Nrlaubsereife. Der Direktor des Königlichen Oberbergamts,
Herr Berghauptmann Dr. Fürſt hat ſich mit erneutem mehr-
wöchigen Urlaub nach Bad Wildungen begeben.

Bei der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmals
am kommenden Montag wirkt u. A. auch die vereinigte Sängerſchaft
von Halle, im Ganzen 3—400 Sänger, mit. Geſtern Abend fand
im Saale der Volksſchule an der Neuen eine Probe
unter Leitung des Herrn Kgl. UniverſitätsMuſikdirektors Profeſſor
Reubke ſtatt, die beſtens gelang. Zum Vortrag kommt das
Beethovenſche „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre.“ Der
Schlußgeſang, ein Choral, der von allen Feſttheilnehmern geſungen
wird, iſt noch nicht feſt beſtimmt. Die nächſte und letzte Probe
findet am Jrinsg Abend 81 Uhr im ſelben Saale ſtatt.

Probelektion. Ende dieſes Monats findet hier eine Probe
lektion der Lehrer für Mittel und Volksſchulen ſtatt, die ſich von
auswärts nach hier gemeldet Die Kandidaten müſſen einen
2 früher eintreffen und ſich den betreffenden Herren Rektoren

r Die Prüfung ſelbſt nimmt Herr Stadtſchulrath
rendel vor.

Liſte der ſtimmfähigen Bürger. Die genaue Liſte der
ſtimmfähigen Bürger der Stadt liegt vom 1. bis 15. September
während der Bureauſtunden im Rathsgebäude Rathhausſtr. 1,
Zimmer 73 zur Einſicht aus.

Verpachtung der Plakatſäulen. Zur Vermiethung des
Rechts zur Benutzung der auf den Straßen und Plätzen der Stadt
Halle a. S. befindlichen Anſchlagſäulen auf die 10 Jahre vom
1. Oktober 1901 bis zum 30. September 1911 ſtand heute Vor
mittag im Kommiſſtonszimmer auf dem Rathskeller ein Termin an.
Es hatten ſich dazu eine Anzahl Intereſſenten eingefunden, von denen
indeß nur einige ernſtlich boten. Die Gebote begannen mit 2000 Mk.
und endeten mit 4230 Mk. Jahrespacht das letztere Gebot gab Herr
Buchdruckereideſitzer Hugo Hohmann hier ab. Der Zuſchlag bleibt
vorbehalten. Bisher brachte das Plakatweſen der Stadt etwa 400 Mk.
pro Jahr ein bisheriger Pächter war Herr Lithograpch Paul
Schwarz hier, der bis 3925 Mk. Jahrespacht mit bot.

Schlechter Geſchäftsgang. Jn der letzten Zeit finden fort
t gen gen von Arbeitern aus den hieſigen Maſchinen
abriken ſtatt. folge des ſchlechten Geſchäftsganges müſſen die

rbeitskräfte faſt überall reduzirt werden. Jn mehreren Fabriken
werden DreiviertelSchichten, in einer ſogar nur Halb Schichten ge
arbeitet, um größere Arbeiterentlaſſungen zu vermeiden. Dabei iſt
keine Ausſicht, daß es in Kürze beſſer werden wird, im Gegentheil,
man mit ſich mit dem Gedanken vertraut machen, daß vor dem
nächſten Frühjahr an eine Beſſerung der Verhältniſſe nicht zu
denken iſt. Auch im Handwerk und im Geſchäftsleben fehlt es viel
fach an Beſchäftigung. Die Zahl der Arbeitsloſen in
unſerer Stadt hat ganz erheblich zugenommen, überall begegnet man
auf den Straßen Trupps derſelben, die ſich nach Beſchäftigung um
ſehen, leider aber keine finden. Daß daran die Wirren im Aus
lande oder gar die Ausſicht auf den neuen Zolltarif ſchuld ſein

zu zahlen.
Mit den Arbeiten zur Aufbeſſerung des Weges nach der

Haide ſoll demnächſt begonnen werden, um möglichſt noch vor Ein
tritt des Winters beſſere Wege und Stege dort zu ſchaffen. Hierbei
iſt auch die Anlage eines Radfahrerweges vorgeſehen, der jedoch
auch von Fußgängern benutzt werden kann.

Der Geſangverein „Tannhänſer“ veranſtaltet am kom
menden Sonntag Vormittag 8 Uhr eine Kremſerfahrt nach Wettin

Kunſtpfeifer- Konzert. Zu dem heute (Mittwoch) Abend
im „Wintergarten“ ſtattfindenden Konzert hat der Beſitzer, Herr
Schulze, den berühmten, preisgekrönten Konzertkunſtpfeifer Herrn
Rudolfi, gewonnen. Demſelben geht ein guter Ruf voraus er
hat in den bedeutendſten Bädern vor hohen Herrſchaften mit großem
Erfolge konzertirt, ſo daß den hieſigen Konzertbeſuchenden ein beſonderer
künſtleriſcher Genuß bevorſteht.

Anfruf. Durch eine entſetzliche Feuersbrunſt iſt in der
Nacht zum 5. Auguſt er. die größere Hälfte des Dorfes Schelldorf
in der Altmark vernichtet worden. Elf Ackerwirthſchaften und vier
kleinere Gehöfte ſind von dem Brande betroffen, die Wirthſchafts
gebäude mit allen Erntevorräthen ſind ſämmtlich, die Wohnhäuſer
mit dem Hausgeräth zum großen Theil niedergebrannt die Kirche
liegt in Aſche. Einige Familien haben buchſtäblich nur das nackte
Leben gerettet; ſehr viel werthvolles Vieh (17 Pferde, 51 Kühe,
36 Schweipe und ſämmtliches Federvieh) iſt in den Flammen um
gekommen. Die zu erhoffenden Verſicherungsſummen werden zwar
einen Theil des erlittenen Verluſtes decken, doch iſt augenblickliche

dringend nöthig. Es ergeht daher an dlle Mitfühlenden die
itte, Gaben an Nahrungsmitteln, Kleidungsſtücken und Futter-

artikeln an den Ortsſchulzen Fritze, Gaben an Geld an den
Pfarrer Flaiſchlen in Grieben (Kreis Stendal) zu ſenden.

Die Felddiebſtähle mehren ſich in ganz erſchreckender
Weiſe. Ein hieſiger Feldbeſitzer, dem Kartoffeln geſtohlen ſind, hat
an einem Tage über 15 Perſonen beim Stehlen abgefaßt und zur
Anzeige bringen laſſen. Die Abgefaßten gaben an, aus Noth in
folge Arbeitsloſigkeit ihrer Ernährer ſo gehandelt zu haben. Das
nützt natürlich nichts. Uebrigens hätten die Maurer z. B. viel
zurücklegen können für die Zeit der Noth, wenn ſie nicht, irre geführt
durch gewiſſenloſe Verhetzer, beinahe ein Jahr lang einen ausſichts
loſen Streik geführt und gefaulenzt hätten. Heute liegen wieder
eine ganze Anzahl Anzeigen ſolcher Felddiebſtähle bei Halle vor.

Feuerſchein. Vergangene Nacht gewahrte man in nord-
öſtlicher Richtung einen hellen Feuerſchein, welcher bis zum Morgen
anhielt. Wie uns aus Stumsdorf gemeldet wird (ſiehe Provinz
nachrichten) hat es in Schrenz gebrannt, woſelbſt eine Scheune
eingeäſchert wurde.

Eine Karambolage fand geſtern Abend nach 11 Uhr auf
dem Mühlweg zwiſchen der Droſchke Nr. 27 und einem Motorwagen
der Straßenbahn ſtatt, wobei das linke Hinterrad der Droſchle
zertrümmert wurde. Perſonen ſind nicht verletzt. Die Schuld ſoll
den Führer des Motorwagens treffen, weil er angeblich kein Glocken
zeichen gegeben hat.

Vermißt wird ſeit einigen Tagen der Schüler Victor Gallert,
geboren zu Stralſund, 12 Jahre alt, Zögling einer hieſigen Schul-
anſtalt. Der Knabe hat dunkelblondes Haar, blaue Augen, mittlere,
ſeinem Alter entſprechende Figur und trägt dunkelblauen Tuchanzug.
Etwaige Nachrichten über den Verbleib des Knaben werden an die

hieſige Polizeiverwaltung erbeten.
Verhinderter Selbſtmord. Geſtern Abend gegen 10 Uhr

wollte ein anſtändig gekleideter Mann im Alter von 30-40 Jahren
von der Schieferbrücke aus in die
ertränken. Er hatte ſich ſeiner Uhr und ſonſtiger Werthſachen
bereits entledigt und war im Begriff den Sprung zu thun, als
Herr Kaufmann Hans Strunz (einer alten Halleſchen ent
ſtammend, jetzt zu Berlin) des Weges kam, den Selbſtmörder

und ihn bewog, zu ſeinen Angehörigen zurückzukehren.
er Mann gab an, er ſei um 900 Mark gebracht worden und er

ſcheue ſich nun, zu ſeiner Familie zurückzukehren.
Meſſerlumpen. Wie nachträglich noch bekannt wird, wurde

in der Nacht zum Montag der 29jährige Privatier Karl Berger, als
er ſich auf dem Nachhauſeweg ebefand, zwiſchen dem Weinberge und der

Jrrenanſtalt Nietleben von zwei ihm unbekannten Perſonen über
fallen und ſchwer mißhandelt. Er erhielt einen Meſſerſtich in die
linke Schulter und einen ſolchen unterhalb des rechten Schulterblattes.
Die Meſſerlumpen fuchten das Weite, während B. ſich in die Klinik
begeben mußte.

S e Diemitz kam es am Sonntag Abend in einer Gaſt-
wirthſchaft zu einer Schlägerei, in deren Verlauf der 40jährige
Arbeiter Friedrich Halle von einem Gaſte einen ſo wuchtigen Stock
hieb auf den Kopf erhielt, daß eine recht erhebliche, bis auf den
Knochen reichende Wunde hervorgerufen wurde. H. mußte kliniſche
Hilfe in Anſpruch nehmen.

Nette Hausbewohner. Jn der Schmiedſtraße wurde am
Montag der 62jährige Arbeiter Karl Mittelbach von zwei Mit
bewohnern des Hauſes, mit denen er in Unfrieden lebt, in ſeiner
Stube überfallen und mißhandelt. Der Mann erhielt angeblich
mit einem ſtumpfen Jnſtrument Schläge auf den Kopf auf die
rechte Hand und den rechten Arm, ſodaß mehrere Wunden ent
ſtanden, welche ihm in der Klinik verbunden wurden.

W
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Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Prof. Dr. Ern Lewh in Berlin, (der ſich bekanntlich

„bon e“ nennt, weil er zufällig dort geboren iſt), wurde der
„Frankf. Ztg.“ zufolge mit den Vorleſungen im ſtaatswiſſenſchaft
lichen Seminar der Univerſität Marburg für das Winterhalb-
jahr beauftragt.

Wie aus Heidelberg berichtet wird, d es ſich nicht,
daß Prof. Dietrich Schaefer einen Ruf nach Leipzig als
Nachfolger von Prof. Marcks erhalten habe.

Ein egyptiſcher Aerztekongreß. Vom 10.
bis 12. Dezember d. Js. wird zum erſten Male oin allgemeiner
egyptiſcher r in Kairo ſtattfinden, zu dem auch euro
päiſche Kapazitäten Einladungen erhalten werden.

Ein heroiſches Angebot. Die von Profeſſor
Koch auf dem jüngſten Tuberkuloſe- Kongreß in London verfochtene
Theſe von der Nichtübertragbarkeit der Tuberkuloſe vom
Thier auf den Me 3 en wird noch immer lebhaft erörtert,
Um die Frage zur Entſcheidung zu bringen, hat Dr. Garnault,
Anatomieprofeſſor in Bordeaux, den Profeſſoren Koch und Wal
de her in Berlin den Vorſchlag gemacht, an ihm ſelbſt Tuberkuloſe
Jmpfungen vorzunehmen. Der Vorſchlag erſcheint um ſo helden
müthiger, als Dr. Garnault durch Experimentalergebniſſe zu einem
Gegner der Koch'ſchen Theſe wurde.

Beethovenfeſt in Eiſenach vom 5.--7. Ok
tober. Das Programm für das Beethovenfeſt in der altehr
würdigen Wartburgſtadt gelangt ſoeben durch die Brunner'ſche Hofbuchhandlung in Eſenag zur Ausgabe. Wir entnehmen daraus,

daß das Soloquartett für die Neunte Symphonie mit folgenden
herborragendſten Künſtlern beſetzt iſt: Frau Aaltje Noordewier Re
dingius, Fräulein Maria Philippi, Herrn Raimund von Zur-
Mühlen und Herrn Fritz Haas. Herr Profeſſor Karl Halir wird
das Violinkonzert, Herr Frederic Lamond das Es-dur-Klavier-
konzert vortragen. Jn der Matinee am 6. Oktober werden außer
den drei Ouverturen zu Leonore das Rondino für 8 Bläſer, der
Liederkreis „An die ferne Geliebte“ (von ZurMühlen), die zwei
Violin-Romanzen r und ein ſelten gehörtes ſpäteres Werk
des Meiſters das Terzett „Tremate, empj, tremate“ für Sopran,
Tenor und Baß zur Aufführung gelangen. Den Chor ſtellt der
Muſikverein Eiſenach, das Orcheſter die bedeutend verſtärkte herzog-
liche Hofkapelle zu Meiningen. Leiter des Feſtes iſt Herr General
muſikdirektor Fritz Steinbach.

Der „indisponirte“ Tell. Jn der Sommeroper
des Berliner Theaters gab es geſtern Abend Roſſinis romantiſche
Oper „Tell' als Fragmenkt. Der „Tell“, der bahyeriſche
Kammerſänger Otto Brucks, war nämlich ſtark indis
ponirt; und dieſe ſeine „Jndispoſition“ wuchs von Akt zu Akt ſo
bedenklich, daß im Anfange des dritten Aktes der Vorhang
fallen mußte. Jn Breslau und Elberfeld ſoll derſelbe Künſtler
bereits früher an ähnlichen fatalen Jndispoſitionen gelitten haben.
Die Beſucher des Theaters machten von der Bereitſchaft der
Direktion, die Eintrittsgelder zurückzuzahlen, Gebrauch. Unter
dieſen nicht eben ſehr rühmlichen Umſtänden dürfte Herr Brucks
von der Direktion regreßpflichtig gemacht werden. Unter den
Theaterbeſuchern herrſchte, nachdem der erſte Aerger über den ver
pfuſchten Abend verraucht war, die Heiterkeit vor, die ſich noch
ſteigerte, als ein Neugieriger feſtſtellte daß in einem Neben
raume des Theaters ein herrlicher Krang von rieſigen
Dimenſionen des tapferen Wilhelm Tell harrte, der ſeine Ver
dienſte zum Schluß des Abends nach Gebühr belohnen ſollte.
Schade um den gewiß theueren Kranz

Perſonalnachrichten.
Neunernannte Ehreuritter des Johanniter- Orden

Der Kaiſer hat nach Prüfung durch das Kapitel und auf Vorſchla.
des Herrenmeiſters Prinzen Albrecht von Preußen u. A. folgende
Herren zu Ehrenrittern des Johanniter-Ordens ernannt den Haupt
mann z. D. und Bezirksofſizier Eberhard Freiherrn von Maltzahn
zu Naumburg a. S., den Major und perſönlichen Adjutanten des
Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten des Herzogthums Braun
ſchweig, Fritz von Kleiſt, den Hauptmann und Kompagnie-Chef
im 5. Thüringiſchen Jnfanterie-Regt. Nr. 94 Georg von Heyden,
den Hauptmann z. D. Max von Burkersroda auf
Wolkramshauſen bei Nordhauſen, den Landrath Heino von
Biſchoffshauſen zu Witzenhauſen in Heſſen, den Königlich
Sächſiſchen Regierungsrath Karl Hugo Franz Egon von Boſe
zu Zwickau.

Sport und Jagd.
Klubwettfahren des Halleſchen Radfahrer Klubs

„Bermania“. Von dem in letzter Zeit namentlich in Sportblättern
erwähnten allgemeinen Rückgang des Radfahrſportes war am ver
gangenen Sonntag bei dem vom Halleſchen Radfahrer-
Klub „Germania“ von 1895 auf der ihm gütigſt zur Ver
fügung geſtellten Halleſchen Rennbahn an der Merſeburger Chauſſee
veranſtalteten Klubwettfahren nichts zu merken. Es war ein
zahlreiches Publikum eingeladener Gäſte erſchienen und zeigte gleich
den Sporksfreunden hieſiger Klubs ſichtbares Jntereſſe. Die Ergeb-
niſſe des Fahrens waren folgende:

1. Erſtfahren über 2009 m. 1. W. Hendrichs (3 Min
363/, Sek.), 2. R. Bruder, 3. L. Kunth. Leider ſtürzte ein Fahrer
ohne ſich jedoch außer ſeiner Maſchine ſchwer zu verletzen.

II. Schladitz-Vorgabefahren (2000 w). Den erſten
Ehrenpreis, eine von der Aktien- Geſellſchaft Fahrrad und Maſchinen
fabrik (vorm. H. W. SchladitzDresden) geſtiftete Geldkaſette, erlangte
4 d Min. 33 Sek.), 2. A. Rühle, 3. F. Reißbach,

P. Voigt.
III. Hauptfahren (3000 w). Der erſte Ehrenpreis, als

Wanderpreis von der Halleſchen AktienBierbrauerei vor drei Jahren
eſtiftet, ging definitiv in den Beſitz des zweimaligen Vertheidigers

Wurmnſtich (6 Min. Sek.) über. 2. W. Hendrichs,
3. R. Bruder, 4. L. Kunth. Der Sieger fuhr mit einem von
hieſigen Rennfahrern geſtifteten Lorbeerkranz mit Schleife und dem
ſilbernen Humpen in der Hand eine Ehrenrunde.

IV. Klub-Vorgabefahren (2000 mw). 1. K. Wurmſtich
(vom Mal 3 Min, 44 Sek.), 2. W. Hendrichs (80 m Vorgabe),
3. F. Reißbach (200 m Vorgabe), 4. C. Sureck (350 m Vorgabe)
5. A. Rüble (200 m Vorgabe), fünf gleiche Ehrenpreiſe.

V. 20 Kilometerfahren mit Schrittmachern.
1. K. Wurmſtich (29 Min. 29 Sek.) mit 4x Runden Vorſprung
vor 2. W. Hendrichs, 3. R. Bruder, 4. L. Kunth. Herr Wurmſtich,
dem die beſten Schritimacherpaare zur Verfügung ſtanden, fuhr
außer rer und nach Schluß geſchmückt mit einem in Klub
farben gezierten Lorbeerkranze und den übrigen Siegern im Gefolge
eine Ehrenrunde.

VI. Es folgte das intereſſante Hindernißfahren,
bei welchem die erſten beiden auf der Bahn aufgeſtellten Hinderniſſe
durch Ueberſpringen genommen werden mußten dann die innere
Fläche der Bahn gequert, darauf ein bewegliches Brückenhinderniß
genommen, die BahnEinfaſſung mit Rad überklettert und autzerhalb
gefahren werden mußte, um beim Einlaß in die Bahn noch eine
warme Wurſt zu erfaſſen und dieſe hochgehalten, die Lenkſtange mit
einer Hand die letzte Runde gefahren werden mußte. Als Beſter
erwies ſich Herr Hendrichs, der indeß in letzter Runde noch
von Herrn C. Wurmſtich überholt wurde. 3. R. Bruder,
4. F. Reißbach.

VII. Zwei Fahrer blieben bisher ohne Preis es ſiegte im
Troſtfahren (1200 mw) der im Erſtfahren geſtürzte W. Weiſe
(3 Min. 19 Sek.). 2. F. i

Die Preisvertheilung fand Abends im großen Saal des Klub
lokals, „Sporthotel“ unter Betheiligung befreundeter Sportzkameraden
bei fröhlich verlaufenem Tanzkränzchen ſtatt.



Gerichtszeitung.
W. Erfurt, 20. Auguſt. (Wegen Preßbeleidigung)

hatten ſich heute vor der hieſigen Ferienſtrgftammer der ſozial
demokratiſche Redakteur Paul Hennig aus Erfurt und der Fabrik
arbeiter, frühere Gemeindediener Franz St über aus Sangerhauſen
zu veraniworten. Erſtgenannter hatte im April er. in der von ihm
redigirten „Tribüne“ einen von Stüber verfaßten Artikel gebracht,
worin dem Gymnaſialdirektor Profeſſor Dr. Dannehl und mehreren
Paſtoren in Sangerhauſen unmoraliſcher Lebenswandel nachgeſagt
wurde. Hennig erhielt für die unwahren Behauptungen 2 Monate,
Stüber 4 Monate Gefängniß.

Hamburg, 20. Auguſt. Der Chemiker und Apotheker
Dr. Edelhoff wurde heute vom hieſigen Landgericht wegen Wechſel
fälſchung unter Annahme mildernder Umſtände zu zwei Fahren
Gefängniß verurtheilt.

Briefkaſten.
Au G. W., hier.

Sein Sie bitte gar nicht bange!
Jhren Namen kanntl' ich lange,
Ihnen galt mein Verschen nicht!

ſprudelt Jhr Gedicht,
ern hab' ich hineingeguckt

Und der „Hymnus“ wird gedruckt!

Vermiſchtes.
Kaiſerliche Gabeu. Bei dem diesjährigen v des Kaiſer

gaares in der Provinz Oſtpreußen ſoll dem Kaiſer ein
ößerer Fonds zur Erbauung von zehn evangeliſchenFubilaum skirchen in der oſtpreußiſchen Diaſpora übergeben

werden, für den in den einzelnen Gemeinden Sammlungen ſtatt
gefunden haben.

Der König von England hat beſchloſſen, ein Andenken an die
r e in Deutſchland zu ſtiften, wahrſcheinlich in Frank
urt a. M.

Der Porzellanthurm von Saint-Clond. Jn der Porzellan
manufaktur von Sevres arbeilet man zur Zeit an den Plänen
für einen Porzellanthurm von 45 Meter Höhe, der auf den prächtigen
Ausblicksplatz auf der Höhe von Saint-Cloud, der den pittoresken
Namen Lanterne de Diogeno“ führt, aufgeſtellt werden ſoll. Der
Thurm wird rund geplant und ſoll ſich auf einem polygonalen Unter
bau mit Säulchen erheben, für den die hervorragendſten Bildhauer
Reliefs liefern werden. Eine eiſerne Wendeltreppe wird im Jnnern
auf die Plattform des Thurmes führen, der einen Perlmutterton mit
türkiſen und topasfarbigen Verzierungen erhalten wird.

Peſt. Geſtern iſt in Konſtantinopel ein neuer Peſtfall kon
ſtatirt worden. Die Sanitätsmaßnahmen, welche bereits zurückge-
nommen waren, ſind wieder in Kraft getreten, überſchreiten aber die
Dauer von 24 Stunden nicht.

Ein Liebesdrama in der däniſchen Hauptſtadt. Jn Kopen-
hagen hat ſich ſoeben eine furchtbare Tragödie abgeſpielt. Ein
junger Elektriker Namens Nielſen hatte vor einigen Monaten auf
einem öffentlichen Ball die Bekanntſchaft eines jungen, bildſchönen
Mädchens gemacht und ſich ſterblich in es verliebt. Da es aber
ſchon mit einem Jngenieur, der in Deutſchland arbeitet, verlobt
war, wies es ſeine Werbung ohne Weiteres ab. Trotzdem fuhr der
junge Mann fort, die Angebetete mit Briefen, Erklärungen und Be
ſuchen zu beſtürmen, und verbrachte oft ganze Nächte vor ihrem
Hauſe. Mehrmals drohte er auch, ſie und dann ſich ſelbſt tödten zu
wollen, weil er ohne ihre Liebe nicht leben könne. Das junge
Mädchen beachtete dieſe Drohungen nicht und verhielt ſich ihm
gegenüber auch weiter völlig ablehnend. Am Sonntag fand er ſich
wieder bei dem Mädchen ein und zwang es, ihm die Thüre zu
öffnen. Kaum war er ins Zimmer getreten, als er, ohne ein Wort
zu ſagen, einen Revolver aus der aſche zog und auf das junge
Mädchen Schüſſe abgab. Während es blutüberſtrömt, laut

hreiend, auf die Treppe hinausſtürzte, ſchloß ſich der Attentäter in
hrem Zimmer ein, aus dem gleich darauf mehrere Schüſſe ertönten.
Als die Thüre aufgehrochen wurde, fand man den Unglücklichen,
aus mehreren Wunden blutend, auf dem Teppich liegen. Er wurde
in hoffnungsloſem Zuſtande ins Hoſpital gebracht. Dagegen ſind
die Wunden des jungen Mädchens weniger gefährlich, ſodaß die
Aerzte hoffen, ihr Leben retten zu können.

Der FreikartenDoktor. Eine ergötzliche Geſchichte erzählen
franzöſiſche Blätter. Vor einigen Tagen wurde eine der bedeutendſten
Schauſpielerinnen an einem der Pariſer ſubventionirten Theater auf
der Bühne von einem plötzlichen Unwohlſein befallen. Man beeilte
ſich, die Künſtlerin in ihren Ankleideraum zu bringen und dann
gings auf die Suche nach einem der Theater Aerzte. Mit Hilfe
des Kontroleurs findet man auch richtig einen im Zuſchauerraum.
Er erſcheint und befiehlt energiſch kurzer Hand, ihn mit der Patientin
allein zu laſſen. Kaum iſt das Zimmer geräumt, ſo ſcheint dem
Jünger Aesculaps die Energie zu vergehen, verlegen dreht er ſeinen
Schnurrbart und nach langem Zögern bringt er ſtotternd hervor
Was ſoll ich machen Jch bin gar kein Arzt, ich bin ein ſimplerKurzwagarenhändler, dem Herr Dr. X. für dieſen Abend ſein

Theaterbillet überließ. Vielleicht können Sie mir ſagen, wie ich
Jhnen helfen kann?“ Angeſichts der tragikomiſchen Handlung
und der de und wehmüthigen Haltung des Pfeudo-Arztes begann
die Künſtlerin zu lachen und meinte: „Nun, eine Taſſe Eis
werden Sie mir wohl bringen können Der Kurzwaarenhändler
verbeugte ſich, ſtürzte zur Thür hinaus und rief den Kollegen der
Känſtlerin zu: „Unbedeutendes Unwohlfein natürlich die Hitze!

Ein wenig Eis genügt zur Beſſerung!“ Sprachs und verſchwand.
Die beiden Dicken. Eine heitere Szene ſpielte ſich kürzlich auf

dem Hauptbahnhof zu Mannheim bei der Ankunft des Baſel
Berliner Schnellzuges ab. Eine dicke Dame entſtieg einem Ab-
theil, eine Reiſetaſche in der einen Hand, einen Schirm in der
anderen. Eine andere dicke Dame, die auf dem Bahnſteig
geharrt halte, eilte freudig bewegt auf die Angekommene zu und will
ſie abküſſen. Vergebliche Mühe. Beider Korpulenz war zu
groß. Die Köpfe kamen nicht zuſammen. Sie verſuchten es von
beiden Seiten, die Mühe war umſonſt. Die Liebesbeweiſe verpafften
in der Luft. Die beiden Damen hätten wohl noch weitere Verſuche
unternommen, ſich zu nähern, wenn nicht das ſchallende Gelächter
der Umſtehenden ſie in die Flucht gejagt hätte.

Einen Akt der Pietät berichtet die „Metzer Ztg.“ vom17. Aug.: „Geſtern früh 114 Uhr, von der Hor enübung heim
kehrend, ließ der kommandirende General Graf v. Haeſeler am
Juſtizpalaſte das Dragoner- Regiment Nr. 13 vorbeidefiliren, dann
ſtieg er vom Pferde ab und ging zu Fuß, begleitet von ſeinem
Adjutanten und zwei Ordonnanzen, zum Denkmal des Prinzen
Friedrich Karl im nahen Boufflersgarten. Hier nahm er aus
der Hand einer Ordonnanz ein Büſchel Eichenlaub, das auf dem
Schlachtfelde des 16. Auguſt gepflückt worden und legte es zu
Füßen der Statue ſeines Kriegsherrn vor 31 Jahren nieder.

Ueber die Mordaffäre, welche fich in der Nacht vom Mittwoch
auf Donnerstag in Wiesbaden zugetragen, hat die Unterſuchung
zrgeben, daß Meyer ſelbſt ſeine Frau erſchoſſen hat. Aus einem
hinterlaſſenen Brief, welcher entweder von Meyer oder deſſen Frau
verfaßt worden iſt, geht hervor, daß Mann und Frau gemeinſam
den Tod beſchloſſen hatten und zwar, wie ſchon erwähnt, wegen
ſchwerer Verluſte bei der Leipziger Bank. M. war Großkaufmann
in Leipzig, hatte ſich jedoch vor einigen Jahren vom Geſchäft zurück
gezogen und lebte als Privatier. Sein W Vermögen hatte er
auf der Leipziger Bank deponirt. Es verlautet, daß der Verluſt ſich
auf einige 100 000 Mk. beläuft, wovon nur etwa 20 000 Mk. ge
reitet wurden. M. und ſein achtjähriges Kind befinden ſich außer
Lebensgefahr.

Die Ruhr iſt im Barackenlager
brochen. Von der dort befindlichen fünften
am viele Leute erkrankt ſein. Auch unter der
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einige Berichterſtatter zu erzählen wiffen, verzichten wir.

Fällen pflegen die Gerüchte ſtets ſehr zu übertreiben. Das würde
auf die änſachſte Weiſe vermieden werden, wenn die zuſtändigen

Militärbehörden ſelbſt den wirklichen Sachverhalt veröffentlichen
wollten. Hoffentlich geſchieht dies ſchnell, um jede unnöthige Be
unruhigung des Publikums zu vermeiden.

Unglücksfall in einem franzöſiſchen Seebade. Jn Sables
D'Olonne wagte das achtjährige Söhnchen des Pariſer
Ingenieurs Gemot zu weit in die See. Der zehnjährige Bruder
des Kleinen ſchwamm ihm nach, zur Seite des Vaters. Beide
Kinder fanden dabei den Tod in den Wellen, ä der Vater
gerettet wurde. Frau Gemot, die unglückliche Mutter der Er-
krunkenen, ſtand während des furchtbaren Moments am Strande,
keiner Bewegung, keines Lautes fähig.

„Zur Naturgefchichte des Manues, Faug, Zähmunung und
Dreſfur“, wird als Nachklang zum Zoologen- Kongreß folgende

Studie des „B. B.C.“ intereſſiren Das nützlichſte Hausthier, das
für die Frauenwelt von großer Bedeutung iſt, bleibt in ſeinem
akklimatiſirten Zuſtande der Mann bomo sapiens maseulinus.
In wildem Zuſtande heißt er Junggeſelle gefangen, gezähmt und
dreſſirt nennt man ihn Ehemann. Jm wilden Zuſtande, in dem
ihm noch die Feſſeln der Natur, gewöhnlich Ehejoch genannt, unbe
kannt ſind, lebt er meiſt in Rudeln, die gewöhnlich des Abends zur
Tränke ziehen. Dieſe Tränken ſind ſein Lieblings
aufenthalt. Es giebt Exemplare, deren Durſt unergründlich iſt;
ſie ſind leicht erkennvar an der röthlichen Färbung des Windfanges;
wir haben es jedoch hier nicht mit einer beſonderen Art, ſondern
nur mit einer Farbenvarietät zu thun. Nebenbei ſchlagen dieſe
Individuen auch die Zeit mit allerlei Kurzweil todt, wobei ſie oft
große Ausdauer an den Tag legen. Jhre Lieblingsbeſchäftigung iſt
Karten, Kegel, Würfel oder Billardſpiel. Dabei lärmen ſie oft
viel und blaſen Rauchwollen aus dem Geäſe, ſo daß ſich Zimmer
decke und Gardinen ihres Baues verfärben. Ein hohbes ntereſſe
bringen ſie den Schmalthieren (yulgo jungen Damen) entgegen, zeigen
jedoch große Abneigung und bodenloſe Angſt, ſobald ihnen Alt reſp.
Leithiere (vulgo ältere Damen und Schwiegermütter) nahe kommen.
Obwohl ſich der Mann in der Gefangenſchaft ſcheinbar wohl be
findet, verwildert er doch oft wieder, das heißt, ſeine Dreſſur geht
zurück, ſobald die Gebieterin ihn aus den Augen läßt. DieſesStadium zwiſchen Wildheit und Zähmung ſt entſchieden das
wichtigſte. War die Parforcedreſſur eine gute und ſtetige, ſo muß
ein Blick genügen, um ihn gefügig zu machen. Es bedarf aber
dabei großer Geſchicklichkeit: denn oft im entſcheidenden Augenblicke
drückt er ſich und wird plötzlich flüchtig Sind mehrere Männer
angelockt, ſo entſtehen häuſig Reibereien unter ihnen. Oftmals
kirrt man ſie durch kräftige, gute Koſt an und legt ihnen
Brocken auf den Wechſel. Am beſten aber fängt man ſie in Keſſel-
treiben, auch Geſellſchaften, Kränzchen und Bälle genannt. Ganz
eigenthümlich iſt der Umſtand, daß man im Gegenſatz zu allem
anderen Wild beim ſogenannten männlichen Menſchen das Alter
leicht erkennen kann. Es dokumentirt ſich im Haarwechſel eine ganz
eigenartig auffallende Alterserſcheinung, und dieſer Umſtand iſt es,
der ihn als eine beſondere Spezialität in der Naturgeſchichte unſeres
Wildes und unſerer Hausthiere erſcheinen läßt.

Der Abſturz des Profeſſors Odörfer. Wie wir bereits mitge-
theilt haben, iſt der Realſchulprofeſſor Karl Odörfer aus Preßburg,
ein leidenſchaftlicher Touriſt, bei Veldes in Krain abgeſtürzt. Den
„M. N. N.“ werden nachſtehende Einzelheiten über das Unglück
bekannt. Der Profeſſor wurde von der in Veldes weilenden Familie
Pongratz aus Preßburg, deren Söhne Schüler des Profeſſors
waren, eingeladen, einige Tage in Veldes zu verbringen. Da man
ſeine Leidenſchaft für Bergtouren kannte, wurde eine Parthie auf
die 1800 Meter hohe Erma Prſt verabredet, an der die beiden
Söhne der Familie Pongratz, einer 16, der andere 18 Jahre alt,
ſowie deren Hofmeiſter theilnahmen. Sonnabend (10. Auguſt)
Mittags brach die aus vier Perſonen beſtehende Geſellſchaft auf,
übernachtete im Mallner Schutzhauſe und begann Sonntag früh den
Aufſtieg. Unausgeſetzt rief der Profeſſor den ihm anvertrauten
jungen Leuten zu: „Nur Vorſicht Kinder!“ und ging, den Uebrigen
den Weg zeigend, voran. An einer einigermaßen abſchüſſigen
Stelle erblickte Profeſſor Odörfer ein Edelweiß und bückte ſich da
nach, um es zu pflücken. Dabei glitt er aus, ſagte noch ſcherzend
„Hopla!“ und griff nach einem Strauche, um ſich feſtzuhalten. Jn
dieſem Momente glitt er neuerdings ab, überſchlug ſich und war als-
bald den Blicken der entſetzten Begleiter entſchwunden. Einige
Sekunden ſpäter hörte man einen dumpfen Fall. Die jungen Leute
ſtiegen ſofort ab und vom Schutzhäuſe aus wurde eine Expedition
ausgerüſtet. Nachmittags inzwiſchen war der telegraphiſch
verſtändigte Herr Pongratz aus Veldes in Begleitung eines Arztes
eingetroffen wurde Profeſſor Odörfer 300 Meter unterhalb
der Stelle, von der er abgeſtürzt war, gefunden. Der Abgeſtürzte
mußte ſofort todt geblieben ſein, denn die Verletzungen, die der
Arzt an ihm konſtakirte, waren grauenerregende. Arme, Beine und
Rückgrat waren mehrfach gebrochen, das Geſicht bis zur Unkennt-
lichkeit entſtellt. Jn der zerquetſchten Hand hielt der Todte das
Edelweiß, daß ihm den Tod gebracht hatte; das Blümchen war ganz
unverſehrt.

Tragödien im Kaukaſus. Die Sitten und Gebräuche der
Stämme im Kaukaſus haben ſich wenig geändert, ſeit dieſe Provinz
unter ruſſiſche Herrſchaft gekommen iſt; beſonders ſichtbar wird
dies bei der großen Zahl häuslicher Tragödien. Der Kaukaſus hat
bis auf den heutigen Tag eine Vorliebe für die Methode ſeiner
Vorfahren, ein Weib durch gewaltſame Entführung zu erringen,
und dieſe romantiſche Neigung führt häufig zu ernſten Folgen. Jn
der kleinen Stadtgemeinde Katnhagan ſchritt in der vorigen Woche
JsmailOglyOki, der in Sultana, die Schweſter der Frau ſeines
Nachvars, verliebt war, dazu, während einer vorübergehenden
Abweſenheit ſeines Freundes deſſen jungfräuliche Schwägerin zu
entführen. Sultang widerſtand mit Hilfe ihrer verheiratheten
Schweſter ihrem Entführer. Schließlich erſtach der enttäuſchte undwüthende Jsmail Ogly die beiden Frauen. Jn dieſem Rugen-
blick kehrte der Gatte und Schwager der Opfer zurück; er ſchoß den
Mörder auf der Stelle nieder. Um ſeine Rache zu vollenden, trennte
der Mann den Kopf vom Rumpf des Mörders
„kinjal“ durch das lebloſe Herz. Dann erſtattete er ſelbſt bei der
Polizei Anzeige. Natürlich wird er für nichtſchuldig des Ver
brechens des Mordes befunden werden. Nur vierzehn Tage vorher

ſpielte ſich eine andere, noch romantiſchere Tragödie in derſelben
Gegend ab. Ein junger Adliger von fürſtlichem Rang wollte die
Tochter eines Nachbars heirathen, die der Verbindung nicht abge
neigt war. Jhre Eltern hatten jedoch einen anderen Gatten für
ſie gewählt. Der zurückgewieſene Liebhaber, der mit den Leuten
des Mädchens noch in freundſchaftlichen Beziehungen ſtand, lud
ſie mit ihrer Tochter zu einer Geſellſchaft auf ſein Schloß. Spät
Abends ſtahl ſich der junge Fürſt mit ſeinem Schatz davon, während
ſeine zahlreichen Gäſte tanzten oder ſich ſonſt amüſirten. Der
Vater des Mädchens ſchickte nach ſeinem Gefolge und jagte Beiden
nach, und, am nächſten Tage fand man denn auch die flüchtigen
Liebenden in einer Waldhütte. Der Fürſt wurde auf der Stelle
erſchoſſen und das Mädchen nach Hauſe genommen. Um jede
weitere Flucht des Mädchens zu verhindern, wurde dann die Hoch
zeit innerhalb 48 Stunden arrangirt. Das Mädchen, eine außer
gewöhnlich ſchöne Mingrelierin, erſchien zu der Hochzeit kühl und
geſammelt, aber bleich und prächtig geſchmückt. Als die Hände in
einander gelegt werden ſollten, zog die Braut plötzlich aus den
Falten ihres Brautkleides einen langen Dolch, und mit einem blitz
ähnlichen und ſicheren Stoß ſtach ſie den Bräutigam durchs Herz.
Das unglückliche Mädchen beging in derſelben Nacht Selbſtmord.

Das Schickſal einer Stiftung. Die Simon-Blad-
Stiftung iſt für Berlin nunmehr, nachdem die ſchwierige und
verwickelte Vermögens Auseinanderſetzung beendet iſt, endlich ins
Leben getreten. Die Zinſen des Kapitals ſind nach dem Willen des
Teſtators zur „Belohnung von hervorragenden Leiſtungen auf
dem Gebiete der Kunſt, Wiſſenſchaft und des Handwerks“ beſtimmt,
und ein Theil der ausgeworfenen Raten hat inzwiſchen ſchon ver
theilt werden können. Die Stiftung iſt bei Weitem nicht ſo groß
artig ausgefallen, wie es urſprünglich den Anſchein hatte; denn,
abgeſehen von den ausgeſetzten Legaten, haben beträchtliche Ab-

und trieb ſeinen

wahrſcheinlich.

findungsſumme uſw. gezahlt werden müſſen, o an die Schweſter
des Erblaſſers und deren Sohn allein über 200 000 Mk. Dadurch
ſind die 1285 000 Mk., die Herr Blad hinterlaſſen hatte, erheblich
zuſammengeſchrumpft; Berlin erhielt davon bekanntlich nur die
Hälfte, und in die andere Hälfte ſollten ſich die Stadtgemeinden
Mainz und Bingen theilen. Demnächſt wird nun wohl auch die
Aſche des Herrn Blad auf dem ſtädtiſchen Friedhofe in Friedrichs
felde beigeſetzt werden und zwar, wie teſtamentariſch beſtimmt,
„möglichſt in der Nähe des neuen Columbariums für Feuerbeſtat
tung“ auf einem beſonderen Beſtattungsplatze, auf welchem ein
monumentaler Grabſtein errichtet werden muß. Der Erblaſſer
hatte ſich nämlich ein „würdiges Monument in Erz“ gewünſcht und
zwar „in ganzer Figur“ die Dimenſionen desſelben hat er glück
licher Weiſe anzugeben vergeſſen, ſonſt wäre wohl aus der ganzen
Stiftung nichts geworden. So aber konnte ein Ausweg gefunden
werden: man hat den ohnehin kleinen Herrn zwar in „ganzer
Figur“, aber in recht beſcheidenen Dimenſionen gehalten, in eine
Niſche des Grabſteins geſtellt.

Eine Millionen-Unterſchlagung. Aus Mailand wird gemeldet:
Die Polizei verhaftete in Padua den Beamten des Credito Jtaliano
in Mailand, Antonio Schiavenato, der mittels gefälſchter Schecks
bei verſchiedenen Firmen und Banken, darunter auch beim Kredit
Lyonngais in Paris, eine Summe von 1 460 000 Francs zum
Schaden des italieniſchen Geldinſtituts einkaſſirt hatte. Der Ver
haftete gab ſchon beim erſten Verhör ſeine Schuld zu und legte ein
umfaſſendes Geſtändniß ab. Gleichzeitig wurden auch die Helfers
helferinnen Schiavenatos, ſeine 26jährige Geliebte Namens Mira
und deren Schweſter, zwei auffallende Schönheiten, in dem Augen-
blicke feſtgenommen, als ſie mit einem großen Theile des defrau
dirten Geldes das Weite ſuchen wollten. Die beiden Schweſtern
wollten eben mit einer Handtaſche, in der ſich 500 Banknoten zu
1000 Francs und mehrere gefälſchte Schecks des Credito Jtaliano
befanden, auf dem Bahnhofe in Verona den Wiener Schnellzug
VeronaAla beſteigen. Das verhaftete Kleeblatt wurde hierher ge
bracht und im „Carcere Cellutare“ internirt. Die beiden Mädchen
betheuern weinend ihre Unſchuld und verantworten ſich dahin, ſie
hätten Nichts von dem Jnhalte der Handtaſche gewußt, die ihnen
Schiavenato zur Aufbewahrung übergeben hatte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

wich 21. Aug. Geſtern Nachmittag unter
nahwen beide Majeſtäten mit Gefolge einen Ritt auf den Eſſig-
berg, wo das Souper eingenommen wurde. Heute Vormittag
unternahmen die Majeſtäten einen Ritt durch den Habichtswald.

Konſtantinopel, 21. Aug. (HawasMeldung):
Da der Sultan ſein dem franzöſiſchen Botſchafter Conſtans
gegebenes Wort bezüglich der Quaifrage und ſonſtige Ver
ſprechungen zurückzog, benachrichtigte der franzöſiſche Bot
ſchafter den erſten Sekretär des Sultaus, er bräche a le
Beziehungen mit der Türkei ab und habe
bereits die franzöſiſche Regierung davo z
benachrichtigt.

Paris, 21. Aug. Die hochgeſtellte ruſſiſche Perſönlich
keit, welche den Wunſch des Präſidenten Loubet, den Zaren in

ränkreich zu begrüßen, dieſem übermittelte, war der Großfürſt
Wladimir. Einer Blättermeldung zufolge wird das Mittel
e wader an der Flottenparade bei Dünkirchen theil
nehmen.

Livorno, 21. Aug. Die Straßenbahnbedienſteten
haben die Arbeit wieder aufgenommen.

Wetterbericht vom 21. Auguſt 1901, 9 Uhr 15 Min Vorm
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1Stornoway 771,3 W ſehr leicht wolkenlos 12,8
2Blackſod 771,7 W leicht Dunſt 15,6'3 Shields 7733 8W ſehr leicht Dunſt 15,60
4Sceilly 770,4 oONO mäßig halbbedeckt] 16,1

5Jsle d'Airx S c6 Paris s S S S S7Vliſſingen 773,2 ONO leicht halbbedeckt] 17,1*8 Helder 772,5 N. ſchwach bedeckt 17,50
9(Chriſtianſund 7683 W friſch Regen 13,90

10 Skudesnaes 770,9 NN W mäßig wolkig 14,70
11Skagen 768,0 NN W leicht heiter 15,6012 Kopenhagen 766,3 N. ſchwach wolkenlos 16,20
13 Karlſtad 766,88 N mäßig ſeiter 13,214 Stockholm 764,6 NNW ſtark eiter 16,4
15 Wisby 762,9 NNo ſtark bedeckt 16,7016Haparanda 764,4 NO leicht heiter 10, 10
17 Vorkum 770,6 NN W ſtark bedeckt 16,40
18Keitum 768,6 NW ſchwach bedeckt 17,10
19 Hamburg 768,7 NW ſchwach waolkenlos 15,00
20 winemünde 765,3 NN W ſtark heiter 18,00
21Rügenwalder-

münde 763,11 N friſch wolkenlos 16,2
22Neufahrwaſſer 760,5 WNW ſchwach wolkig 15,60
23 Memel 758,41 N leicht halbbedeckt] 17,40
24 Münſter (Weſtf.)) 771,4 NN W leicht bedeckt 15,40
25 Hannover (7696 W leicht bedeckt 14,00
26 Berlin 767,0 WNW ſchwach wolkenlos 13,90
27 Chemnitz 768,9 W leicht wolkig 12,20
28 Breslau 765,9 W ſchwach wolkenlos 12,80
29 NMetz 770,6 NO mäßig wolkig 11,2030 Frankfurt a. M. 770.7 NO leicht wolkfig 14,59
31 Karlsruhe 770,7 No ſchwach wolkig 13,2
32 München 770,4] 80 ſchwach wolkig 15,00
33 W 773,0 Windſtig] windſtill heiter 15,0
34 odö 764,9 8 leicht halbbedecke 13,0035 Riga 758,61 N ſehr leicht halbbedeckt( 14,00

Hamburg, 21. Auguſt, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum

(über 773 mw) liegt über England, das Minimum (unter 758 mw
über Weſtrußland. Jn Deutſchland meiſt kühler, im Weſten wolkig

im Oſten vielfach heiter. Ziemlich kühles, meiſt trockenes Wette

Deutſche Seewarte.

Wetterberichr.
W. Magdeburg, 21. Auguſt.

Wetterbericht vom 20. Auguſt, Abends. Jm Süden
Deutſchlands herrſchte heute noch vielfach heiteres, warmes
Wetter, im Norden iſt dagegen mit lebhaften Winden aus
Nordweſten kühleres und wolkiges Wetter eingetreten. Ver
anlaßt iſt dieſe Witterung dadurch, daß ein Hochdruckgebiet
über den britiſchen Jnſeln ſich befindet, während über Nordoſt
europa z. Zt. die Depreſſion lagert. Trockenes, aber ziemlich
kühles Wetter zunächſt zu erwarten.
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„Bvrausfſichtliches Wetter am 22. Auguſt. Trockenes,
ſheils heiteres, theils wolkiges, Nachts kühles, Mittags mäßig
varimes Wetter.
er

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 14. bis 20. Auguſt 1901, Vormittags.
Der intereſſanteſte Zug des Getreideverkehrs in der letzten

Woche iſt unzweifelhaft die Geringfügigkeit des Einfluſſes geweſen,
den die amerikaniſche Ernteſchätzung auf die internationalen Ge

Wenn man bedenkt, daß dieſer Berichttreidemärkte ausgeübt hat.

einen Ausfall ander Maisernte von rund 20 Millionen
Tonnen oder in Geldwerth umgerechnet von faſt Mk. 2 Milliar-
den auswies und anderſeits eine Preisſteigerung des Sep-
tember Mais in NewHork in dieſer Woche von Mk. 3——4 zu regi
ſtriren iſt, ſo wird man ſagen müſſen, daß die unmittelbare Wirkung
dieſes Berichtes nur eine äußerſt geringfügige geweſen iſt. Die mit
elementarer Gewalt alles verheerende Hitzwelle hat aber nicht nur
den Maisfeldern, ſondern auch den Sommerweizen und allen an
deren Sommerfrüchten ganz enormen Schaden in Amerika zugefügt.
Das Facit dieſer Woche war eine Preisſteigerung für Weizen von
etwa drei Mark, während von Anfang des jetzigen Erntejahres
10. Juli) Preisſteigerungen zu verzeichnen ſind in NewYork von
11, in Odeſſa von 5, in Paris von 20, in Peſt von 4,
Mark. Man iſt alſo in Paris etwa um 50 Proz. mehr geſtiegen als
in NewHork, in Berlin etwa zwei Drittel ſoviel und in Odeſſa und
Peſt nicht ganz die Hälfte. Die großen Getreidehändler verhielten
ſich wieder faſt gänzlich unthätig, dagegen trieben die kleineren
Spekulanten an allen Börſen ihr Weſen. Es ſchien aber faſt, als
hätten Erfolge von Mk. 1——2 nach oben oder unten die Höhe ihres
Ehrgeizes erreicht und ſie veranlaßt, die theoretiſch erzielten Ge
winne nun auch praktiſch zu ſichern. Auf dieſe Weiſe folgte mit
mathematiſcher Sicherheit der Hauſſe ſchon am nächſten Tage die
Baiſſe und umgekehrt. Sieht man von den kleinen Scharmützeln
des ungezügelten Thatendranges dieſer Terminſpieler ab, ſo er
kennt man, daß die wirklich preisbeſtimmenden Faktoren im Ge
treideverkehr ihr endgültiges Urtheil noch nicht gefällt haben, ſon
dern daß man nur mit kleinen Vorpoſtengefechten die Geſammtlage
zu klären verſucht, bevor es zur Entſcheidungsſchlacht geht. Sicher
iſt heute, daß NordAmerika etwa 4 Millionen t Weizen mehr
erntet als im vorigen Jahre. Dieſem amerikaniſchen Plus etwa
das Doppelte der geſammten preußiſchen Ernte im Durchſchnitt der
letzten 10 Jahre ſteht die Nothwendigkeit eines europäiſchen
Jmports von etwa 11 Mill. Tonnen ſowie die geringeren ſicht
baren Vorräthe Amerikas gegenüber. Letztere wurden
heute wie folgt gekabelt r ren à 10 d2)

1900 189917. Aug. 722 790 1 343 547 974 106
10. Aug. 761 913 1 301 886 978 912

39123 41661 4806Die Anlieferungen der amerikaniſchen Farmer an die Stapel
glätze bleiben groß, wenn ſie auch die korreſpondirende Woche des
Vorjahres nicht voll erreichten. Sie betrugen in Tonnen à 10 d2:

eizen Mais1901 1900 1899 1901 1900 1899
27. Juli 180 743 143 550 131 370 58 508 83 520 133 763
3. Aug. 180 090 160515 118 537 62 858 77 648 129 848

167 258 181 504 95700 58 290 56 985 83 955
Per Kabel wurde gemeldet, daß folgende Zufuhren für den

Export nach Europa verladen worden ſind, und zwar insgeſamt aus Amerika, Jndien, Rußland, Rumänien und Argen-

tinien in Tonnen
Dieſe Woche Vorwoche Vorjahr 1899

Weizen 4326 300 356 700 265 350 329 512
Mais 162037 182700 160.950 261000

Gerſte. 30450 20063 20012 34800
Roggen 422 412 36975 72862 28275
Leinſaat 28275 41325 27187 60900
Rapsſaat 680475 71775 71 775 29 362

Jm Laufe der Woche iſt ſeitens des Ungariſchen Acker-
vau- Miniſteriums die dortige Ernte ungefähr auf der-
ſelben Höhe geſchätzt worden, als im Vormonat.

Das Hauptmotiv für die Preisbewegung in der letzten Woche
iſt in den amerikaniſchen Preisſchwankungen zu ſuchen und dieſe
hingen wieder von den Faiſeuren der amerikaniſchen Fonds-
börſen ab. Die Wallſtreetſchen Spekulanten brauchten zur Jn-
ſsenirung einer Aufwärtsbewegung des Aktien-Courſes der großen
amerikaniſchen Getreide und Export- Eiſenbahnen niedrigere Ge-
treidepreiſe. Was ſie an der Getreidebörſe durch ihre Baiſſe-Mani-
pulationen verloren, gewannen ſie zehnfach an der Fondsbörſe zu
rück. Die Eiſenbahn-Truſt-Geſellſchaften waren alſo in erſter Linie
maßgebend für den Weltmarktpreis für Getreide. Derartig
groß angelegte Spekulationen können vorüber-
gehend den ganzen Getreideverkehrirritiren,
mindeſtens aber die Wirkung ſachlicher Mo
mente zeitweiſe abſchwächen oder gänzlich aus-
ſchakten.

(gemäß den

3031

Der Berliner Getreidehandel verſorgte in der letzten
Woche die. Mühleninduſtrie mit amerikaniſchem Weizen. Mittel
waare wurde mit etwa Mk. 169--172 bezahlt. Von inländiſchem
Roggen ſind im Laufe der Woche größere Poſten ſowohl Loko- als
auf ſpätere Lieferung hier abgeſchloſſen worden. Mittelwaare
ſtellte ſich auf 142--145, während feine, zu Saatzwecken dienende
Sorten weſentlich höhere Preiſe hatten. Da ſehr wenig feine in-
ländiſche Weizen vorhanden ſind, haben die Weißbier-Brauereien
neuen amerikaniſchen Weizen mehrfach angekauft, was bisher nur
ſporadiſch vorgekommen iſt. Der hohen Mais-Preiſe wegen wird
Futtergerſte, die noch billig iſt, viel gekauft. Die Offerten
von Roggen von Azow, vom Schwarzen Meer ſowohl als auch von
den ruſſiſchen Oſtſeehäfen bleiben über Rendement mit den hieſigen
Preiſen. Bemerkenswerth iſt, daß die ruſſiſchen Exporteure ſehr
hohe Naturalgewichte garantiren. Für Roggen zumeiſt 9 Pud 15
bis 25 Pfund ſchwer. Recht gering ſind hier die Angebote in Brau-
gerſte geblieben. Es ſcheint, daß auch die großen Brauereien ſich
unter Umgehung der Handelsplätze jetzt von den großen Produzenten,
Kornhäuſern und genoſſenſchaftlichen Verkaufsſtellen direkt ver-
ſorgen. Sehr feine Haferſorten wurden zu Exportzwecken gekauft
und ſehr hoch bezahlt. Abfallende Waare iſt namentlich an den
Provinzmärkten mehr angeboten, als dafür Abnehmer vorhanden
waren. Wenn auch die Regen der letzten Tage die Ausſichten auf
die deutſche Kartoffelernte etwas begünſtigt haben, ſo
dürfte doch nur ein Theil des angerichteten Schadens wieder gut
gemacht werden können. Ringfreier Spiritus wurde faſt garnicht
gehandelt.

Ein Vergleich mit der Preisnotirung in der Vorwoche und im
Vorjahr giebt folgendes BVild:

Weizen. 19. Aug. Diß
Aug. Differenz gegen

NewYork 78/, Cts. 78 Cts. 785/ Cts. 10,25
Chicago 70 Cts. 70 Cts. 71 Cts. 10,25Odeſſa 89 Kop. 86 Kop. 87 Kop. 5,00
Peſt 8,02 Kr. 8,07 Kr. 7,69 Kr 8,80Berlin 170 Mk. 168 Mk. 155 Mk 15,00

Roggen.
NewYork 63 Cts. 60 Cts. 56 Cts. 2,00
Odeſſa 67 Kop 67 Kop. 71 Kop. 13,00Riga 73 Kop. 72 Kop. 74 Kop. 6,50Berlin 141 Mk. 141,50 Mk. 145,50 Mk. 4,50

Allgemeines.
H. Madrid, 21. Auguſt. Die ſpaniſche Bank hat den Diskon

auf 3 und die Leihgebühren auf Staatsſchuldſcheine auf 4 erhöht.

Tages-Markktberichte.
Magdeburg, 20. Auguſt. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shiriff 165-170
Sommerweizen 166 168 Rauhweizen fehlt. Roggen 142
bis 147 ab Station je nach Lage derſelben bezahlt. Landgerſte
150 154 mittlere Chevaliers und gute Landgerſten 158-165
beſſerere Chevaliers 168--172 bezahlt, wirklich feinfarbige Quali
täten über höchſte Notiz geſucht. H afer 138 142 in neuer
Waare ab Station gehandelt. Raps 260-270 A. ab Station.
Erbſen, Victoria, 205--214 Kümmell 39 A. für 100 kg
ab Station bezahlt. Mais, gem. amerik. loko 124 ab Magde-
burg bezahlt, auf Lieferung einige Mark mehr.

Magdeburg, 20. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und u Ware S 4,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg -Ladung.

Viehmärkte.
Magdeburg, 20. Aug. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 194 Rinder, 173 Kälber, 232 Schaf
vieh 2c., 623 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht

Feſtſtellungen durch die Waagen im Viebhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren 35--36 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſtete 3234 AC, c. mäßig mehr junge, ältere

AC., d. gering genährte jeden Alters 27--29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 31--32 b. voll
fleiſchige jüngere 28--30 c. mäßig genäbrte jüngere und ältere
2627 d. gering genährte jüngere und ältere 27—29
Kalben und Kühe: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes 28--30 b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 27—28 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25 26
d. mäßig genährle Kühe und Kalben 22-24 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18-21 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und Saugkälber 43 45 AC., b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 36--42 AC, e. geringe Saugkälber 25--35 ältere, gering
genährte (Freſſer) 18--24 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 3133 b. ältere Maſthammel 27-30 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 222-26 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 61--62 b. fleiſchige 59 60 c. gering
entwickelte 57 58 d. Sauen und Eber 43--56 bei 40--60 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz Mittelmäßig. Ueber
ſtand: 45 Rinder, 110 Schafe, 40 Schweine.

Hamburg, 20. Aug. (Bericht der Nokirungs-Kom n ſi Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1423 Stück; dieſelben vertheilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1205 Stück, Mecklenburg 151 Stück,
chleswigHolſtein 67 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 835—92 I. Qual. 75--80

II. Qual. 66--72 III. Qual. 59--65 Geringſte
Sorte 48-—-55 A. Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel
war ziemlich floktt.

Hauburg, 19. Aug. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1269
Rinder und 2502 Schafe davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
990 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 279 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover
und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):v Qualität Ochſen und Quienen 63 65 II. Qualität Ochſen
und Quienen 58 61 Junge fette Kühe 56-59,50 Aeltere
fette Kühe 51--54 Geringere fette Kühe 44,50 48
Bullen nach Qualität 49--57

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover und Braunſchweig.

Gezahlt wurde für I. Qualität 61-—65,50 für II. Qualität
53 58 für III. Qualität 44,50--49,50

Der Handel am heutigen verhältnißmäßig gut beſchickten Rinder
markte wickelte ſich nur langſam ab und zeigten die Preiſe, dem
vorigen Montagsmarkte gegenüber, kaum eine Aenderung.

Die Zufuhr zum Hammelmarkte war ſogar recht gut. Der
Handel verlief auch langſam und gingen die Preiſe hier etwas zurück.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 605 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 250 Rinder, 60 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 40 Rinder, 130 Schafe.

Zuckerberichte.
Magvdeburg, den 21. Auguſt 1901.

Kornzncker exel., von 889 Rend.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,85--7,20.

Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Aug. 8,2726G, 8,32xB. per Okt.Dez. 8,40, 8.45
per Sept. 8,32G, 8,37B. per Jan.-März 8,55G, 3.65B.
per Okt. 8,40G, 8,45B. Tendenz: ſletig.

Hamburg, 21. Auguſt 1901. (Eig. Drahtbexicht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) er I. Produkt.Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ohne Tendenz

Aug. 8,27. Dez. 8,40.
Sept. 8,323. März 8,60. Tendenz: behauptet.
Okt. 8,37. Mai 8,72.

Prodnktenbörſe.

Berlin, den 21. Auguſt.
Weizen Sept. 165,00 Okt. 167,00 Ac, Dez. 170,25
Roggen Sept. 141,50 Okt. 143,50 Dez. 145,75

afer September 135,50 Oktober 135,75
dais, amerk. mixed, Sept. 118,75 Okt.

Rüböl Oktober 56,20 November A.
Spiritus 100 1 70er loko M

Sommerkrankheiten. Nach den jahr zehntelangen Beobachtungen
des Leiters des Berliner ſtatiſtiſchen Bureaus Geheimrath Dr.
R. Boeckh erhöht ſich die Gefährlichkeit der Krankheiten der Ver-
dauungsorgane (Durchfall, Magen- und Darmkatarrh) in den
Sommermonaten auf mehr als das Doppelte. Ja es iſt konſtatirt,
daß dieſe Krankheiten bei Kindern in den heißen Monaten 80 Proz.
aller Todesurſachen ausmachen und kann daher nicht oft genug da
rauf hingewieſen werden, daß eine ſorgfältige Diät das wirk-
ſamſte Mittel dagegen iſt. Seit faſt zwei Jahrzehnten hat ſich das
Trinken von Dr. Michaelis Eichel-Cacao bei den genannten
Krankheiten nicht nur als Heilmittel, ſondern auch namentlich als
ſpezifiſches Vorbeugungsmittel bewährt und haben faſt alle
Krankenhäuſer, ſeitdem ſich Dr. Michaelis Eichel-Cacago
in der unter Leitung des Geheimrath Profeſſor Dr. Senator
ſtehenden Poliklinik des Auguſta-Hoſpitals zu Berlin als auf-
fallend prompt wirkendes Antidiarrhoicum erwies, denſelben ein-
geführt. Gerade zur jetzigen Jahreszeit ſollte man Kindern als
Stärkungsmittel Dr. Michaelis Eichel- Cacao (bergeſtellt
von Gebr. Stollwerck in Köln) zum Frühſtück mit Milch
gekocht geben, denſelben aber mit Waſſer gekocht reichen laſſen, falls
ſich Anfänge der erwähnten Sommerkrankheiten zeigen.
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Aintlidſe Kekanntmanhnugen.
Bekauntmachnng.

Die nach Vorſchrift des Ortsſtatuts vom 1893 berichtigte18. Juli
2. Auguſt

Liſte der hieſigen ſtimmfähigen Bürger liegt vom 1. bis 15.
September dieſes Jahres innerhalb der Bureauſtunden für Wahl
angelegenheiten Nathhausſtraße 1, Zimmer 73 zur Einſicht aus.

Während dieſer Zeit kann jedes Mitglied der Stadtgemeinde gegen
die Richtigkeit der Liſte bei uns Einwendungen erheben. Dieſelben ſind
ſchriftlich anzubringen oder im genannten Bureau zu Protokoll zu geben.

Halle a. S., den 17. Auguſt 1901.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 1. Juli

d. Js. wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der für die
Verbindungsſtraße zwiſchen der Steinmühlenbrücke und der Straße
„am Kirchthor“ feſtgeſetzte Fluchtlinienplan nunmehr förmlich feſtgeſtellt
worden iſt, da die gegen denſelben erhobenen Cinwendungen zurückge
nommen worden ſind.

Der Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.
Halle a. S., den 12. Auguſt 1901.

Der Magiſtrat. Staude.

Aumntliche

Bekanntmachungen.
R eVer dingung.

Zur Befeſtigung der Böſchungen
eines nenen Schlenſengrabens
und eines neuen Mühlenober-
grabens bei Rothenburg a. S.
werden

1800 cbm Steinknack und
135 cbm Senkſteine

erſforderlich, deren Lieferung und
Anfuhr öffentlich verdungen werden
ſollen. Die beſonderen Lieferungs
bedingungen liegen im Geſchäfts
zimmer der Waſſerbauinſpektion zu
Halle a. S., Mühlweg 29, I, zur
Einſichtnahme auns, können aber
auch von dort gegen porto und
beſtellgeldfreie Einſendung von
0,80 Mk. bezogen werden. Angebote
ſind verſchlohen und äußerlich mit
„Angebot auf Steinknack für die
Grabenbauten vei Rothenburg a. S.“
bezeichnet, bis zum 31. Aug. 1901,
Vormittags 11 Uhr an die Waſſer
bauinſpektion Halle a. S. ein
zureichen.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a. S., den 20. Aug. 1901.

Die Königliche 2Waſſerbaninſpektion.

Im Handelsregiſter Abtheilung A
Nr. 358, betr. die offene Handels
geſellſchaft Knauer, Beil Co.
zu Schwoitſch iſt Folgendes ein
getragen worden

Die Befugniß, die Geſellſchaft
zu vertreten, ſteht nur dem Ritter
gutspächter Carl Rackwitz allein,
ſowie den Gutsbeſitzern Franz
Noſahl und William Schaaf
gemeinſchaftlich zu.
Halle a. S., den 12. Auguſt 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jn unſer Handels-Reginer Ab
theilung A iſt unter Nr. 1493 die
Firma Otto Schottelins zu Halle
a. S. und als Jnhaber der Fuhr-
herr Otto Schottelins daſelbſt
eingetragen.
Halle a. S., den 12. Auguſt 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Bei dem Konſum- Verein für
Reideburg und Umgegend, ein
getragenen Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht zu
Capellenende, iſt eingetragen: Franz
Kunze in Schönnewitz iſt aus dem
Vorſtande ausgeſchieden.
Halle a. S., den 15. Auguſt 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen der Cigarrenhändl.
Wilhelmine Arend geb. Grimm
ſoll die Schlußvertheilung ſtatt
finden. Die Forderungen der zu
berückſichtigenden, nicht bevor-
rechtigten Gläubiger betragen
4716 47 die verfügbaren Gelder
betragen 1664,13 wovon noch
die Gerichts- und Verwaltungs-
koſten zu zahlen ſind.

Halle a. S., 19. Auguſt 1901.
Alb. Brancd, Konkursverwalter.
h

Suche in direktem Auftrage für
ſolv. Herren ein

Waldritkergnut
in Thüringen im Preiſe bis zu
280 000 Mk. zu kauſen. Anz.
nach Uebereink. Gefl. detl. Off.
erb. d. Ober-Juſpektor auf Dom.
Althütte, Bez. Bromberg. [1882

Wegen vorgerückt. Alters beasſicht.
ich mein Rütterg. Schinditz
bei Camburg a. S. (Thür.) m. voller
Ernte u. Jnventar zu verkaufen.
Areal 64 ba, davon 59 ha beſter
tiefgründiger Lehmboden, 1,5 ha
dreiſchürige Wieſe, der Reſt hübſcher
Garten, Parkanlagen u. gutgepflegte
Obſtanlagen. Das Gut hat geſchützte
warme Lage, nahe bequem zu be
wirthſchaft. Felder, gute u. reichl.,
arößtenth. maſſive Gebäude m. gut.
Arbeiterwohng. (79 000 Mk. Brand
kaſſe), ferner Waſſerleitung u. liegt
20 Min. vom Bahnhbofe, Dampf
molkerei (Genoſſenſchaftsantheil) u.
Zuckerfabrik (Aktienantheil) Cam
burg. Unmittelb. am Gute ertragr.
Forellenbach, ſowie Forellen und
Karpfenteiche. Rentable Luftziegelei.
Gute Jagdgelegenheit. Angenehme
geſellſchaftl. Verhältn. in Camburg.
Jena, Weimar, Naumburg (ſämmtl.
mit Garniſon u. höh. Schulen) leicht
p. Bahn zu erreichen. Unterhändler

verbeten. Os u BeckKer.
Rittergut,

1600 Mrg., wovon 800 Mrg. Forſt,
das übrige Acker in beſtem Kultur-
zuſtand mit Zuckerrüben- und
Rübenſamenbau, nachweislich ſehr
rentabel, iſt beſonderer Umſtände
halber zu verkanfen. Off. nur
von Selbſtkäufern unter Chiffre
Z. 2581 an die Exped. d. Ztg.
erbeten. [2581Verkaufe mein hochherrſchaftliches

Rittergut
in Mittelſchleſien. Größe 3800 Mrg.
inkl. 300 Mrg. Ia. Wieſen und
1100 Mrg. Forſt bis 75 Jahre alt,
einer Ausſaat v. 530 Mrg. Weizen,
130 Raps, 130 Roggen, 85 Gerſte,
85 Hafer, 230 Klee, 440 Kartoffeln,
260 Rüben, Erbſen ec.,

1 Brenunerei
mit 42 000 Liter Konting., l Ziegelei,
maſſiven Gebäuden, Schloß im
Park mit 13 Zimmern, 35 Pfand-
briefe 423 000 Mk., landſch. Taxe:
650 000 Mk., zu 900 000 Mk. vei
250000 Mk. Anzahlung. Näheres bei

C. Groteſend, BVreslan,
Viktoriaſtraße 83.

Hof m. rentabl. Ziegelei!
ſehr werthv. Lage an Stadt und
Bahn, nahe Hamburg, maſſive Geb.,
ſchönes Jnventar u. ſ. w., Ziegelei,
5000 Mk. netto, ſehr günſtig mit
25 000 Anzahlung verk. Weit.
Auskunft ertheilt [2801

L.. II. Vhröäch,
Hamburg, Weidenſtieg 4.

Ofſtfrieſ. Vieh,
erſtklaſſ. Zuchtſtiere, hoch ſowie
auch niedertragd. Kühe u. Färſen
habe ſtets käuflich in meinen Weiden

und empfehle zu wirklich annehm-

baren Preiſen. (620KarseboomGutspächter und Viehgeſchäft,
Hinte b. Emden.

Rambouillet
Fleiſchſafböcke,
noch gut zur Zucht tauglich, ver-
kanft preiswerth ſofort

Uenze, Eisdorf.

Vieh und Inventar Auktion
zu Drehlitz am Petersberg.

In dem bisher Albert Bunge'ſchen Gute zu Drehlitz ſollen

am Montag, den 26. Auguſt d. J.,
Vormittags von 10 Uhr an

2 Arbeitspferde, 2 Ochſen, 10 Kühe, 5 Färſen
n. Kälber, Schweine, 3 Ackerwagen, I Droſchke,
1 Break, 2 Schlitten, 1 Mähmaſchine, I Dreſch
maſchine, I Drillmaſchine, 1 Häckſelmaſchine,
1 Futtermühle, 2 Pflüge, 2 Eggen, 2 Pater,
1 Dreiſchaar, 1 Walze, 1
malwagage, ſonſtige Hand und

ge, 1 Dezi
ilchwirth

etreide

ſchaftsgeräthe, Säcke u. ſ. w.
öffentlich meiſtbietend gegen r den im Termin bekannt

n.zu machenden Bedingungen verkauft wer

1e jähr. Fohlen,
Oldenburger h.-branner

Wallach m. Bl., ſehr ſchön,
kräftig und tadellos, ſteht bei
uns ſehr billig zum Verkauf.

Grossmann Sohn,
Halle a. S. Töpferplan.

Pferde Kunſt ſo
Arthur Höbius, Halle a. S.
Langeitr. 21. Fernſpr. 1156.

Stammſchäferei
Salzfurth

bei Capelle, Provinz Sachſen,
Staatsbahn Raguhn.

Es ſtehen zum Verkauf

Vollblut Oxfordſhire
down und Merrino-

fleiſchböcke.

Osterland.

Santgetreide.
Auf Domäne Warmsdorf

b. Güſten i. Anh. ſind, ſo weit
der Vorrath reicht, noch folgende
Weizenſorten abzugeben

KRivetts Bearded,
à Mk. 200,

begraunter Square head,
à Mk. 2.

beide diesjähriger Ernte, ſehr er
tragreich und winterhart, ferner
von vorjähriger Ernte in beſter
Keimfähigkeit Strube'scher
Square head Nachzucht,
ſteifhalmig und ſehr ertragreich,

à Mk. 200,
begrannter Square head,

à Mk. 200,
Preiſe per 1000 kg ab Eüſten
auf Wunſch in billigſt berechneten
neuen Säcken. [2657

9Oferire GaatWeizen:
Strube's Square head (gut
durchwintert, erhielt II. Preis
Berlin 1900), 1000 kg 220

Muſter zu Dienſten. [2364
Schlieckmann,

Rittergut Berga (Kyffh.).

Wir offeriren zur Sagt:
Potkuser Roggen,

2. Abſaat, zu Mk. 180 p. 1000 kg,
Mette's verbeſſerten

Square head Weizoen,

zu Mk. 200 p. 1000 Kg,
beide in ſchwerem kalten Thonboden
angebaut, entweder ab Station
Groß-Rudeſtedt oder Vieſelbach-

Rittergut Eckſtedt
(SachſenWeimar).

Petkuser Saat Roggen,
à Centner 9 Mk.

Der ſehr großkörnige Roggen iſt auf
Sandboden gewachſen u, ſorgfältig
gereinigt. Hoher Ertrag an Körnern

und Stroh. [2790Rittergut Schkönga.
P. Schömjnan, Rittergutspächter.

7Zur Saat:
Schlanstedter Squarehead-Saatweizen, erſte Ab-

ſaat, gut durchgewintert, diesjähr.
Ertrag 21 Ctr. p. Mrg., v. 1000 kg
200 Mk., 50 kg 10,50 Mk.

Zeeländer Saatroggen,
liefert höchſte Erträge, p. 1000 k
180 Mk., 50 kg 9,50 Mk. Alles
ad hier in Käufers Säcken per
Caſſe oder Nachnahme abzugeben.
Nitter- u. Sattelhof Schaffſtedt,

Bez. Halle a. S.

Petkuſer Saatroggen,
à Tonne 170 Mk., à Ctr. 9 Mk.,

7Shiriff-Saatweizen,
à Tonne 190 Mk., à Ctr. 10 Mk.
(auch in dieſem Jahre ſehr ertrag-
reich und winterfeſt), verkauft
in Käufers Säcken

Dom. Gaberndorf b. Weimar.

Wilke.
Saatroggen,

Petkuſer Nachzucht, pr. Ctr. 8,50
ab hier und nächſte Eiſenbahn
ſtation giebt ab [2812

Rittergut Quetz.
Saatangehbot.

Strubes uare head Weizen,
1000 kg 220 Mk., 100 kg 23 Mk.
Petkuser n I. 1000 kg
190 Mk., 100 kg 20 Mk. Muſter
gern zu Dienſten. [2638

Franz Walther,
ſ284 2 Kleinkngel bei Halle a. S.

g mit Vermeſſungsgeſchäften,

Kandſtanden-Koggen,
reichſter Strohertrag,

und Rieſen- Roggen
ur Saat in beſt trieurter,ortenreiner Qualität per 1000 Kilo

175 Mk. und 100 Kilo 18 Mk. ab
Station Gröbers excl. Sack

H. Knauer Gröbers.

Santweizen,
Strube's Square head, winterfeſt u.
ſehr ertragreich, à Etr. 10 Mark.

Saatroggen,
Bayeriſchen und Petkuſer, Ctr.
9 Mark, haben abzugeben

Wahren C0o., Onerfurt.

Zottelwicke
(Vicia vilIosa),

in Gemenge mit Johannisroggen,
erſtes und beſtes Frühjahrsgrün-
futter, offerirt reine Saat per
50 kg 35 Mk.

Otto Herold
Gr.-Oſterhauſen, Stat. Eisleben.

Shirif Weizen
gat

hat einen größeren Poſten abzugeben

H. Köster,
Drobitz bei Oſtrau, Kr. Bitterfeld

Wichtig für Landwirthe!

Fischer's Rübenköpſer
D. R. G. M. 98128.

Dieſer Rübenköpfer hat den
Vorzug gegen alle anderen Jn-
ſtrumente, daß er:
1. gleichmäßiges Köpfen ermöglicht,
2. Fingerverletzung vollſtändig aus

ſchließt, und was die Hauptſache,
durch das gleichmäßige Köpfen

3. bedeutend mehr Rübenausbeute
herbeiführt.
Preis per Dtzd. 12 Mk.

Allſtedt, S.-W.
(in der goldenen Aue).
1883] Gustav Koch.

Gebr., aber gut erhaltener
FisschraunK zu kaufen
ſucht. Offert. unt. R. o. 872
an Rudolf Mosse, Halle.

e Stellen. STüchtige Reiſeme

geſucht für den Verkauf eines ſehr
gangbaren Artikels. Großer Ver
dienſt. Offerten unter F. V. HI.
889 an Rudolf MosseFrankfurt am Main. [2731

Eine gut eingeführte J. deutſche
Lebens-, Unfall u. Haftpflicht
Verſicherungs- Geſellſchaft ſucht
für Halle unt. günſt. Bedingungen
einen tüchtigen, gewandten

Vertreter.
Off. u. V. A. 1003 an Maasen-
stein c Vogler A.-G.,
Halle a. S. [2779

Forſtmann,
Vizefeldwebel der Garde-Jäger,
36 Jahre alt, verheirathet, 1 Kind,
beſtand beide Prüfungen gut,
durchaus vertraut mit allen Forſt
betriebsarten, Anlegung u. Führung
von Schlägen in Hoch-, Mittel,
Niederwald u. Schälwald, bekannt
mit ſämmtlichen Culturarten in
Laub u. Nadelhbolz, energiſcher Forſt
u. Jagdſchutzbeamter, mit landw.
Arbeiten bekannt, nicht unerfahren

ſucht
bei deſch. Anſprüchen, nachdem 3
Jahre in kaufmänniſchen Betrieben
beſchäftigt, Anſtellung in Privat-
Forſten c. per 1. Oktober cr. oder
ſpäter. Die Herren Waldbeſitzer bitte
gefl. Off. unter Z. 1010 in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Hohe Provuision,
Suche paſſende Verſönlichkeit für

den Verkauf von BergwerksAu
theilen an Private. Off. unter
D. 4305 an das Juſeraten-
Bureau Berlin NW.7, Schadow-

ſtraße S. (1885
Junger Wirthſchaftsbeamter,

223, Jahre alt, militärfrei, ſucht
zum 1. Okt. 1901 Stellg als
Feldeod. Vorwerke beamter.

etſelbe iſt mit Rübenbau und mit
dem Anbau aller Getreidearten ver
traut, ſowie mit einfacher Buch
führung und ein guter Rechner.
Gute Zergriſe ſtehen mir zur Seite.
Bevor). Brandenburg od. Sachſen.
Gefl. Off. an Otte, Rützen,
Kreis Guhran, Bezirk Breslau.

Suche Stellung z. 1. Okt. als
erſter oder Beamter,

lleian es wo ich zeitw. ſeldſt.
disponiren kann, Landwirthsſohn,
8 J. b. Fach, gute Zeugn. Gefl. Off
erb. E. Russe, Hohenebra( hür.)

Für jungen Mann aus guter
Familie, welcher 2 Jahre bei mir
in der iandw. Lehre war, ſuche
ich zu deſſen weiterer Ausbildung
eine Stelle als
Polontär-Berwalter.
Ritterg. Pfersdorfb. Aſchersleben.

Dreyer. [2768
S ch ſof. u. 1. Okt. mehr. Veru E woalter v. 300 1000. Geh.

Jnſp. Fisseler, Erfurt.
Verheirath. Obergüäürtner,
2 Kinder, ſucht geſt. auf gute Zeugn.
zum 1. Oktober dauernde Stellun
als Srhloßgärtuer. Derſelbe iſt
in allen Zweigen der Gärtnerei
bewandert. Gefl. Offerten unter
W. Z. 80 poſtl. Zoſſen erbeten.

Verheirathete Pferdeknechte,
verheirathete Ochſenknechte,
verheirathete Kuhfütterer,
ledige Kuhfütterer,
ledige Kuechte,
Hofjungen vermittelt billig

Frau Brandt, Schmeerſtr. 4, II.

Verheir., herrſchaftl. Diener,
27 Jahre alt, gute Zeugniſſe, ſucht
zum 1. Oktober Stellung. Offerten

erbittet [1894Karl FinKe,
Nenhaus b. Schweinert, Poſen.

W wegnen Lehrling.einen
Wohnung und Koſt im Hauſe.
Gebr. Ruſertt, Kolon.-Waar., Drog.

Offene Stellen aller Art für
Deutſche. Direkte Bewerbung. England, Colonien, Orient. rote-
blatt gratis.
7 Eburyſtreet, ondon SW.

J Stützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben-
mädchen Mädchen für alle

Arbeiten erhalten bei einzelnen
J Damen und kinderloſen Herr
ſchaften ſehr gute Stellen durch

j Pauline Fleckinger,
J Nennhänſer 3, am Markt.

Jüngere Mamſell
(Landwirthstochter) für mittlere
Wirthſchaft in der Näne von Halle
1. Oktober Off. u. V. w.
813 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Geſucht u. empfohlen Stadt u.
Landwirthſchafterinn., Scholarinn.,
Kindergärtnerinnen, Kochmamſells,
Köchinnen, Jungfern, erſte u. zweite
Stubenmädchen, Kinderfrauen und
Kindermädch., Mädchen für Küche
u. Haus, Küchen u. Hausmädchen
für Güter, ſowie beſſeres weibliches
Dienſtperſonal jeder Branche. Frau
Marie Wantzlöben, Gr. Steinſtr. 80.

Geſucht nach Halle a. S. zum
1. September oder 1. Oktober ein
fache ſelbſtändige

RKöchin,
die Hausarbeit übernimmt. Nur
ſolche mit langjährigen Zeugniſſen
werden gebeten, die Abſchriften nebſt
Photographie u. Gehaltsanſprüchen
einzuſenden unter G. P. poſtlag.
Rogau-Roſenan, Schleſien.

Zum baldigen Antritt ſucht
Domäne Hayn (Harz) ein junges
Mädchen nicht unter 18 Jahren
und am liebſten vom Lande als
Stütze im Haushalt.

Familienanſchluß und Taſchengeld
gewährt. Anmeldungen brieflich
mit Angabe des bisherigen Wir-
kungskreiſes. [2810

Suche zum 1. Oktober
tüchtige, nicht zu junge

Mannſell,
welche in der Federviehzucht,
der feineren Küche und im
Schlachten erfahren iſt. Milch
geht zur Molkerei. Leutebeköſtigung
nicht vorhanden. Zeugniſſe ſind
einzuſenden an [2733

eine

Domäne Kelbra a. Kyffh.
Gut empfohlene

Kinderfrau
ſofort geſucht. Zu erfragen in
der Expedition dieſer Zeitung.

Vermiethungen. J

Albert Schmidtſtr. 10, I.
7 Zimmer, 1. Oktober f. 650 Mk.
zu vermiethen. Näheres im Laden
oder Lafontaineſtr. II. [1867

Beruburgerſtr. 29

iſt die aus 8 Zimmern,
Badeſtube, Küche u. Zube-
hör ſowie Balkon beſtehende
Wohnung zum 1. Okt. 1901
zu vermiethen. b
zwiſchen I1--1 u. 4--6 Uhr.

1 J Cröllwitzerſtraße 6, 2 Stuben, 2 Kam.,
K. u. Zubehör, renovirt, für225 Mt. v be zu ver

Land u. Stadtwirthſchafterin.,

Frau Domänenpächter Krüger,

Carlshöhe,

miethen. Nä
Rathhangſtr. 3, I, Comptoir, Deſſau

Herrſchaftliche ne
u. Zubebör, 1. Okt. oder ſpäter zu
vermiethen Königſtraße

Geldverkehr.

Enche für ſofort oder 1. Okiober

50--70000 Mark
als erſtſtellige Hypothek (mündel
ſicher) auf ein Landgut. Unter
händler verbeten. Off. unt. Chiffre
z. 2797 an die Exved. d. Ztg.

Zum Oktober finden junge
Mädchen freundliche Aufnahme

in einem Angen,ut empf. Penſtongt. Häuslich
keit Elnpſehlungen der Eltern.

Gefl. Adr. u. Z. 1281 an die Exped. d. Z.

Bei alleinſtehender Dame, mit
2 Knaben im Alter von 6-8
finden noch einige Knaben gute

Penſion.
Näh. Ausk. erth. die Exped. d. Zig.

J Fanliennahriſten.

Geburts- Anzeige.
Heute wurden wir durch die

Geburt eines kräftigen Knaben
hocherfreut.

Halle a. S., den 20. Aug. 1901.
F. DönecKe und Frau

Lina geb. Herbſt.

Todes- Anzeige.

Heute Nachmittag 6 Ubr
starb nach schwerem Leiden
unser jüngstes Kind

n mn
im 11. Lebensjahre an den
Folgen des Scharlachßebers.

Halle a. S. 20. August 1901.
Med.-Rath Dr. Fielitz

und Frau Aline geb. Wunder. J

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 5 Uhr ent

ſchlief plötzlich und unerwartet unſer
jüngſtes Söhnchen

Muago
im Alter von 9 Monaten.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
Niederclobicau,

den 20. Auguſt 1901.
Oskar Otto und Fran.

Dankſagung.
Für die üveraus große Liebe

und Theilnahme, die mir beim
Tode meines guten Mannes zu
Theil wurde, möchte ich jedem

J Einzelnen hierdurch meinen
herzlichſten Dank ausſprechen.

Bertha Beeckö
geb. Keil.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe liebevoller

Theilnahme beim Heimgang unſerer
lieben Mutter ſpreche ich, zugleich
im Namen der ganzen Familie,
hiermit nochmals meinen herzlichſten

Dank aus. 1891Zweimen, den 20. Auguſt 1901.
Dr. Otto Schmiädt, Paſtor.
Verlobt: Frl. Klara Gieſe mit

Hrn. Kriegsgerichtsrath Dr. jur.Alfred Ullmann (Berlin). Frl.

Emmy v. Winterfelde mit Hrn.
Rittergutsbeſitzer A. v. Döring
(Vahrnow--Badow).

Verehelicht: Hr. Oberförſter
Chriſtian Geißel mit Frl. Hedwig
Graßhoff (Schloß Neindorf bei
Aſchersleben). Hr. Dr. pphil.
M. Müller mit Frl. Pia Haerken
(Aachen--Geldern).

Geboren: Ein Sohn: Hrnu,
Rechtsanwalt Dr. Otto Schiller
Eeipzig). Hrn. Hotelbeſ. Reinh.
Abert (Reichenbach). Hrn. Amts
richter Blume (Maſſow i. Pom.).
Hrn. Hauptmann Karl Gaedeke
(Königsberg). Hrn. Max Voth
(Magdeburg). Hrn. Otto Zedlitz
t Hrn. Feod. Siegel
(Schönebeck a. E.). Eine
Tochter: Hrn. G. v. Daacko

Meckl.). Hrn. E.
ertel (Rttgt. Groß-Hermsdorf).

Hrn. Friedrich Graf Schweinitz
(Hausdorf).

Geſtorben: Hr. Geh.-Reg.-Rath
Z. Dr. Karl Weinhold (Berlin).
Hr. Johannes Walter (Eilen-
burg). Hr. Guſtao Löſche
(Dommitzſch). Hr. Wilhelm Noedel
(Ebderswalde). Hr. Königl. Eiſenb.
Telegraphiſt Reinhold Petſchke
(Magdeburg). Hr. Fabrikanl
Wilhelm Nöller (Erfurt). Fyr.
Louiſe Müller (Erfurt). Fr. Luiſe
Gieſemann (DresdenA.). Fr.

Wilhelmine ünther
Fr. verw. Henriette

Deſſau). Fr. verw.
Geheimr. Cäcilie Credé (Leipzig)
r. Agnes Herrmann Weg
rg). drl. Friederike Jud
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 391 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz S

Amtliche Bekanntmachungen für
Bekanntmachung,

betreffend den Zeitpunkt der Feſtſtellung der endgültigen
Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember 1900.

Jnfolge zahlreicher Anfragen macht das Königliche Stati-
ſtiſche Büreau in Berlin in der Nr. 28 der „Statiſtiſchen
Correſpondenz“ vom 27. Juli 1901 bekannt, daß das endgültige
Ergebniß der letzten Volkszählung im Laufe der Monate
September und Oktober d. J. den Landrathsämtern mitgetheilt
werden wird. Es bietet für jede Stadt, jede Landgemeinde
und jeden Gutsbezirk Zahlenangaben über

1. die bewohnten Wohnhäuſer,
2. die unbewohnten Wohnhäuſer,

gewöhnliche und Einzelhaushaltungen,
Anſtalten,
die ortsanweſende Bevölkerung nach dem Geſchlechte nebſt
Zahl der reichsangehörigen aktiven Militärperſonen,
die Evangeliſchen, Katholiſchen, anderen Chriſten, Juden
und Bekenner anderer Religionen bezw. die Perſonen mit
unbeſtimmter Angabe des Religionsbekenntniſſes.
Die obigen Zählungsergebniſſe werden ſpäter veröffentlicht. Das Nähere darüber ergiebt ſich aus der vorſtehend

erwähnten Bekanntmachung, die bei den Landrathsämtern und
bei den Magiſtraten in Halle, Weißenfels und Zeitz eingeſehen
werden kann.

Merſeburg, den 31. Juli 1901.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V.: Pogge. [1877
Bekanntmachung.

Landespolizeiliche Auordnung, betreffend Maßregeln
zur Vergstug der Einſchleppung und Verbreitung von

eflügelcholera aus Jtalien.
Mit Genehmigung des Herrn Miniſters für Landwirth-

ſchaft, Domänen und Forſten ordne ich auf Grund des S 7,

W 88 17 und 18 fg. des e r e t vom23. Juni 1880 1880 S. 153ichs- 8(Reichs-Geſetzblatt 1891 S. ferner des 81
der BundesrathsJnſtruktion zu dieſem Geſetze vom 27. Juni
1895 (R. G.Bl. S. 357) un e 88 1, 3 und 7 des

12. März 1881 1881 S. 12Ausführungsgeſetzes vom ſ. Juni 1891 (G. S. so S. 115
zur Verhütung der Einſchleppung und Verbreitung von Geflügel-
cholera aus Jtalien bis auf weiteres Folgendes an:
e 1. Sämmtliche aus Jtalien herrührenden Geflügel-

ſendungen dürfen auf der Eiſenbahn nicht entladen werden,
bevor ſie amtsthierärztlich unterſucht worden ſind.

s 2. Wird durch die amtsthierärztliche Unterſuchung bei
einer Sendung die Geflügelcholera feſtgeſtellt, ſo hat der be
amtete Thierarzt den Weitertransport vorläufig zu unter-
ſagen und der Ortsvpolizeibehörde Anzeige zu erſtatten.

Die Ortspolizeibehörde hat bei der Behandlung der
Sendung nach Maßgabe des 8 7 bezw. S 2, 3 und 4 der
landespolizeilichen Anordnung, betreffend Schutzmaßregeln
gegen die Geflügelcholera, vom 6. Oktober 1897 (Amtsblatt
S. 329), zu verfahren.

Jm Falle die Thiere binnen 12 Stunden einen Standort
erreichen können, wo ſie durchſeuchen oder abgeſchlachtet wer-
den ſollen, kann die Polizeibehörde die Weiterbeförderung der
ungetheilten Sendung unter der Bedingung geſtatten, daß der
Transport auf Wagen erfolgt, deren Einrichtung das Herab-
fallen von Koth, Streu, Futterreſten uſw. verhindert.

Von dieſer Befugniß wird namentlich dann Gebrauch
zu machen ſein, wenn auf dem Bahnhofe oder in deſſen Nähe
keine zur Abſonderung der Sendung geeigneten Räumlich-
keiten zur Verfügung ſtehen. Wird die Erlaubniß zur Ueber-
führung der Thiere in einen anderen Polizeibezirk ertheilt,
ſo iſt der betreffenden Polizeibehörde unverzüglich von der
Sachlage Kenntniß zu geben.

8 3. Für die bei der amtsthierärztlichen Unterſuchung
nicht verſeucht befundenen Sendungen iſt die Genehmigung
zur Entladung und Weiterbeförderung von der zuſtändigen
Ortspolizeibehörde auf Grund der ihr von dem beamteten
Thierarzte zu machenden Mittheilung über das Ergebniß
der Unterſuchung zu ertheilen. Liegt der Beſtimmungsort
der Sendung in einem anderen Polizeibezirke, ſo iſt die Orts-
polizeibehörde dieſes Bezirkes unter Bezeichnung der Sen-
dung nach Art, Zahl und ſonſtigen allgemeinen Kennzeichen
der dazu gehörigen Thiere von der Genehmigung des Weiter-
transports nöthigenfalls telegraphiſch oder telephoniſch zu
benachrichtigen.

Die Sendung iſt am Beſtimmungsorte für die Dauer
von acht Tagen einer polizeilichen Beobachtung und Abſonde-
rung zu unterwerfen und darf nur dann in den freien Ver-
kehr geſetzt werden, wenn der Beſitzer eine amtsthierärztliche
Veſcheinigung darüber beibringt, daß eine am Schluſſe der
Beobachtungsfriſt vorgenommene erneute Unterſuchung die
Seuchenfreiheit der Thiere ergeben hat.

Die Abſchlachtung von Thieren und die Ausführung der
geſchlachteten Thiere iſt mit polizeilicher Erlaubniß auch vor
a der Friſt und vor amtsthierärztlicher Unterſuchung
zuläſſtg.

S 4. Stallung von Geflügelhändlern, die hauptſächlich
oder in erheblichem Umfange mit Geflügel handeln, das aus
Jtalien eingeführt wird, ſind nach S 17 des Reichs-Vieh-
ſeuchengeſetzes einer fortlaufenden amtsthierärztlichen Be
aufſichtigung hinſichtlich des geſammten Geflügelbeſtandes zu
ußterwerfen.

S 5. Die amtsthierärztlichen Unterſuchungen ſind von
dem zuſtändigen Kreisthierarzte auszuführen; die Koſten für
dieſelben fallen dem Beſitzer der Thiere zur Laſt.

5 6. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Be-
ſtimmungen unterliegen, ſofern nach den beſtehenden Ge-
letzen nicht eine höhere Strafe verwirkt iſt, der Strafvorſchrift

andere bewohnte Baulichkeiten, Hütten, Zelte, Schiffe u. dgl.,

des S 66 Ziffer 1, 3 und 4 des ReichsViehſeuchengeſetzes
23. Juni 1880

1. Mai 1894.
S 7. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver-

öffentlichung in Kraft.
Merſeburg, den 29. Juli 1901.

Der Königliche RegierungsPräſident.
J. V.: Pogge. [1878

Bekanntmachung.
Landespolizeiliche Anordnung, betreffend Maßregeln
zur Verhütung der der Maul und Klauen-

euche.
Mit Genehmigung des Herrn Miniſters für Landwirth-

ſchaft, Domänen und Forſten ordne ich auf Grund des S 1
der BundesrathsJnſtruktion vom 27. Juni 1895 (R.G.Bl.
S. T gemäß S 20 Abſ. 1 des e 1 n vom
23. Juni 1880 15Mai so Keichsgeſetzblatt 1394 S. o r Ver
hütung der Verbreitung der Maul und Klauenſeuche Fol
gendes an:

8.1. Die künſtliche Uebertragung des Anſteckungsſtoffes
der Maul und Klauenſeuche auf Thiere, die ſich nicht in
einem Seuchengehöfte befinden, iſt verboten.

s 2. Ausnahmsweiſe darf die Genehmigung zur künſtlichen
Anſteckung ſolcher Thiere (J 1) von dem Landrathe bezw. der
PolizeiVerwaltung eines Stadtkreiſes ertheilt werden, wenn
nach dem ſchriftlichen Gutachten des beamteten Thierarztes die
Weiterverbreitung der Seuche nach den örtlichen Verhältniſſen
ausgeſchloſſen erſcheint und deshalb eine Schädigung der um-
liegenden Betriebe nicht zu fürchten iſt.

g. 3. Künſtlich angeſteckte Thiere ſind vom Zeiipunkte der
Anſteckung ab, W Rückſicht darauf, ob Erſcheinungen der
Seuche wahrnehmbar ſind oder nicht, den ſeuchekranken Thieren
gleich zu behandeln (J 59 ff. der Bundesraths-Jnſtruktion).

g 4. Wenn die künſtlich angeſteckten Thiere nicht erkranken,
ſo ſind die Gehöfts oder Stallſperre und die ſonſtigen Schutz
maßregeln ſo lange aufrecht zu erhalten, bis die Unverdächtigkeit
der Thiere durch den beamteten Thierarzt feſtgeſtellt iſt und die
zur Unterbringung benutzten Stallräume nach S 67 der Bundes
rathsJnſtruktion desinfizirt ſind.

g 5. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Be
ſtimmungen unterliegen, ſofern nach den beſtehenden Geſetzen
nicht eine höhere Strafe verwirkt iſt, der t

Jun
S 66 Abſ. 4 des ReichsViehſeuchengeſetzes vom T Mai 1891.

8 6. Dieſe Anordnimig tritt mit dem Tage ihrer Ver
öffentlichung in Kraft.

Merſeburg, den 27. Juli 1901.
Der Königliche RegierungsPräſident.

vom

J. V.: Alter [1879
Bekanntmachung.

Landespolizeiliche Anordnunng, betr. Jmpfungen gegen
Thierſeuchen.

Auf Grund des S 20 des ReichsViehſeuchengeſetzes vom
23. Juni 1880 m u 1880 S. sMai I R G.Bl. ſ894 S. 409) ordne ich zur Ver
hütung der Weiterverbreitung von Thierſeuchen Folgendes an:

S 1. Mit virulenten Reinkulturen von Seuchenerregern
dürfen Thiere gegen Thierſeuchen (Milzbrand, Rothlauf,
Schweineſeuche, Geflügelcholera u. ſ. w.) nur von approbirten
Thierärzten geimpft werden oder von den Eigenthümern der
Thiere, ſofern ſie die Jmpfungen ſelbſt vornehmen oder durch
ihre Angeſtellten vornehmen laſſen.

Anderen Perſonen iſt die Vornahme dieſer Jmpfungen
verboten.

8 2. Zuwiderhandlungen unterliegen, ſofern nach den be-
ſtehenden Geſetzen nicht eine höhere Strafe verwirkt iſt, den
Strafvorſchriften im S 66, Ziffer 4 des Reichs-Viehſeuchen

z 23. Juni 1880geſetzes vom P gat 1891.
g 3. Dieſe Anordnung tritt mit ihrer Bekanntmachung

in Kraft.
Merſeburg, den 5. Auguſt 1901.

Der Königliche RegierungsPräſident.
Frhr. v. d. Recke. [1886
Bekanntmachung.

Zur Vornahme der in Artikel 47 III der Anweiſung vom
6. Juli 1900 zur Ausführung des Ergänzungsſteuer
Geſetzes angeordneten Durchſicht der letztjährigen Perſonen
Verzeichniſſe, Staats und Gemeindeſteuerliſten behufs Er
mittelung derjenigen Steuerpflichtigen, deren Vermögensverhält-
niſſe einer Prüfung und Erörterung bedürfen, erſuche ich die
Herren Gemeindevorſteher, ſich im Laufe der nächſten
vier Wochen im diesſeitigen Stener-Bürean mit der
letztjährigen Gemeindeſteuerliſte einzufinden.

Halle a. S., den 16. Auguſt 1901.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer Veranlagungs-

Kommiſſion für den Saalkreis.
J.Nr. 1995 P. von KrosigK.

Bekanntmachung.
Der Direktor Dr. Edgar Holzapfel zu Cöthen be-

abſichtigt in Cönnern eine Eiſengießerei und Maſchinen
ſabrik zu

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17
der Reichsgewerbeordnung und der 88 34-36 flg. der dazu
erlaſſenen e rungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Zeichnung und
Beſchreibung der r in unſerem Geſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

(1887

V.
Ober Präſident der Provinz Sachſen.

22. Auguſt 1901

achſen, für Anhalt und Thüringen

en Saalkreis.
Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen

wei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung ent-haltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung

oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt können
Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein

wendungen wird Termin 5auf den 7. September d. J., Vormittags 11 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im J des Ausbleibens
des Ünternehmers oder der Widerſprechenden mit der Er
örterung der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 21. Auguſt 1901.
Der Kreisausſchuſz des Saalkreiſes.

Nr. 2452 K.A. von KrosigK. e [1881

Aufruf.
Durch eine entſetzliche r iſt in der Nacht

vom 4. zum 5. Auguſt er. die größere Hälfte des Dorfes
Schelldorf vernichtet worden. Elf Ackerwirthſchaften und vier
kleinere Gehöfte ſind von dem Brande betroffen, die Wirth
ſchaftsgebäude mit allen Erntevorräthen ſind ſämmtlich, die
Wohnhäuſer mit dem Hausgeräth zum großen Theil nieder
gebrannt; die Kirche liegt in Aſche. Einige Familien haben
buchſtäblich nur das nackte Leben gerettet; ſehr viel werthvolles
Vieh (17 Pferde, 51 Kühe, 36 Schweine und ſämmtliches
Federvieh) iſt in den Flammen umgekommen. Die zu er
hoffenden Verſicherungsſummen werden zwar einen Theil des
erlittenen Verluſtes decken, doch iſt augenblickliche Hülfe
dringend nöthig.

Wie die Gemeinde Schelldorf niemals gefehlt hat, wo es
galt, Noth zu lindern, ſo rufen wir jetzt für ſie die thätige
Bruderliebe an.

Wer helfen will, der helfe ſchnell!
Gaben an Nahrungsmitteln, Kleidungsſtücken und Futter

artikeln bitten wir an den mit unterzeichneten m
Gaben an Geld an den Pfarrer Flaiſchlen in Grieben
Kreis Stendal, oder an das „Altmärkiſche Jntelligenz- Un
Leſeblatt“ in Stendal zu ſenden.

Schelldorf, den 7. Auguſt 1901.
Der Landrath. Der Amtosvorſteher.

gez. von Bigmarek. gez. Kühle.
Der Ortosſchulze. Der Pfarrer.

gez. Fritze. gez. Flaischlen.
a

Vorſtehenden Aufruf bringen wir mit Rückſicht auf den
Umfang des Schadens und den augenblicklichen Nothſtand mil
der dringenden und herzlichen Bitte um thatkräftige Hülfe züt
Kenntniß weiterer Kreiſe.

Magdeburg, den 10. Auguſt 1901.
Boetticher, V. Arnstedt,

RegierungsPräſident.

Vorſtehenden Aufruf bringe ich hiermit zur Kenntniß der
Kreiseingeſeſſenen mit dem Bemerken, daß ich zur Annahnie
und Weiterbeförderung von Gaben gern bereit bin.

Halle a. S., den 19. Auguſt 1901.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.

Am 23. d. Mts. findet von 11 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nach
mittags ein Scharfſchießen des hieſigen Feld Artillerie Regiments
Nr. 75 in der Gegend ſüdlich und ſüdweſtlich Groß Kugel mit
der ungefähren Schußrichtung auf Dieskan ſtatt.

Gefährdet iſt das Gelände innerhalb der Punkte Roßberg 2 kw
weſtlich Schkeuditz Röglitz Lochau- Dieskau--Gröbers-- Gr. Kugel
Roßberg. Die Chauſſeeen Schkeuditz Bruckdorf Zwintſchöna Döilnit
und Döllnitz Ermlitz bleiben ungefährdet.

Die in das gefährdete Gelände führenden Wege werden von A11 Uht

ab Joften geſperrt ſein, deren Anweiſungen unweigerlich Folge
zu leiſien iſt.

Halle a. S., den 13. Auguſt 1901.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. 8303. von KrosigkK. (2690
Bekanntmachung.

Hierdurch weiſe ich die Betheiligten auf die
1. in der Provinzial Hebeammen Lehranftalt zu

Magdeburg und t2. in der Königlichen Univerſitäts-Frauenklinik zu
Halle eingerichteten Kurſe zur Ausbildung von Wochen-
pflegerinnen mit dem Bemerken hin, daß folgende Aufnahme-
bedingungen beſtehen

u 1. Bei der ProvinzialHebeammen-Lehranſtalt in
Magdeburg ſind für die Sommerhalbjahre 2 Kurſe von je
3 Monaten eingerichtet worden. Jeder Kurſus iſt auf die
Theilnahme von 3 Schülerinnen berechnet, welche für einen
Betrag von je 150 Mk. außer der Unterweiſung freie
Station in der Anſtalt erhalten.

Zu 2. Bei der UniverſitätsFrauenklinik zu ge dauert
der Kurſus zur Ausbildung zur Kranken und Wochen
pflegerin 3 Monate und koſtet 112 Mk., die Ausbildung zur
Wochenpflegerin allein nimmt einen von nur
6 Wochen in Anſpruch und koſtet 56 Mk. Jn beiden Preis
ſätzen ſind Unterricht, Wohnung, Verpflegung einbegriffen.

Halle a. S., den 24. Mai 1901.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 5107. von KrosigkK.
nen Dekanntmachung.

egen Neupflaſterung iſt die zwi tGaſthofe und dem e ehe 33
der vleſcgen Dorfſtraße für den Verkehr bis auf Weiteres ge

Wörmlih, den 20. Auguſt 1901.
Der Antsvorfteker
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Inhalt
Bulgarische 64 Staats Eisenb.-
Hypothekar-Gold-Anl. von 1889.

2) Buschtiehrader Eisenbahn,
Priovritäts-Obligationen.

3) Finnländische 10 Thlr. Lose
von 1868.

4) Genter 23 100 Fr. -Lose von 1896.
6) Umebahn Gesellschaft,

Theilschuldverschreibungen.
6) Italienische Gesellschaft vom

Rothen Kreuze, 25 Lire Lose
von 1886.

7) Kaiser Ferdinands-Nordbahn.
43 Siber- Prior. -Anl. von 1887.

8) Ocsterreichisch Ungarische
(Franz.) Staats-Bisenbahn,
3 Prioritäts-Oblig. (altes Net2).

9) Ottomanische 38 Anl. von 1894.
10) Portugiesische Eisenbahn Ges.,

Obligationen.
11) Quedlinburger 44 Stadt-

Anleihescheine.
12) Schaerbeeker 24 100 Fr.- Lose

von 1897.
13) Schweizerische Centralbahn-

Gesellschaft, 43 Oblig. von 1876.
14) Türkische 34 400 Fr.-Eiscnbahn-

Lose von 1870.
15) Wladikawkas Eisenbahn-

Geschlschaſt. 44 Obligationen.
16) Zuckerfabrik Spora, Actien-

Gescllschaft, 54 Theilschuld-
verschreibungen von 1895.

Bulgarische 6 Staats-
Eisenbahn-Hypothekar-Gold-

Anleihe von 1839.
(Tsaribrod-Sofia-Vacarel und

Bourgas-Vamboli.)
verlosung am 19. Juli I. August 1901.

Zahlbar am 1. October 1901.
401--410 3861-870 4921-930

6291 300 901--910 793 I 940 8931
--940 10441 450 701 710 12391
400 1561 570 661670 13121130
861 870 15801810 16791-800
17081 090 521-530 18811820
19071 080 201-210 391400 21311

320 22311320 671 680 23421
430 521630 25201210 704710

27311320 28181 190 361370
29571 580 901--910 32821830
34461—470 38321 330 39051 060
341 350 40371 380 42201 210
971 980 43341 350 45121 130
361 370 46991 47000
50181 90 251260 411

070 271280 54491600 55560
931 940 56261-270 57561670
59471 480 971-980.
2) Buschtiehrader Eisenb.,

Prioritäts-Ohligationen.
Verlosung am 15. und 16. Juli 1901.

Zahlbar am 1. October 1901.
44 Prioritäts-Oblig. von 1896.

208erien à je 18tück zu 410,090 Kr.
665 666 828 830 1024 031 093 112
147 258 287 516 879 906 909 965
2200 272 299. e

41 Sericn à je 5 Stäck zu 2000 Kr.
2461 481 774 872 3648 4200 376 390
462 469 492 594 959 5245 919 6465
606 509 546 669 802 7124 673 877
906 984 8094 229 431 638 670 731
934 9344 645 744 774 954 10274
341 349.

11 Sericn à je 25 Stück zu 400 Kr.
10376 433 668 701 11350 467 536
693 941 12154 435.

9 Serien à je 60 Stück zu 200 Kr.
12956 13023 088 098 112 239 364
661 597.

5 Silber-Prioritäts-Oblig.
à 150 FI. ö. W. Silber.

1. Emission von 1868.
3 10 24—31 369 4566 475 512 6549

6566 608 612 721 764 971 976 991
1026 035 043 045 067——-059 415 418
420 421 488 490 494 506 620 2557
--5669 6585 590 631-634 641 642 649
735 737 747 814 816 872 879 3102
103 106——-108 140 144 145 1654 1567
268-2765 349 408 4928 931 935 5123

126 210 211 220 223 232 245 278
334 341 343 349 367 368 379 776 778
779 793 807 812 814--817 6339 347
350 354 360 379 391 396 416 423 762
763 771 774 786 796 797 800 7303
308 309 311 313--315 349--351 421
428 429 432 437 439 440 443 449 451
481 496 543 545--549 564 673 8778
800 818 826 827 848 858 883 951 952
10813--815 908 948 962 959-—963
11026 049 056 880-—883 887——889
898 901 947 12299 300 309 333 365
368 374—377 650 651 667-—670 672
608 609 611 624—626 653 654 658
672—675 982 994 995 13007 050 061
1456 1563 154 177 184 195--198 200
222 223 266 260 636--538 551 597
699 606 667 671 979--981 988 14004
012 016-—-019 291 311 322 369 379
391 392 401--403 15387--396 630
632 646 648 649 684 6856 594 695
16499 500 502-—6509 846 848 876 877
930-—932 936 950 970 971 975--977
17068 062-064 106 107 937 938 950
968 974 976 18136 141 178--181 183

188 191 193--196 330 392 467 485
486 489 492 520 521 636 642 645
6562——6654 677——686 688 692 694--718
19456 458 471 475 476 478--480 609
629 637 647——550 21770 772 804 815
816 830 866 868 904 906 918 973
22081 089--091 097 166 167 368 360
363-—365 376 443 446 460 461 478
489 495 501-506 780--783 790 882
899 900 978 995 23478--482 626 533
634 657 564 732 734 736 737 762 788
795 798 801 810 821 825 846 886
892 893 900 24369 371 392-394 396

399 402 453 510 6512 513 621 6541
5653--556 704 787 837--844 25124
126 201 205 213 218 220 26107 130
227 228 233 238240 267 268 27007
020 057 058 066 070 075 091 097 126
789 796 908--910 912--914 956 969

962 967 28080-046 30407--409
412—-420 426 427 460 474 676 699
600 828 848 872-—875 905 9756 31000
034 045 165 685-—688 698 699 673
693 694 872--892 939 944 964 965

741-750
420 51061

607 611 631 660 661 684--686 728
730 738 34607 608 616 626 637 691
718 751 752 759 841 882 927 944 983
984 991-—-993 35000 654 556 558
576 678 5685 586 588 597 607--611
646 686 687 734 744 36647 661 685
698 789 790 818 819 834 835 37339
354 361 370 429 430 451 452 474 483
39031 033 053 056 057 061 089 096

098 212--230 232 805 807--809 811
824 825 832 851-—854 857 912 9149
950 952 965 971 40032 946--951 962
--965 41470--477 480 576 42374
377 383 411 415 420 421 432 460 461
465--472 43695 610 627--635 646
657 659 683 706 713 714 727 749
750 780 801 804 806 825 827 44568
569 575 603 604 616 617 660 682 689
799 800 870 871 881 882 910 947
956 969 970 980 982--986 990 997
45020 261 262 265 272 276 283
312 319 324 326 726 734 737 738
748 755 756 776 86566 857 872 873
875 879 882 896 46011--013 034
041-—043 051--053 056 090 091 097
191--193 199 200 214 215 275--277
393 394 399 404 421 448 476--479
563 667 569 570 580 636 637 47200
414 44) 448 487 488 491 501 507
544—-548 590 595 597-—600 48260
261 263 267 281 303 307 426 428
430 434 458 459 478--481 49448 475
509 517 602—604 607--609 50264
265 267 395 396 406 416 457 458 464
493 497 556 557 560 572 575 592 594
606--609 616 617 622 645 647 651
652 657 659 662 684 686 687 698
699 725 752 773 797 799 804 853 870
882 883 903 51230-232 257 358 378
430 533 557 570 52306 323 329 344
383 396 398 431 441 446 578 579 589
593 595 601 602 618 711--714 812
837 866 903 904 913 919 53022 023
025 029 031 037 039 014 146 155
208 210--218 303 312 333 342 783

792 54984 988 990 992 993 996
997 55136 189 190 271 308 309 311
315 323 324 724 725 748 776 777 796
801 805 807 905 906 920--922 924
954 958 959 973 56054 055 075 091
093 170 174 58689 693 724 725
767 769 897 59902 929 935 945 60001
008 010 012 013 015 068 069 071
073 098 102 115 117--120 122 126
128 663 666 668 715721 735 736
751 752 754 770 836 842 61026 027
039-—-046 4809--489 62750 805 806 862
913 918 63737 738 740 799 800 849
87t 899 64022 023 106--115 126-
133 328 330 378 380 392 394 397
399 400 679 686-—689 6956 705 706
727 759 65218 220 231233 235
238 336 407 408 419 438 444 445 490
522 527 957 971 994 66017 018 034
046 066 074 092 094 096 267 268
270 272 321 327 329 363 364 387 460
462 467 474 510 528 5561 578 579 584
69880 883 889 891 70060 064 094
098 104-106 112 115--119 265 291
303 307 309 310 313 316 354 375
71724 760 769 772 794 8365 878 879
901 922 72063 072 864 874 903 906

908 938 945 991 992 73614 620
622 660 664 694 704 706 801 812 813
822 825 894 933 934 937 75268
275 301 302 76359 412 432 472 475
540 551 555 576 577 769 770 799 826
846 847 849 853--855 77194 196
198 200 213 215 218 220 78317 319
358 363 375 384 386 388 390 392
79014 021 027--034 133--141 148
149 151 166 164 190 194 285 301--
303 309 314 315 324 375 376 388 394
469 481 80003 053 071 076 077 085
086 105 119 120 139 145 184 243 244
246—-250 82017 019 022 033 114 148
169 170 265 267 273 313 314 319
323 325 611 612 6955 672 679 700
733 734 776 777 83405408 410
414 420 425 476--482 502 5665 703
705 755 790 805 815 936 937 975
84724 725 730 731 777--782 86124
131-—-138 140 377 384 408 409 413
478 496 512 513 515 88150 198 266
268 276 294 296 310 313 3256 549 627
628 640 644 646 649 679 680 695

697 752 769 775 821-823 89359
362 363 373 402 409 413 422 425
428 430--433 436 438 5617 656 5658
609 612 634 649 650 676 682 698
703 712 715 716 90257--269 269 271

273 294 332 336 637 653 669 665
666 704 708 712 718 721 793--800
832 843 92110--112 140 147 160 184

187 93062 112 116 173 210 232
238 244--246 698 600 612 633 616
622 625 644 755 777 998 999 94011
016 034 042 050 057 059 069 071 075
144 159 163 184 191 201--203 205
216 217 219 237 238 478 621--626
540 603 689 95341 350 393 394 466
469 470 609 610 512 767 778 810 901
96026--028 043 044 077 079 093 094
106 109 112 128 136 449 467 468
471—474 483--485 97198 200 216
223 98953 981 982 989 99024 031
125 126 163 164 253 254 269 270 340
341 350 358 370 421 669--671 680
690 736 739 740 750 754 805 806 808
817 821 822 824 825 839 902 101933
--936 941 942 102018 022 086 088
704 712 718 716 739 746 748 774
835 886.

2. Emission von 1871.
15 27 49 67 69 72 73 125 137 160

907 923 924 943 947 1007 061 062
103 106 107 141 1569 160 164 184 185
225——228 230 233 235 236 240--243
251 625 683-—688 692 705 727 3149
248 262 253 303 307 309 310 312 34
4300 324 326 336 337 3765 415 418
449 452 493 495 645--548 5006
011 025 027 052 0656 127--129 163
225-—230 240 319 340 3568 893 897
911 919 921 6011 013 039 052 064
068 069 089 090 153 157 234 738--
741 747 761 798 805-—813 831-—834
7660 684 685 706 721--723 739 7651
763 8580 663 707 708 710 721--723
753 764 778 779 824 851 903 907--
910 941 9027 031 080 164 165 175
176 722 724 764--7566 7656 769 770
806——810 832 835-—838 933 934 973
10065 066 072 074 101 102 113 119
120 496 498 611--6165 633 636 736

066 074 084 0856 097--099 151 8659
882 884 890 925 926 961 969--971
14083 102 108 109 112 113 117 167

170 181 183 379--384 418 476 537
538 15787 794 796--802 809 963 26
16010 025 078 094 116 129 279 311
18394 398 399 406 555 679 590 591
726 728 732 743 745 749 751
19130 132 136--140 143--1456 353
354 375-—380 384 407 435 492 500
502 503 509 625 533 539 579 20895
897 927 929 930 958 21003 005 008
019 780 786 788 799 876--881 883
927 957 987 988 22067 168 1659 162
172 249 417 424 425 442 444 451 455
459 472 495 501 507 510 534 23330
334 335 377 456 458 538 --6541 835
843 845 24374 375 424 427 461 462
515 526 627 530 680--689 917 918
944 946 955 971 984 25048 050 087
129 130 170 213 230 246 255 260 271.

3. Emission von 1872.
70 74 76 98 138--140 142 167

169 172 186 201 202 208 642-644
682 690 761--763 791 882 890 931
932 947 962 975 979 984 987 990
2126 145 212 214--218 233 238 3325
326 401 404 426--431 697 716 717
723 734 785 806 815 818 821 5457
--460 494 555 559 976 980 6051
138--143 145 763 790 792 797 798
818 820 821 826 837 8423 424 440
449 455 465 466 521523 660 673
677 818 835 836 838 948 950 965
966 970 988 9005 007 017 182--184
187 190--194 200 309 376 380-—384
390 391.394. 542 647 658 666 667 675
769 805 806 824 956 965 10317 341
343 379 381 382 481 539 5684 602
11014 018 078 079 169 170 184 187
190 191 206 216-219 406 409 410
424 501 12271 300 302--305 338 340
355 460 462 463 13093 099 364
366 368 384 385 387 391 397 409
411 415 428 453 455 498 503 504 515
14114 123 15373 412 448 450 458
491 524 529. 550 596 639 652 655 658
676 681 196557 558 677 580 687
589 592 599 21791--793 798 811 820
823 23348 349 358 24095 096 125
130 216 222 280 302 304 305 26690
691 701 704 721 807 808 877 891
894 935 939 954 956 959 968 969
27001 005 29216 227-230 247 248
260--262 337 345 354 569-578 785

789 801 806 808 809 819 820 831
842 860 902 903 30274 277 278 3031
324 327 348 376 31447 449 476
477 501-—503 506 508 33702 703 826
827 842 883 34012 085 094 109 110
125 139 169 171--176 197 199 220
225 237 238 246 247 277 278 474
480 491 512 539 687——690 706 709
765 768 35324 325 334 344 345 347
456 459 36480 491 515 517 522 523
602 609 622 657 659 701 724 833
861 865 38058-—060 097 156 161
408--417 39296 298 300 344 345
363 364 390 403 40040 051 119--126
892 894 902 910 9212 924 934 955
956 967 41032 034 088 090 091 157
42024 028 060 071--074 089 090
136 393 394 398 402 489-491., 601

610 757 762 781 833 842 44252
280 291 45533 542 583 6590 611

612 633 642 663 670 681 682 723
742 753 762 793 800 809 811

854 855 858 860 865 891—894 914
923 925 954 955 47244--248 257
268 294 300 329 330 370--378 616
623 627 690 956 964 989 48333 526
556 563 574 5680 674 676 49194
292 293 300 315 338 353 354 356 359
50637——639 662 682 709 712 751 752
757 52036 076 078 149 153 176
207-—210 239 240 244 245 257 258
381 392 400 423 425 426 456 480
521 528 530 658 559 767 765 793 876
878 888 915--919 921 941 53312
318 333 416 486 488 493 501 508-
510 520 522-524 55761 769 791
57026 030 054 055 060 100 123 140
169 165 166 193. 194 199 200 207 260
470 479 876 890 934 935 940 941
58018 59126-137 140 141 144 1563

157 318-321 394 395 400 471473
479 480 491--498 60272 281 308
310 357 358 394 609 518--5620 771
774 829 832 841 842 848 871-—873
61213 237--255 62187--190 192 227
229-—231 251 546-—5650 551. 662 567

979 32028 038 040 058 168 182 190 --740 760 761 803 807 821 822 828
201 202 204 205 208 212 215 932 963 832 900--903 988 11027 051 720 721
969 980 994 33027 032 058 085 093] 907 12081--087 207——210 245- 248
291 295 296 300 307 410 428 466 493 288--299 446—451 531—34 926 978
494 506 6530 531 641 554 663 690 604] --981 13001 010 034 045 047--049

581 582 6894-—691 826 998 63855 85
883—887 953 64032 034 65148 149
163 189 192 196 198 199. 66196
199 229-233 248 313 322 361-368
419-438 990 67032 033 038 0652 064
067 069 138 153 68270 271 292 417
419 420 437 462 465 518 69039-048
177--181 211-214 296 766 783 788
911 955 956 966 967 984 989 70836
837 891-894 971 986 71011020
022 033 131-—-134 1657-—160 226--240
292 296 321 322 899 922-—928 990
998 999 72019 021 022 050 121 133
139 140 1565——167 160--162 167 204
--207. 609 604 627——629 702 877 901
73048 125-—-130 190 201--204 369
389 404 406--410 491 492 796 843
846 904 906 917, 940 942 945 74643
—-645 661 676 677 693 732--734 881
927 963 997 998 75070 153 154 166
157 78645——6654 79002-004 011 015
046 050 074 075 078 114 115 120 133
134 137——140 142-—-147 149 169 668
674 677——680 733 805 832 833 838
842 80492 496-498 566——6559 569 570
81019-—023 026 367 369 395 396 663
664 666 667 685 690 691 716 721 722
743 744 803 804 806 807 892 950
82034 035 535 536 539 540 549 550
555 65656 567 687——689 801-—806 835
836 892—894 900 925 947 948 951
958 960 961 964 970--972 996 998
83000 019 84729--738 85004-012
025 86086 101-—109 330 352 417 434
447 448 471 472 502 534 540--546
549—5651 89041 042 201--218 90760
950 996 998 91036 037 086--096
112--114 161 162 861 862 864 912
915 919 93458-464 468 623 624 626
637 639 726--732 94313--330 387
388 679 688 95366 376 96054
067 274 279-—283 621-630 98340
--379 420--469 480 601-—609 620

5) finnſänclische
10 Thlr.-Lose von [868.

Serienziehnng am 1. August 1901.
Prämienziehung am 1. Novbr. 1901.

Serie 57 151 337 346 355 404
447 728 752 849 891 936 1142
1159 1257 1379 1394 1439 1535
1540 1550 1636 1694 1696 1789
1877 1943 2043 2204 2248 2258
2305 2384 2407 2453 2489 2580
2583 2647 2710 2717 2791 2859
2877 2933 3062 3115 3208 331
3531 3608 3630 3643 3651 3688
3758 3783 3787 3825 3858 3910
3918 3953 4201 4340 4387 455
4709 4719 4897 4973 5470 5576
5673 5713 5933 5956 6033 6064
6104 6187 6208 6234 6248 6283
6286 6363 6368 6397 6412 6462
6614 6627 6634 6662 6724 6727
6790 6835 6966 6968 7274 7339
7343 7380 7384 7420 7421 7422
7449 7489 7545 7577 7656 7709
7909 8040 8173 8219 8233 8333
8665 86088 8707 8819 8906 8927
8941 9092 9100 9323 9342 9413
9414 9470 9654 9765 9815 9820
9827 9830 9876 10056 10067
10130 10138 10175 10186 10206
10243 10253 10302 10322 10363
10424 10513 10597 10742 10891
10899 10921 11124 11158 11179
11242 11302 11310 11324 11397
11473 11588 11705 11837 11878
11937.

4) Genter 2 100 Fr.- Lose
von 1396.

Verlosung am 10. August 1901.
Zahlbar am 1. Juli 1902.

Gezogene Serien:
6477 8868 11030 12193 16237

17467 18489 18855 20026 22311
24376 26686.

Prämien:
à 150.000 Fr. Serie 16237 Nr. 9.
à 2500 Fr. Sevrie 17467 Nr. 10.
à 1000 Fr. Serie 26686 Nr. 12.
à 500 Pr. Serie 18855 Nr. 14.

24376 9.
à 150 Pr. Serie 6477 Nr. 11

14 25. 11030 4 15 22, 12193 11 19,
16237 10. 17467 4 6. 18489 2 4
18855 23 25. 20026 1 3 7, 24376 3
26686 6.

à 100 Pr. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

5) lmehbahn-Gesellschaft,
Theilschuldverschreibungen.

Verlosung am 4. Juli 1901.
Zahlbar am 1. October 1901.

Nr. 33 à 1000 A.
6) ltalienische Gesellschaft

vom Kothen Kreuze,
25 Lire-Lose von 1885.

Verlosung am 1. August 1901.
Zahlbar an 9. August 1901.

Amoytisationsziehnng:
Serieé 250 337 1097 2172 2305

2721 2856 3513 3543 3611 3765
4072 5865 6967 7654 9322 9762
10350 10429 10566 Nr. 1-50
à 31 Lire.

Prämienziehung:
à 20.000 Lire. Serie 10408 Nr. 34.
à 2000 Lire. Serie 836 Nr. 44.
à 1000 Lire. Serie 4651 Nr. 46.

7645 15.
à 50 Lire. Serie 1143 Nr. 27,

1433 17. 1966 16, 3436 45, 6884 8.
6916 32. 9016 21, 9522 46, 9739 31.
10514 10.

7) Kaiser Ferdinands-
Hordhbahn, 490 Silber Prior.

Anlehen von 1887.
Verlosung am 1. August 1901.
Zahlbar am 1. November 1901.

Garantirte Anleihe
von 24,440.,000 FI.

Serie 22 137 308 363 463 521
614 643 757 776 779 780 978
995 1031 1072 1092 1121 1128
1165.Nicht garantirte Anleihe

von 18,820,000 VI.
Serie 39 51 99 145 158 161

248 292 403 404 416 528 583
612 684 833.

8) 0Oesterreichisch-
Ungarische Franz.) Staats-
Eisenbahn, 3 Prioritäts-
Obligationen (altes Net).
Verlosung am 2. August 1901.
Zahlbar am 1. September 1901.
40401--500 48401--500 68901

69000 71401--600 121001---100
134101 200 151201 300 165301
--387 229201--300 270001--100
287301--400 701 800 299501--600
313101—200 331301--400 332901

973 402701-729 445401 600
446101200 452001 100 456301
--400 483601--700 486001--100
497201 300 6511101 129 521101

200 569601--700 601801-872
61570 723 620501 600 623801

900 628301--400 685601 663
708801-—863 738801 900 749901

750000 764201 300 781101 119
782301400 803084 100 201 300
829701-—800 833201300 878101

148 905701 800 907301 400
929101-—200 1022701-800 1035001

100 1076801900 1105101 200
1124901--988 à 500 Pr.

9) Ottomanische
3 Anleihe Von [894.

(Pgyptische Tribut Anleihe.)
Verlosung am 16. Juli 1901.

Zahlbar am 16. October 10901.
à 1000 e 263 268 414 656 715

70 1490 764 2102 169 319 494 801
873 911.

673 781 797 949 4131 246 338 369 462

rm—————

à 500 4 3157 323 404 614 633 650

705 979 6084 173 179 487 500 526
ö79 877 932 979 7161 314 401 783.

à 160 e s8148 349 706 746 9335
359 502 822 10102 439 830 842 987
11062 156 256 602 12205 263 348
361 634 678 13103 206 693 805 815
947 14661 688 737 822 909 15745
821 916 965 16014 114 148 161 670
874 17466 484 762 18127 450 573
798 924 954 19126 240 631 564 665
20109 411 478 492 616 657 765 21000
515 373 741 915 22398 23241 571
578 827 24278 369 581 671 726 784
838 892 25089 160 314 390 476 526
545 650 919 27283 407 531 630 744
962 28260 441 649 811 939 209675
697 30086 198 315 505 526 628 654
31222 282 287 362 491 540 591 851.

à 20 C 32023 435 481 655 729
731 766 850 965 33061 162 312 472
495 569 878 34056 126 614 641 650
883 35235 242 244 248 1448 154 600
701 36029 161 228 357 664 767 983
37221 267 390 38033 045 143 185
268 392 887 889 993 39030 1314 264
327 341 449 635 735 949 993 40028
100 596 688 41464 504 743 770 42174
482 569 575 581 587 621 790 841 904
971 43058 200 241 453 608 629 695
696 782 931 969 44083 365 431 466
472 505 529 581 809 907 15441 470
545 589 609 996 16042 132 146 318
106 123 519 530 557 605 818 47120
271 517 571.

10) Portugiesische
Eisenbahn-Gesellschaft, Ohlig.

Die diesjährige Amortisation ist,
durch Ankauf bewirkt.

Quedlinburger 49 Stadt-
Anleihescheine.

Verlosung im März 1901.
Zahlbar am 1. October 1901.
10 11 31 33 65 97 258 337.

12) Schaerbeeker
290 100 Fr.-Lose Von 1897.

Verlosung am 1. August 1901.
Zahlbar am 1. October 1901.

Gezogene Serien:
2265 4252 5399 7414.

Primien:
à 10.000 Fr. Serie 4252 Nr. 14.
à 500 Fr. Serie 2265 Nr. 2,

4252 11.
à 200 Fr. Serie 2265 Nr. 3 6,

4252 7 8 13. 5399 3 16, 7414 1 2 6.
à 100 Fr. Alle äbrigen in obigen

Sericn enthaltenen Nummern.

13) Schweizerische Centralb.-
Gesellsch., 49/0 Oblig. v. 1876,

Verlosung am 31. Juli 1901.
Zahlbar am 1. Februar 1902.

102308 313 103151-160 411420
751 760 105341—3650 741--760
106061-—070 108001010 771-780
110271280 111581-590 591600
961 970 112241260 113701 -710
751—760 114421430 115241250
116221—230 117271280 761--770
861--870 118041-050 401410
119701--710 120081--090 131 140
611 620 931 940 121131--140
122201210 123621-630 124651

660 125451460 651 660 127191
200 451 460 129251-260 130341
350 133311--320 135381390 421
430 139631 640 691--700 140841

-—850 143021-030 671680 145161
170 147231 240 331-340 791

800 971 980 148241250 641650
149671 680 150721730. 152981
990 155391400 851-860 156421

430 811- 820 157231-240 158291
300 471-480 601 610 731--740

159141 150 361 360 6542 613 619
637 644 à 500 Fr.

Türkische 3970 400 Fr.
Eisenbahn-Lose von 1870.
Verlosung am 1. August 1901.
Zahlbar am T. September 1991.
à 600.000 Fr. 961241.
à 60.000 Pr. 205114.
à 20.000 Fr. 416506 1691107.
à 6000 Fr. 335427 681579 627285

648839 869016 1299770.
à 3000 Fr. 66922 648838 674068

840814 919979 1081229 1099248
1202438 14156132 1717738 1816876
1973417.

à 1000 Fr. 47156 348896 4166507
518329 641622 541624 576666 700630
730630 761825 774858 781247 1028324
1143338 1151713 1283690 1292182
1292184 1299768 1308227 1433754
1456706 1483651 1488307 1515529
1672407 1596852 1796421.

à 400 Pr. 7331—335. 2583 1 335
32866——870 47157--160 62591595
66116-—120 921 923--925 85176-180
90431-435 102241-246 104601

606 108066 060 126976 980
148346 350 151046 050 17344 l
445 183941 945 205111-113 115
222166—-170 259961 965 260311

3156 271936 940 277701 705 911
915 308261 265 315381 385

325216 220 335426 428 430
348897 900 371401 405 389366

360 391851-8655 396126 130
403881 8856 4166508 5610 431186

190 442981 985 474736 740
483046 050 484621 625 518326
328 330 525636 640 537376 380
541621 623 625 576667——670 581576

678 680 614786 790 615566 570
627281-—284 631566 670 648836
837 840 667556 560 6740966 067
069 070 677411-415 700626--629
712021 026 722301--305 727261
--266 730526-529 734011--015
744231—235 754481 485 761821

824 763666-—670 774856 857 859
860 781246 248-250 789151--155
817256--260 825161 165 840811

813 815 842081—085 850491-495
852601 605 859551-556 809017

020 880221225 883641645
906971 975 919976 978 980
929881-885 930701--705 960341

3456 961242--245 964356--360
983761-—766 991041--045 1015406

529 640-—649 690 600

VerlooſungsLiſte der Halle chen Zeitung.
190

1099246 247 249 260 1104011--915
1143336 337 339 340 1151711 712
714 715 1158676--680 1159861
865 1169606--610 1202436 437 139
440 1229926-930 1255456 160
1268846 850 1269396 400
1273096 100 1281786 790
1283686 689 1286901 906
1292181 183 185 1299766 767 769
1303916 920 1344061 065
1350036 040 1368226 228-230 351
—-355 496—600 1415131 133-136
1422161 1665 1429631 635
1433751-753 7ö6 1437701 705
1456707 710 1457191 195
1483652 655 1488306 308 --310
1502801 805 1514801 805
1519346 3650 1521021 025
1536146 150 1545526 528 530
1564701 705 15721406 408 410
1575331 335 1588336 340
1596851 853 855 1690921925
1691166 168--170 1707501505
1717736 737 739 740 1736436--440
801 805 1742886 890 1744596--
600 1777436 440 1778851 855
1796422 425 1797386 390
1802386 390 1816877 880
1832011 015 1840831 835
1859551 5ö5 1863136 140
1900391 395 1921896 900
1923611 616 1973416 418--420
1975416—420.

15) Wladikawkas Eisenbahn-
Gesellschaft, 49 Ohbligationen.

Verlosung am 1/14. Jum 1901.
Zahlbar am

18. September I. October 1901.
Emission 1894.

Stücke von einer Obligation.
3961 970 6721-730 à 408

Stäckevonfüntfo0obligationen.
27391 400 31751-760 37101

110 671 680 41401410 45651 660
49741 750 901 910 50221--230
51051 060 58741-750 761--770
65161 170 781--790 73351 360
74971 980 75841 850 77571 580
82741 750 87011-020 741-7650
88261—270 461 470 à 2040

Emissfon 1895.
Doppelte Obligationen

993 994 1405 406 2479 480 6573
874 8261 262 679 680 767 758 775
776 9003 004 643 644 17839 840
46515 516 48939 940 51839 840
56287 288 à 2000

Ganze Obligationen
31307 32611 627. 924 35141 153

214 220 248 272 358 405 413 586 648
765 780 830 852 903 935 36334 346
4256 472 à 1000

Halbo Obligationen
A. 36739 36749 36950 37052 37289

38702 38743 38818 39051 39802 39857
39883. 39921 39923 39924 39934 39944
39945 39955 39965 39966 39978 39995
39997 39998 40085 40307 40332 40382
41043 41091 41094 41108 41164 41281
41287 41313 41428 41430 4147141483
41494 41518 41612 41716 41738 41809
41818 41867 41878 41879 42370 42377
42394 42569 42584 42635 42649 42663
42709 42716 43395 44011 44360 44593
44594 44667 44952 45286 456503 45704
à 500

B. 36759 36794 36880 36953 37185
37208 37227 37241 37612 37615 37654
37686 37931 37932 37948 37951 37961
37984 37997 38014 38060 38116 38127
38155 38170 38182 38208 38230 38254
38301 38316 38325 38424.88464 38535
38589 38634 38695 38712 38717 38765
38775 38787 38833 38842 38875 38918
38945 38949 38959 38964 39234 39235
39719 39773 39910 40461 40499 40640
40697 40710 40746 40780 42020 42116
42300 42817 42861 42893 43103 43118
43121 43139 43150 43189 43325 43607
43510 43517 43548 43561 43829 43842
43927 43957 44967 44999 45021 45106
45122 45147. 454136 45482 4518t 45190
45608 45690 à 500

Emiasion 1897.
à 2000 2009 662 847 3180

712 769 819 4353 5162 850 6035 088
285 522 528 785 7111 195 226 462
612 8308 411 883 9048 388 986
10059 065 570 11246 704 894 13428
571 828 14103 993 16145 146 983 984.

à 1000. 19009 662 847 20180
712 769 819 21353 22162 850 23035
088 285 522 528 785 24111 195 226
452 612 25308 411 883 26048 388
986 27117 118 129 130 28139 140
29491 492 30407 408 787 7889 338655
856 34141 142 655 656 35205 206
36985 986.

à 500 41017 018 42323 324
693 694 43359 360 44423 424 637
538 637 638 45705 706 47323 324
48699 700 49069 070 176 176 569
570 50043 044 055 056 569 570 51221
222 389 390 451 452 903 904 52223
224 53615 616 821 822 54765 766
55095 096. 775 776 56971 972.

Emiässton 1898.
à 2000 180 604 662 927 1189

224 365 2490 3222 225 4355 598 814
5110 395 594,811 6501 813 7042 135

à 1000 8180 504 662 927 9189
224 365 104190 11222 225 12355 598
814 13119 120 689 690 14087 088
521 522 15901 902 16525 626 983
984 17169 170.à 500 20359 360 21007 008
323 324 853 854 22377 378 447 448
729 730 24979 980 26443 444 449
450 28709 710 29195 196 627 625.
e

16) Zuckerfabrik Spora,
Actien-Gesellschaft, 59 Thein-

schuldversehr. von 1385.
Verlosung am 19. In ige
Zahlbar am 2. Januar 1202. 0

35 38 39 56 72 76 35 29 90 16

469 762 881 974 77 6592 991 622 l 10 3028321-323 326 1039146 à 1000 M.

37522 37976 38083 38089 38142 38200
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